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Die Abfindung der Fürstenhäuser .
Ole Debatte im Rechtsausschuß

des Reichstages .
Vdz. Serlit «, 8. Jan .

Der Rechtsausschuß des Reichstages setzte
heute die Beratungen über die vermögensrecht¬
lichen Auseinandersetzungen mit den früheren
regierenden fürstlichen Häusern fort.

Der preußische Finanzminister
führte aus , daß damals , als Preußen den Ver¬
gleich schloß , er von der preußischen Staatsregie -
runa angenommen werden mußte, da mit einer
reichsgcfctzltchcn Regelung der Frage nicht mehr
gerechnet werden konnte , insbesondere nach der
Ablehnung des entsprechenden sozialdemokrati¬
schen Antrages im Plenum . Andererseits konnte
Preußen die Auseinandersetzung den Gerichten
nicht mehr überlassen , ohne daß der preußische
Staat großen Schaden erlitten hätte . Nunmehr
sei Preußen verpflichtet , den Vergleich auch
durchzuführen. Er sei geschlossen worden vor¬
behaltlich der Zustimmung des Staatsrates und
des Landtages. Preußen habe ihn nicht freudi¬
gen Herzens angenommen, und wenn jetzt in
letzter Stunde eine andere Möglichkeit der ver-
mögcnsrcchtlichen Auseinandersetzungen mit
dem Äönigshause durch reichsgesetzliche Rege¬
lung geboten würde , so würde selbstverständlich
Preußen davon Gebrauch machen . Die preußi¬
sche Staatsregierung würde in diesem Falle den
Vergleich im Landtag und im Staatslat vor¬
legen , aber nicht seine Genehmigung empfehlen ,
sondern Vorschlägen, von der Ermächtigung des
Reiches Gebrauch zu machen . Die Urteile der
Gerichte sind so ausgefallen. Saß der Staat un¬
geheuren Schaden erlitten hätte, wenn die
Staatsrcgierung nicht den Bergleichsweg be-
schrittcn hätte . Schuld daran sei die eigenartige
Rechtslage .

Abg . Everling (Tntl .j beantragte . Saß bei
einer eventuellen neuen Wertschätzung der den
Hohcnzollern überlaffcnen Grundstücke auch die
dem Staate zngcsprochenen Grundstücke neu be¬
wertet werden müßten.

Auf die Fragen verschiedener Abgeordneter
erklärte Finanzminister Höpker - Aschoss ,

nach dem Vergleich sei der Wert der dem
Staate znfallendcn Vermögensstücke ans
888 Millionen , der Wert der dem Hohenzol -
lernhause znsallcndcn ans 181 Millionen Mk.

z« schätzen.
Die preußische Regierung rvürde den jetzige«

Vergleich nicht abgeschloffen haben , wenn sie
freie Hand gehabt hätte, sie war aber nach Lage
der Verhältnisse dazu gezwungen .

Abg . Koch - Weser (Dem . ) wies darauf hin ,
daß unter den im Vergleich als dem Staate zu¬
gefallen ausgeführten Schlössern sich Schlösser
im Werte von 850 Millionen befinden , die un¬
streitig immer Staaiscigeutum waren.

In der Aussprache über das preußische
Kro 'nleheu O e l s betonte der Abg. H a m p e
lDcuisch.-Hannov. ) , das Welsenhaus habe seiner¬
zeit dagegen protestiert, daß dieses ihm früher
gehörige Lehen vom preußischen Königshanse
in Besitz genommen worden sei .

Der thüringische Finanzminister Dr . von
Kküchtzuer setzte seinen gestrige« Bericht
über

die Auseinandersetzung mit de« thüringische «
Fürstenhäuser»

fort. Die mit dem ehemaligen Herzog von
Sachsen - Altenburg 1919 erfolgte Ausein¬
andersetzung hatte das Ergebnis , daß der Her¬
zog eine einmalige Abfindung von 5,2 Dttllionen
erhielt, wofür dem Staate der gesamte Domä¬
nenbesitz im Werte von 1,8 Millionen zufiel mit
Ausnahme einiger Grundstücke und des Schlos¬
ses „Fröhliche Wiederkunft" (Heiterkeit) . Der
Herzog habe seinerzeit den Auseinandersetzungs¬
vertrag angenommen, ihn aber mit Klage vom
18 . Januar 1925 als gegen die guten Sitten
verstoßend gerichtlich angefochten . Der Prozeß
ist iwch im Gange.

Ein Zwischenfall .
Auf eine Anfrage des Abg . Dr . Rosenseld

boz .j , womit der Herzog von Altenburg die
Anfechtung begründe, erklärte Finanzministcr
v . Klttch tzner : Darauf wird am besten der
Abg. Everling Auskunft geben können , der
io Vertreter des Herzogshauses ist . — Abg . Dr .
Rosenfeld lSoz .j erklärte , daß unmöglich ein
Mitglied des Reichstages hier im Rechtsausschuß
sitzen könne , nicht als Vertreter deö Volkes, das
ihn hierher geschickt habe , sondern als Vertreter
einer Prozeßpartei , mit der sich der Reichstag
auseinandersctzen soll . Der Redner bezeichnete
dies als ein unerhörtes Verfahren . —
Der Vorsitzende wies diesen Ausdruck zurück.

Abg. Everling (D .N . ) : Auch ich bin der
Meinung : Entweder man ist Rechtsanwalt oder
Rcchtsausschußmitglicd. Es ist nicht richtig , daß
ich sür daS preußische Königshaus als Anwalt
bewirkt habe . Meine Broschüre in dieser Frage
habe ich auf eigene Kosten verbreitet .

Ich fühle mich hier lediglich als Vertreter
einer Rcchtsanfsasiung, die allerdings solchen
Anträgen , die ans eine Beraubung der Für¬
stenhäuserhinanSlausen, diametral entgegen¬

gesetzt ist. ( Unruhe links .)
Abg . Koch - Weser (Dem. ) wendet sich gleich¬

falls dagegen , daß an der Entscheidung des
Rechtsausschusses ein Abgeordneter mitwirkt,
der gleichzeitig als Rechtsanwalt für eine Par¬
tei tätig ist, die an dem Beschlüsse des Ausschus¬
ses materiell stark interessiert ist . Im Erzbcr -
gerprozeß ist von dem beutschnationalen Abge¬
ordneten Helfsertch als ganz besonders schwerer
Vorwurf gegen den Abg . Erzberger die Tatsache
angeführt worden, daß Erzberger im Budget¬
ausschuß zu einer Sache gesprochen hat, in der
er von einer Partei als Schiedsrichter gewählt
worden war . — Abg . Dr . K o r s ch (Komm .)
schließt sich dem Protest des Abg . Dr . Rosenfeld
gegen die weitere Teilnahme des Abg . Everling
an der Beratung an . — Abg . Schulte (Ztr .) :
Die Zentrumsfraktion würde ein Mitglied der
Fraktion , das Parteivcrtreter eines der Für¬
stenhäuser wäre , nicht in den Rechtsausschuß
delegieren. — Abg . Lanbsberg ( Soz.) : Ich
kann mich für meine Fraktion der Erklärung
des Zentrumsvertreters nur anschließen .

Vorsitzender Abg . Dr . Kahl ( D . Bp.) :
Ich war niemals Vertreter einer Prozeßpartei
in einer VermögcnauseinandersetzungSfrage,
wohl aber habe ich zweimal auf Ersuchen einer
Partet die Rolle eines Schiedsrichters be¬
kleidet und bekleide sie in einem weiteren Falle
heute noch . Der Ausschuß muß entscheiden, ob
er das mit der Stellung als Vorsitzender verein¬
bar hält . Im Gegenteil würde ich sofort anö-
scheiben.

Abg. Dr . Hanemann ( D .N .) : Die Eigen¬
schaft Dr . Kahls als Schiedsrichter gibt uns
keinen Anlaß zu Bedenken . — Abg . H a m v e
(D . Hann . ) : Die schiedsrichterliche Tätigkeit des
AuSschußvorsttzenden bildet absolut keinen
Grund , an seiner Objektivität zu zwetfcln.

Abg . Everling (D .N . ) : Es handelt sich hier
um meine durch Prozeßvertretung gewonnene
Kenntnis eines Teiles des Materials , genau
wie im Falle des Amnestiegesetzes , wo der so¬
zialdemokratische Abg . Dr . Rosenfeld als Ver¬
teidiger der Interessierten aus seinen Akten un¬
beanstandet im Ausschuß Vortrag hielt. Ich
habe den Altenburger Prozeß schon 1H Jahre
vor meinem Eintritt in den Reichstag übernom¬
men . — Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz . ) : Selbst¬
verständlich besteht gar kein Bedenken gegen die
weitere Mitwirkung des Ausschußvorsitzenden .
Es ist doch ein großer Unterschied , ob man sich
als unabhängiger Schiedsrichter mit einer Sache
befaßt oder als Anwalt eine bestimmte Partei
vertritt .

Abg. Koch - Weser (Dem.) : Ich bin durch¬
aus der Meinung , daß die schiedsrichterliche Tä¬
tigkeit des Ausschußvorsitzenden seine Objekti¬
vität in keiner Weise beeinträchtigt. Der Fall
Everling liegt natürlich anders . ES muß der
unabhängige» Stellung eines Abgeordneten Ab¬
bruch tun , wenn er als Prozeßvertreter an einer
solchen Entscheidung persönlich tnteresiiert ist . —
Abg . Dr . Wunderlich lD . Vp ) : In der
schiedsgerichtlichen Tätigkeit des Vorsitzenden
erblicken wir nicht den geringsten Grund zur
Beanstandung.

Abg . Neubauer (Komm .) : Wir werden be¬
antragen : Der Ausschuß mißbilligt alle Teil¬
nahme derjenigen Mitglieder , die als Rcchtsbei -
stand die Interessen irgendwelcher Fürstenhäu¬
ser vertreten .

Vorsitzender Abg . Dr . Kahl (D . Bp . ) rät
davon ab , jetzt Beschlüsse in dieser Frage zu fas¬
sen . Der Ausschuß könne die weitere Entwick¬
lung in dieser Sache abwarten .

Nachdem Dr . v . Klüch tzner noch weitere
Ausführungen über die Auseinandersetzungen
mit den vormalS regierenden Fürsten gemacht
hatte, vertagte sich der Ausschuß auf SamStag .

Abschluß eines deutsch - österreichischen
Sozialversicherungsvertrages .

WTB. Berlin . 8. Jan .
Die im Auftrag der deutschen und der öster¬

reichischen Regierung geführten Verhandlungen
über den Abschluß eines gegenseitigen Vertra¬
ges auf dem Gebiete der Sozialversicherung
wurden am heutigen Tage abgeschlossen und das
diesbezügliche Ucbereinkommen uni er zeich¬
net , daS »och den Parlamenten beider Lander
vorznlegende Uebeteinkommen siebt die völ¬
lige Gleichstellung der Nngehörlgen der
beiden Staaten in sozialversicherungsrcchtlicher
Beziehung vor und bietet die Grundlage zu
einer billigen Zusammenarbeit der beiderseitigen
Versichcrungsträgcr. Auch die in der deutschen
Angestellten , und der österreichischen Pensions¬
versicherung erworbenen Beitragsrechte sollen
einander gleichgestellt werden

Ein Vorgeschmack.
Die Rolle Deutschlands im Völkerbund.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagvlattcs .)
Dr. R . J . Berlin , 8. Jan .

In der Samstagsitznng des Auswärtigen
Ausschusses des Reichstages wird bekannt¬
lich die „Genfer Angelegenheit" den Hauptpunkt
der Erörterungen bilden , d . h ., der Außenmini¬
ster wird das Auswärtige Amt «nd seine Be¬
amten gegen die Vorwürfe verteidige« , die ge¬
gen sie im Zusammenhang mit der Diskussion
entstanden sind , die sich über private Be¬
werbungen deutscher Parteipoliti¬
ker um Posten beim Vö lkerbnnüs -
sekretariat entwickelt hat. Vielleicht ist es
nicht ohne Interesse , zu erfahren , was das
Journal de Geneve "

, das als offiziöses
Organ des Völkerbundssekretariats bezeichnet
werden kann , am Vorabend der Verhankünngen
im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages zu
der Angelegenheit zu sagcu hat. Das Genfer
Blatt stellt zunächst einmal fest,

ein Recht Deutschlands. Vertreter in das
Völkerbnndssekretariat z« entsenden, bestehe

überhaupt nicht.
Es sei lediglich Sache des Generalsekretärs , des
Engländers Drummond , feine Mitarbeiter ent¬
sprechend der Geeignetheit auszuwählen . Bei¬
spielsweise soll« man in Deutschland nicht den¬
ken . daß an Stelle des nach Danzig entsandten
Holländers va« Hamel die Stelle des Leiters
der juristischen Abteilung , etwa einem Deutschen
übertragen würde. Dazu sei bereits ein Bra¬
silianer ausersehen- Im übrigen liefen in die¬
sem Jahre zwar die Verträge zweier höherer
Funktionäre ab , aber man könnte diesen ver¬
dienten Männern bei gerechter Würdigung ihrer
Leistungen nicht einfach den Stuhl vor die Dürc
sehen, um deutsche Wünsche zu befriedigen.

Dann kommen iw dem erwähnten Aufsätze deS
„Journal de Geneve" Ausführungen , die wir
nicht umhin können , in wörtlicher Uebersetzung
wiederzugeben:

„Der Generalsekretär hat von Aarfang an ge -
wohnheitSgemäß die Regierungen wegen der
Ernennung bestimmter Beamten befragt . Diese
Methode kann offensichtlich praktische Vorteile
haben , wenn der Generalsekretär sich daran in¬
teressiert , von Persönlichkeiten in seiner Arbeit
unterstützt zu werden, die in ihrer Heimat von
Einfluß und bei ihrer Regierung persona grata
sind. Aber es ist nicht nötig, daß man stets
den Kandidaten der Regierungen ernennt , denn
daS könnte für die Unabhängigkeit und die Ar¬
beit des Völkerbundes gefährliche Folgen haben .
Wenn auch ein im Namen bestimmter
Parteten erfolgendes Vorgehen un¬
angenehm berühren mag ,

so hat doch der Völkerbund selbst kein In¬
teresse daran , sei» Sekretariat von Kreaturen

der Wilhelmstrabe bevölkern zu lasse «.
Er hat ein großes Interesse daran , daß die pazi-
sistische Idee , die einen Teil des deutschen Vol¬
kes beseelt , in Genf einen entsprechenden Aus¬
druck finde . Die ausgewählten Persönlichkeiten
genießen im allgemeinen das Vertrauen ihrer
Regierungen . Weit wichtiger aber ist ihre uu-
b «dingte Anhänglichkeit an den Völkerbund unv
an die Idee , deren Ausdruck er ist.

"
In diesem Anssatze des Völkerbun>)sosfiziösen

Blattes wird also erstens festgestellt, daß tatsäch¬
lich „bestimmte Parteien " Schritte zur Erlan¬
gung von Posten in Genf unternommen haben ,
daß zweitens das Völkerbnndssekretariat „im
Geiste von Locarno" sich das Recht vorbchält,
etwaige deutsche amtliche Vorschläge mit Na¬
men , deren Träger ihm nicht gesinnungstüchtig
genug erscheinen , zurückMweiscn , und daß drit¬
tens nur deutsche Linkspolitiker Anwartschaft
auf die betreffenden Posten haben sollen.

Schwere Stürme tm Atlantik .
(Eigener Dienst des Karlsruher TagblatteS.j

B . London . 8. Januar .
Eine ganze Anzahl von großen Ozeandamp¬

fern, die in diesen Tagen in London angr-
kommen sind, berichten über furchtbare
Stürme im Atlantischen Ozean. Nach einer
Meldung aus Ncuyork ist der frühere deutsche
Riesendampfcr „Imperator " mit 24stündiger
Verspätung in Neuyork eingelaufen. Eine
Riesenwelle riß eines der großen Rettungsboote
vom Deck herab. Die Reeling wurde zerstört.
Auf andern Dampfern sind Mannschaften der
Besatzung bei den Arbeiten im Sturme schwer
verletzt . Ein japanischer Dampfer wurde in
der Nähe der Küste auf die Felsen ge¬
worfen .

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt -10 Setten.

Wokann gespart werden?
Von

Dr . Cremer . M . d. R.
Der unabweisbar « Zwang >ur Suberften

Sparsamkeit und zur rationellsten Arbeitslei¬
stung nbtigt vor allem , die Erörterungen über
die Höh« der öffentlichen Ausgaben in 8lnb zu
halten . Don diesem Gesichtspunkt ans aeben
wir der Ausfasiung »es volkSpartcilichen Abg«.
ordneten Dr . Cremer Sdaum, obwohl wir in
manchen Punkten nicht mtt ihm übereinftim »
me » , so besowders nicht In dem Punkt , der das
Serhalinis »wischen Reich und Ländern betrisft .

Die Not der Wirtschaft stellt überall daS Pro¬
blem der Ersparnisse an Aufwendungen
für öffentliche Zwecke in den Vorder¬
grund der Erörterung . Nicht nur in Deutsch¬
land, sondern auch in den übrigen Kulturlän¬
dern haben diese Aufwendungen in den letzten
60 Jahren , vor allem aber seit dem Kriege , eine
starke Entwicklung nach oben aiogcnommen . Die
Kulturstaaten haben fast durchweg einen Wandel
vom Rechtsstaat zum Wohlfahrtsstaat in sich
vollzogen und deshalb eine große Fülle von
Aufgaben in die Hand genommen, die in älterer
Zeit der privaten Initiative , dem freiwilligen
Zusammenschluß , dem Wohliätigkeitssinn der
Bevölkerung überlassen blieben . Die Schaffung
und Erhaltung eines leistungsfähigen Straßen¬
netzes , die Schtssbarmachung der Ströme , die
Bereitstellung von Verkehrsanlagen aller Art ,die Versorgung der Bevölkerung mit tz>as , Was¬
ser , Elektrizität sind in den letzten zwei Mcn-
scheualtern überwiegend in öffentliche Hand ge¬
kommen . Nicht weniger hat die öffentltche Hand
die Fürsorge für das MldungSwesen, für die
öffentliche Gesundheitspflege, für Invalide und
Altersschwache an sich gezogen . Dazu kommen
die gewaltigen Aufgaben, die der Weltkrieg neu
geschaffen hat , die Fürsorge für die Kriegsopfer
und Kriegshinterbliebenen , für die Verdrängten
und Vertriebenen , für die im Ausland um ihr
Vermögen Gkbrachten . Es ist also an sich kei¬
neswegs eine verwunderliche oder nur auf
Deutschland beschränkte Erscheinung, daß sowohl
der öffentliche Veamtenapparat , wie auch die Ge¬
samtheit der öffentlichen Verpflichtungen bis in
die letzte Zeit außerordentlich gewachsen ist .
Demgegenüber steht die Förderung , welche die
Gesamtheit der Bevölkerung durch all diese öf¬
fentlichen Einrichtungen erfährt : die Beflüge-
lnng des Verkehrs- und des Güteraustausches,
die Sicherung der weitesten Schichten des Vol¬
kes gegen unverschuldet durch Krankheit und
Arbeitslosigkeit entstandene Not, die Hebung der
öffentlichen Gesundheit und allgemeinen Bil¬
dung , alles Errungenschaften, welche direkt und
indirekt der Wirtschaft wiederum zugute kom¬
men , die diese Lasten aufzubringen hat .

Die Frage , wo und wie an den öffentlichen
Anfwendunge» zu sparen ist, ist aber nicht so
leicht zu beantworten , wie es manchen dünkt .
Der kostspieligste Punkt in der deutschen Bcr-
rvaltung ist durch die Organisation unseres Va¬
terlandes gegeben , nämlich durch das Neben -
einanderbestehen der Verwaltung deS
Reiches und der Verwaltung von ungefähr 20
Ländern. Das reich« Deutschland vor 1911
konnte sich diesen LuxuS unbedenklich leisten , da
es sich im Zustande wachsenden Wohlstandes be¬
fand . Heute kann die Frage nicht mehr beiseite
gestellt werden, warum Deutschland diese kom¬
plizierte Dovvelverwaltnng braucht , während
alle anderen großen Ikiilturstaaten in ähnlicher
Lage wie wir längst zur Etnbeitsverwaltun «
ttbergegangen sind . Frankreich, England , Italien ,
Spanien und Rußland haben teilweise seit
Jahrhunderten an die Stelle territorialer Viel¬
gestaltigkeit den Einheitsstaat gesetzt . ES gibt
dort kein Nebeneinander, und daher oft Gegen¬
einander und Durcheinander von zwei verschie¬
denen Hoheitsmittelpunkten, sondern ein Wille
lenkt bi« gesamte Staatsmaschine. In Deutsch¬
land hat nach der Revolution , trotzdem das
Reich viele wichtige Hoheitsrechte an sich zog .in den Ländern ein erneuter Aufbau eige¬ner Verwaltungen stattgesunden mit demErfolge, daß die größeren Länder heute mehrBeamte haben als vor der Revolution . Daßdnrch Vcreiüheitlichung der großen Verim l̂-roe durch die gleichmäßige Gestaltungder Verwaltungseinhelten , durch die Bcreiui -

ttHe* Finanzgeschäfte bei denRetchsflnanzbehörden viele Hunderte Millionengespart werden könnten , liegt aus der
. freilich würde diese Vereinheitlichungdes Reiches , wenn es sogar gelänge, für sie eine

vcrfasinngsmäsnge Mehrheit im Reichstag zunnden , auch nicht mit einem Schlage die gc -
wunschten Ersparnisse zeitigen, denn iede Ber -
ivaltungsrcfornl erfordert einen längeren Zeit¬
raum zur Abwicklung , innerhalb dessen merkliche
Ersparnisse zunächst nicht eintrcten.

Ebenso wird in der öffentlichen Diskussion
viel zu wenig auf die Finanzpolitik in
den Gemeinden Wert gelegt, sondern gro¬
ßenteils , vielleicht aus Unkenntnis der Materie ,
der Mantel der Liebe darüber gedeckt . Sonst
müßte es einen Lärm vom Rhein bis zum Pre -
gel geben , daß in dieser Zeit der Not z . B . eine
Stadt mit schwerleidender Industrie die Mittel
sür die Erbauung eines Planetariums mit
Millionen Mark auS Steucrgeldern aufbringt :
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daß andere Städte «rohe Bergnügungsetablisse-
mcuts aufkaufen oder für Ansstellungszivecke
neue Gebäude im Werte vou mehreren Millio¬
nen Mark errichten. Es dürfte auch nicht mit
Achselzucken übergangen werden, daß Länder
und Gemeinden sich in gleicher Weise dagegen
sträuben, ihren Haushalt und ihre Ausgabcn-
wirtschaft der Kenntnis des Reiches in vollen :
Umfange zu unterwerfen .

Der Ruf nach Sparsamkeit muh dennoch im
Reiche trotz des seit drei Jahren im stärksten
Maße betriebenen Abbaues aehört und befolgt
iverdcn. Nur darf man sich über das AuSmass
des Möglichen nicht falschen Borstellungen
hingeben. Bon den gesamten Einnahmen des
Reiches verbleiben ihm nach dem neuen Haus¬
haltsplan 4,5 Milliarden für seine eigenen lan-
fenden Zwecke: nach Abzug der inneren Kriegs¬
lasten und Reparationszahlungen ein Betrag
von 8,9 Milliarden . Hiervon entfallen 1,5 Mil¬
liarden auf Bersoraungsgebiihrnifle , insbeson¬
dere für die ehemaligen Angehörigen der Wehr¬
macht, Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen. 669 Millionen entfallen aus die Be¬
züge der Beamten . Angestellten und Arbeiter
des Reiches . Auf die fächlichcu Ausgaben des
Reiches entfallen 1/5 Milliarden . Man wird
fordern müssen , dass in dem Haushalt , wie hier
von der Regierung auch selbst vorgesehen wird,Vermehrungen des Personals , von Ausnahmen
abgesehen , völlig unterbleiben . Man wird aber
an den Bersorgungsgebührnissen nichts ändern
können und wird auch an den sachlichen Aus¬
gaben nur wenige Abstriche machen können , da
diese Ausgaben fast durchweg auf gesetzlichen
Verpflichtungen beruhen oder zur Instandhal¬
tung des Reichsvermögens nötig sind. Die Zu¬
sammenlegung von Reichs Ministerien hat gewiss
eine vorbildliche , aber vorn Sparsamkeitsstand¬
punkt gesehen , keine ausschlagende Bedeutung.
Die einmaligen Ausgaben des Haushaltes
sind auf 248 Millionen veranschlagt : hier lassen
sich gewisse Ersparnisse machen , indem alle nicht
unbedingt und im Augenblick bereits erforder¬
lichen Aufwendungen für Ergänzungen , Ver¬
vollständigungen von Nusrüstungsmitteln für
Heer irnd Marine , für Wasserstraßen , alle Kosten
für Neu- und Erweiterungsbauten an Dienst¬
gebäuden und auch gewisse kulturelle Bewilli¬
gungen für dieses Jahr zurückgestcllt oder we¬
nigstens erheblich vermindert iverdcn . Sehr
hoch gerechnet , mag hierbei ein Betrag von 125
Millionen für die Ersparnisse in Betracht kom¬
men. Im ausserordentlichen Haushalt , der im
ganzen 127 Millionen Mark umfasst , lassen sich
ebenfalls vielleicht ähnliche Ersparnisse in einem
geringen Umfange erzielen. Damit aber sind die
Ausgabcersparnisse im wesentlichen erschöpft.

Daneben ergibt sich die Möglichkeit , durch
anderweitige Einnahmen des Reiches die
Steuerzahler in gewissem Umfange zu entlasten.
Mau kann z. B . die Branntweinmono¬
pol v e rwaltun g umgestalten und dadurch
im Laufe der Zeit eine Erhöhung ihres Auf¬
kommens herbeiführen. Man kann in stärkerem
Umfange die Ueberschüssc der Reichsposi für
allgemeine Reichszwecke heranzichen, nachdem
das Postfinanzgesetz entsprechend geändert ist.
Man könnte durch eine Umgestaltung der Ein¬
kommensteuer das Verfahren ihrer Er¬
hebung von den Lohn - und Gehaltsempfängern
vereinfachen und verbilligen. Alle diese Mög¬
lichkeiten könnten einen Betrag von einigen
hundert Millionen verfügbar machen, in dessen
Höhe Steuerherabsetzungen vom Reiche herbei¬
geführt werden können , wobei als dringendste
Aufgabe rvvhl die Beseitigung der erhöhten Um¬
satzsteuer und der sogenannten kleinen indirek¬
ten Steuern mit ihrer vielfachen Belästigung
und ihrem verhältnismässig geringen Betrage
in Frage kennen .

Tic grobe Entlastung von 20 Prozent
der Gcsamtstcucrlast. von welcher manche wirt¬
schaftliche Kreise sprechen, lässt sich auf diesem
Wege nicht erzielen. Trotzdem muss ein Abbau
der öfsentlichcn Lasten in dem praktisch zurzeit
durchführbaren Masse unter alle » Umständen
vorgenommen werden. Er kann für sich allein
gewiss nieder der Wirtschaft ihre Rentabilität
noch den erwerbslosen Schichten der Bevölke¬
rung die nutzbringende Arbeit zurückgeben . Die

Wirtschaft weiss auch, dass nicht der Staat ihre
Nöte beheben kann , sondern dass sie s e l b st in
sich durch Umstellung , durch Rationalisierung und
ühärsste Kalkulation wieder zu gervinnbrtngen-
öcr Produktion kommen muss . Sie muss ebenso
selbst mit dem Pfennig rechnen , wie sie dies mit
Recht von den öffentlichen Körperschaften ver¬
langt . Wer aber in der Wirtschaft steht und
weiss , wie schwer cs ist , diese Aufgaben im eige¬
nen Betriebe so restlos zu bewältigen, dass die
wenigen Prozente , von denen es abhängt, ob
das Unternehmen konkurrenzfähig wird oder
nicht, herausgeholt werden, der wird zwar davon
abstehen , Unerfüllbares vom Staate zu erwar¬
ten , auf der andern Seite aber fordern , dass von
Staats wegen alles getan wird , um der Wirt¬
schaft den Existenzkampf zu erleichtern.

Eine Räubergeschichie -es „Matin "
: Paris . 8. Jan .

Der „Matin " bringt eine Räubergeschichte
über ein politisches Komplott , das seit
Oktober in allen Einzelheiten mit der Zustim¬
mung des ehemaligen Kaiser Wilhelms vorbe¬
reitet worden sei und darauf abzielte, die Karte
von Mitteleuropa umzugeftalten. Erzherzog
A l b r e ch t habe in den letzten Monaten eine
starke und zugleich methodische Tätigkeit ent¬
faltet . Er habe eine Begegnung mit dem deut¬
schen Kronprinzen und mit dem bayerischen
Kronprinzen geliabt . Sie hätten gemeinsam eine
Art Vertrag unterzeichnet, durch den sie im Falle
des Erfolges Oesterreich unter Bayern und
Ungarn austeilen wolltem Der Erzherzog habe
sich darauf nach Rom begeben und Versuche ge¬
macht, Mussolini für seine Sache zu gewinnen.Er habe sich auch mit dem Führer der römischen
Nationalpartci in Verbindung gesetzt . Schliess¬
lich habe er sich , um seine Stellung in Budapest
zu konsolidieren, zum Vorsttzenden der « Christ¬
lichen ^Gewerkschaft ernennen lassen. Er habe
geglaubt , dass Frankreich nicht in der Lage sein
dürfte , zu intervenieren , da er der Ansicht sei .
daß es vor dem Zusammenbruch und vor der
Revolutton stehe . Ter Erzherzog habe ferner
angenommen, dass sich England desinteressieren
werde und habe auch geglaubt , Lass der Reichs -
verweser Horthy für ihn sei . Graf Apponyi
habe seine Pläne dann durchkreuzt .

*
Zu dieser Meldung des „Matin " berichtet

W.T .B . aus München : Es ist sestzustellen,
dass diese Behauptungen schon im Sommer '1925
und dann wieder im November austauchten . Zu
der angeblichen Zusammenkunft in Mondsee
stellte die Vertretung des Kronprinzen Rup-
precht schon damals fest, dass Kronprinz Nup-
precht nicht in Mondsee war , auch den deutschen
Kronprinzen seit Oktober 1924 nicht mehr ge¬
sehen hat und Lass alle an diese angebliche Zu¬
sammenkunft geknüpften Kombinationen aus
der Luft gegriffen sind .Der Landesdienst des Süddeutschen Korrespon-
benzbüros ist gegenüber den neuerlichen Be¬
hauptungen des „Matin " zu der ausdrücklichen
Feststellung ermächtigt , dass der Kronprinz Rup-
precht auch den Erzherzog Albrecht seit Jah¬
ren nicht mehr gesehen hat und keiner¬
lei Fühlung mit ihm unterhalte . Auch diese
Kombinatton des „Maiin " stellt sich demnach als
freie Erfindung dar.

Wie der „Telegrapüen-Union" aus Schloss
Oels mitgcteilt wird , ist die obig« Meldung
des „Matin "

, soweit sie sich auf den früheren
deutschen Kronprinzen bezieht , in allen
ihren Teilen frei erfunden . Der ehemalige
Kronprinz unterhält und unterhielt keinerlei
Verbindungen zu ungarischen Prätendenien -
kreisen . _
Abbau französischer Beamter im Saargebiet .

: : Saarbrücken. 8 . Jan . In Saarbrücken ist
die sogenannte französische Abbaukommission ein¬
getroffen, die den Zweck hat. die überflüssigen
französischen Beamten der Grubenvcrwaltung
zu beseitigen . Es sollen weit über 100 franzö¬
sische Beamte, darunter etwa 30 höhere , abgebaut
werden.

Oie parieiminisier beim Reichs-
präsi-enten .

Neue Besprechungen mit dem Kanzler .
: : Berlin . 8 . Jan .

Amtlich wird mitgeteilt :
„Nachdem der Reichspräsident heute

vormittag die politische Lage und die Frage der
Regierungsbildung mit dem Reichskanzler Dr .
Luther besprochen hat , empfing er im Laufe
des Nachmittags zu Besprechungen über den
gleichen Gegenstand die Reichsminister Dr ,
Stresemann . Dr . Brauns , Dr . Geh¬
ler und Stingl .

"
Wie die „Tclegraphen-Nnion" an unterrichte¬

ter Stelle hierzu erfährt , hatten die Be.snrechu.n-
gen mit den Ministern den Zweck , daß der
Reichspräsident sich über die Stimmungen und
Meinungen in den Parteien unterrichten ließ .
Tie vier Herren gehören bekanntlich dem Zen-
trirm, den Demokraten, der Deutschen Volks¬
partei und der Bayerischen Volkspariei cm . Auch
bei diesen Empfängen wurde die Frage der so¬
fortigen Beauftragung Dr . Luthers oder die
Vertagung bis nach deu Sitzungen der Parteien
erörtert . Der Reichspräsident Hai für morgen
vormittag erneut Reichskanzler Tr . Luther
zu sich geladen. Bei dieser Besprechung dürfte
dann die Enttcheidung über die heute erörterte
Frage salleu . An unterrichteter Stelle wird
iveiter angenommen, daß die Beauftragung vor¬
aussichtlich bis Anfang nächster Woche hinaus¬
geschoben werden wird.

*
Airs einer längeren Darlegung der „Frank¬

furter Zeitung" unter der Ueberfchrift .Loch
oder Luther"" geht hervor, dass man in mass¬
gebenden demokratischen Kreisen die Hoffnung
aufgcgebeü hat , die Sozialdemokratie zur Ueber¬
nahme der Mitverantwortung zu gewinnen, und
dass man heute bereit ist, in eine sogenannte Re¬
gierung der Mitte lBolkspartei , Zentrum und
Demokraten) einzutreten , wenn die Fühlung mir
der Sozialdemokratie dadurch aufrecht erhaltenwird, daß Koch die Führung als Kanzler über¬
nimmt. Das Programm — so sagt die „Frkst.
Ztg." — spitze sich in der Tat auf die Frage ngch
den Personen zu : Koch oder Luther? In diesenWorten der „Frkst. Ztg," liegt das Eingeständ¬nis , dass man den Plan der Grossen Koalitton
für erledigt hält und daß man in demokrati¬
schen Kreisen auch auf die Bemühungen des
Zentrums um die Grosse Koalitton keine grosse
Hoffnungen mehr setzt.

Weitere Verschleppung -er
Räumung Kölns .

Dv. Köln a. Rh.. 8. Jan .
Der englische Oberkonnnanöterendc wird schonin den nächsten Tagen Köln verlassen und nachWiesbaden übersiedeln. Das britische Haupt¬quartier folgt ihm am 18. und 19. Januar undwird am 20. Januar in Wiesbaden seinen Dienstaufnehmen. Der Abzug der Engländer in Kölnund der nördlichen Rheinlandzone acht weiterin kleinen Trupps vor sich . Gestern ist auch dasBüro des Generalzahlmeisters zum Teil nachWiesbaden verlegt worden. In Köln ist von

diesem Dienstzweig nur eine Abteilung zurück¬
geblieben. Der Abzug ist bisher im grossen und
ganzen programmäßig verlaufen. Die Englän¬der haben im allgemeinen die festgesetzten Räu¬
mungsdaten innegehalten.

Ob jedoch die. Räumung bis zum Mouats -
schlntz beendet sein wird, ist keineswegs

sicher .
Auch von englischer Seite wird zugegeben , daßman sich in dieser Beziehung nicht mit Sicherheit

festlegen könnte . Tie Räumungsdaten waren
von den Engländern von vornherein davon ab¬
hängig gemacht worden, daß die neuen Quar¬tiere rechtzeitig zur Verfügung stehen würden.Nun haben sich angeblich in Bingen und auchin Wiesbaden in dieser Beziehung Schwie¬
rigkeiten ergeben, die wahrscheinlich ein« Ver¬
zöger » »« im Gefolge haben werden. Jedenfalls
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rechnet man in Köln damit , daß die Befrei »
ungs fei er , die in Gegenwart des Reichsprä¬
sidenten in der ersten Februarhälfte vor sich
gehen sollte , erst gegen Ende des Monats statt¬
finden kann .

Oer Sian- -er Luftfahrt
verhan- lungen .

sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 8 . Jan .

lieber Len augenblicklichen Stand der deutsch -
französischen Lnftfahrtsverhandlungcn erfährt
man heute an gut unterrichteter Stelle folgen¬des:

Gegenwärtig ist man bestrebt , eine einheitliche
Formel zu suchen , auf die die beiderseitigen
Sachverständigen sich einigen könnten. Deutscher¬
seits wird zugcstanden , auf die Herstellung von
Kriegsfahrzeugen zu verzichten , aber dafür sol¬
len alle Beschränkungen für den
Bau von Zivilfahrzeugen fortfal -
l e n . Frankreich will dies gestatten , hat aber
Bedenken , da nach seiner Ansicht diese Zivil¬
sahrzeuge jederzeit erforderlichenfalls in Kriegs¬
fahrzeuge umgewandelt werden können . Jetzt
ist man daher damit beschäftigt, eine einheitliche
Formel zu finden , um hier gegenseitige Garan¬
tien zu schaffen. Es wird fetzt zunächst versucht,
hierüber einen Bericht für die Botschafterkonfe -
renz fertigzuftellen. Bis zur Ferttgstellung die¬
ses Berichtes wird aber noch eine ganze Weile
vergehen und erst bann wird die Botschafter -
konferenz ihre Entscheidung treffen können .

Nor-tirois Antwort an Italien
: : Jnusbruck , 8. Januar .

Die Innsbrucker Presse veröffentlicht nun-
mehr ihre Antwort auf die kürzlich veröffent¬
lichte Beschwerde des italienischen Generalkon¬
suls wegen der Haltung der Innsbrucker Presse
gegenüber Italien . In der Erklärung wird ge¬
sagt , dass Italien die Durchführung folgender
Richtlinien sicherstellen müßte:

1 . sind Massnahmen zur Unterdrückung dcS
deutschen Unterrichts und insbesondere deS deut¬
schen Privatunterrichts aufzuheben . Die
Politik der Gewaltakte gegen das Deutschtum
der Südtiroler muss eingestellt werden.

2. Muss Sorge getragen werden, dass alle
Uebergriffe behördlicher und saszistischer Organe
gegen Leben , Freiheit und Eigentum der Be¬
völkerung Südtirols in strengster Weise geahn¬
det werden.

3. Die Verbote der deutschen Zeitungen in
Südtirol .sowie die Beschlagnahmen der Nvrd-
tiroler Blätter müssen sofort ein Ende haben,
so dass der freie Zeitungsverkehr zwischen Sttü -
unb Nordtirol wieder möglich ist .

Oer Bu-apester Fälfcherskan-al.
sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris . 8. Jan .
In der Budapestcr Banknotenaffär« wird es

ivahrscheinlich zu einem Schritt der tsche ,chischen Regierung beim Völker -
b u n d kommen . Man hält es nicht für ausge¬
schlossen , dass auch die diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und Ungarn für einigeZeit abgebrochen werden.

*
: Budapest. 8. Jan .

Der technische Leiter des KartographischenIn .
stituts in Budapest, G e r ö , der den Druck der
falschen Noten geleitet bat, sagte u. a . auS : Tie
von einer Leipziger Firma bezogene Druckpresse
ivar Ende August zum Betrieb ferttg. Der
Druck glückte zunächst nicht vollständig. Auch bei
Anfertigung deS Wasserdrucks auf daS aus Ber¬
lin besorgte Papier gab es Schwierigkeiten, so
dass neues Papier bezogen werden mutzte. Ins¬
gesamt seien 26 000 Abzüge bergestellt worden,von denen aber ungefähr ein Drittel als Maku¬latur vernichtet werden mutzte. Nach Beendi¬
gung des Druckes wurde die Maschine zerlegtund als Alteisen einer Bubapester Firma ver¬
kauft .

Oie „Plakatsäulen" im alten
Pompeji .

*)
Bon

Professor Dr . Erich Pernice .
Zum Straßenbilb des alten Pompeji gehören

!aros,c , schon von weitem in die Auge » fallende
Anschriften , die mit roter und seltener mit
schwarzer Farbe überall an die Häuser gemalt
sind , die sogcnannnten Dipinti — hierfür haben
idic letzten Ausgrabungen vortreffliche Beispiele
uns wicdergcschenkt . Diese Inschriften sollten
von allen oder möglichst vielen Leuten gelesen
werden. Es muß allgemein erlaubt gewesen
sein , dergleichen Inschriften an die Wände der
Häuser zu malen : denn schon die Herstellung
erforderte viel zuviel Zeit , als daß man sie
heimlich hätte malen können . Auch hat sich bei
einigen der Maler verewigt, den man also leicht
fassen konnte und erst recht, wenn er, wie
AewiliuS Cclcr, auch an seiner Haustür die
Inschrift anbrachtc : «Hier wohnt Aemilius
Cclcr." Es mochte auch etwa einem Gastwirt
erwünscht sein, wichtige Reuigkciten an seiner
Wirtschaft -verewigt zu sehen, die dann die Leser
zu einem Trünke veranlassen konnten . Die
Dipinti fallen meist in die letzte Zeit Pompejis ,
ganz natürlich, da sic Mitteilungen von aktuel¬
lem Interesse enthalten , Tinge , die zu öffent¬
licher Kenntnis gelangen sollten und die oft
nach Erfüllung des Zwecks wieder übermcitzt
wurden. Ten Inhalt der Dipinti bilden in der
Hauptsache die Magistratswahlcn , und keine
Beschreibung kann wohl das Leben und die all¬
gemeine Aufregung zur Zeit der Wahlen drasti¬
scher schildern alS diese Inschriften . „Wählt
den und den zum Tuovirn oder Aedilen "

, das ist
das Thema, das nun ad infinitum variiert wird.
„Er ist ein guter — wohltätiger — ansgezeich .
netcr — höchst verdienter — anständiger Mann " :
~

* l
"
jtr. J S.' w soeben erschienenen, reich illustrierten

Buche „ Pompeji " . daS eine interessant « Ueberiicht über
Me (*icWicft der Ttadi inncrkaw von sechs Jahrhunder¬
ten gibt . (Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig.)

„er wird sparsam wirtschaften — für billiges
Brot sorgen ." Gewichtige Persönlichkeit:« wer- ,
den namhaft gemacht, die den Kandidaten
empfehlen , Genossenschaften und Zünfte machen
ihre Vorschläge , gutmütige Nachbarn wollen
einem Freunde einen Gefallen tun . Es fehlt
nicht an groben Beschimpfungen gegen den
Gegner , so, wenn ein Kandidat von den turun -
culi, Spitzbuben, oder den oerlbibi, Kneipgenies
usw. empfohlen wird.

Nächst den Wahlcmpfehlungcn sind solche
Dipinti am häufigsten , die Anzeigen von Gla¬
diatoren - und sonstigen Spielen im Amphithea¬
ter enthalten . „Am letzten Mai wirb die Gla-
diatorentrnppe des Aedilen A . Slrettius Ccr-
tus kämpfen : cs findet Tierhctze statt , Sonncn -
segel werben ausgesvannt ." Sv würde eine
normale Anzeige lauten , die nun nach ver¬
schiedensten Richtungen ergänzt wird. Tic Zahl
der Paare wird genannt , cs wird mitgcteilt,
dass die Spiele „unter allen Umständen " oder
nur „bei günstiger Witterung " stattfindcn, als
besondere Anziehung wird Sprengen mit Was¬
ser verheißen usw . Diese roheste aller Bolks-
bclnstigungen ist in Pompcsi wie in Rom ans
höchste geschätzt gewesen , und berühmte Gladia¬
toren waren damals ebenso von den jungen
Damen verehrt , wie heute Heldendarsteller,
Boxer und Tcnöre : das beweisen Wandinschrif¬
ten , die ihnen die schmeichelhaftesten Bezeich¬
nungen anhängen , darunter „Sehnsucht der
Mädchen " oder „Mädchcnarzt".

Aber es prangen unter den grossen, roten
Inschriften , die daS Straßenbilb so merkwürdig
beleben , auch Verlustanzeigen oder Miets¬
angebote. „Verloren ist auS dein Laden eine
Metallurne : wer sic wiederbringt , erhält 65
Sestcrzen, wer den Dieb nachweist . . .", so lau¬
tet eine leider verstümmelte Malerei , und in
mehreren anderen werden Läden , Oberzimmer
mit Badegelegenheit u . a . unter Angabe dcS
Termins und Nennung des HanSverwalterS
ausgeschrieben .

Auch aus der vorrömischen Zeit sind einige
Inschriften auf unS gekommen , wichtige Doku¬
mente der oskischen Sprache. Sie zeigen , daß
öffentliche Bekanntmachungen schon in älterer

Zeit an die Wände gemalt zu werden pflegten.
Freilich sind sie noch nicht zu allgemeiner Be¬
friedigung erklärt worden und ihre Deutung
schwankt zwischen der alS Droschken- oder
Sänftehalteplätzen oder als Bekanntmachung
von Wechslern und der am meisten gebilligten
alS Wegweiser für die Garnison im Falle krie¬
gerischer Ereignisse .

Wir könne» diese Ucbersicht nicht schließen,
ohne einer anderen höchst umfangreichen Gat¬
tung von Inschriften zu gedenken , die zwar
nicht in die Augen fällt wie jene, auch nicht auf
die Außenwände der Häuser beschränkt ist , son¬
dern sich an allen Wänden der Häuser und
öffentlichen Gebäude findet, nämlich der sog .
Graffiti , d . h . der mit einem spitzen Griffel oder
Nagel cingeritzte » Wanökritzelcien . Die Un¬
sitte, Wände von Häusern und jeder Art von
Lokalitäten mit Inschriften zu verzieren, ist kei¬
neswegs modernen Ursprungs , und schon ans
dem Altertum tönen uns ans dem 5. Jahrh .
v. Ehr . Klagen engcgen . Aber wie weit daSdamals gegangen ist , hat erst Pompeji gelehrt,und selbst deir Alten muss das ausgefallen sein,denn mehrfach findet sich daS Distichon : „Ichbewundere dich, Wand, dass du nicht längst zn-
sammengcbrochen ist, die du soviel ckligcS
Zeug tragen mußt", und eine antike Kritzelei
vom Palatin zeigt die sittliche Entrüstung des
Schreibers in den Worten : „Biele schrieben hier
waS dran , ich allein hab ' s nicht getan." UnS
sind diese Inschriften , so schwierig ihre Lösung
ist , willkommene Zeugnisse für die Durch -
schnittsbildung des gemeinen Volkes, die un¬
gleich höher war , als sie cs heute ist . Denn
wievtcl von solchen Leuten , die bente die Wände
zu beschmieren pflegen , wissen etwas von un¬
seren großen Dichtern. In Pompeji aber kannte
man seinen Provcrz , seinen Vcrgil und Ovid,und wußte die Dichter auch sinngemäß nmzu-
ändern — Horaz war aber nickt unter denen ,die man kannte.

Ob nun in Prosa oder in Versen geschrieben,
„Liebe ist der Inbegriff " : die Wiinsche des
Liebhabers oder die interessanten Beobachtun¬
gen deS Kenners in Liebcsangelegenheiten wer¬
den mit einer Offenheit der geduldigen Wand

arrvertraut , die Erstaunen Hervorrufen muß.Daher ist es aber auch nicht möglich, eine voll¬
ständige Ucbersicht zu geben , ohne öffentlichesAergernts zu erregen . Ein besonderer Don
Juan scheint Bibius Restitntus gewesen zusein , der sich rühmt , viele Mädchen getäuscht zuhabell , der aber auch , wie er klagt , zur Strafe
von Zeit zu Zeit allein schlafen musste. „Werniemals einen Schatz gehabt, der ist kein braverMann "

, so schreibt ein tüchtiger Fachmann in
Licbessachcn , und nun beginnt die unendlicheZahl von zärtlichen oder leidenschaftlichen , an¬
ständigen und unanställdigell Liebesgedichten ,die zum Teil von grossem, dichterischen Schwung
getragen und mit echter Poesie erfüllt sind .
„Mir führt Amor die Feder und Cupido zeigtmir den Weg — umkommcn müsste ich , wenn
ich ohne Dich, Gott , sein müßte." „Wohl dem,der liebt : ein Pcreat dem, der nickt lieben kann ,ein doppeltes Pcreat dem , der die Liebe ver¬
bietet." Unglücklich war ein Liebhaber, der an
die Wand schrieb , „wer liebt, der komme einmal
näher. Der Venus will ich die Rippen mit dem
Knüppel zerbrechen und die Lenden zerbläncn :
wenn sie mir mein zartes Innere so dnrck-
bohren konnte , warum soll ich ihr nicht mit dem
Knüppel den Schädel einschlagen ?" Dieser
Dichter freilich war schon kein sehr feiner Herr
mehr und noch viel weniger waren es andere.
Gegen die Liebcsangelegenheiten treten alle an¬
deren Dinge weit zurück, wenn sie auch sonst
manches Bemerkenswerte oder Scherzhafte ent¬
halten . Besonders lehrreich sind die Kritzcleicu
der Abc-Schützen , die sich verewigten, wenn sic
vom Schulweg » ach Hanse kamen und das
frischgelernte Alphabet von vorn nach hinten,
von hinten nach vorn und dann in den mannig¬
fachsten Variationen an die Wand schrieben,
ein Zeichen dafür, mit welcher Energie in der
Klasse die elementaren Wissenschaften gepaukt
wurden. Manche scherzhafte Beebacktung im
einzelnen lässt sich noch an anderen Kritzeleien
machen , z . B . wie sich verständnisvolle Kenner
zu den Ernüsien anderer in Zusätzen , die sic
inachten , zustimmcnd ober ablehnend verbatten
» . a . m.
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Oer Verkehr mit der
Schweiz.

Das Ende einer Grcnzschikane .
AuS Basel wirb uns geschrieben :

i Endlich haben die Verhandlungen zwischen der
Schweiz und Deutschland über eine Erleichie -

j vrng des Grenzverkehrs zu einer Einigung ge¬führt : am 2 0. Januar fällt der Sicht¬
vermerk . Eine Ausnahme wird nur für
Personen gemacht, welche in der Schweiz Arbeit

' zu suchen wünschen : diese haben nach wie vor
> bei einem schweizer Konsulat in Deutschland um
! eine Einreisebewilligung, d . h . um den Sicht-
i vermerk, einzukommen. Für den gesamten ge-
i fchästlichen Verkehr, für den Besuch von Be-
i kannten , für Ausflüge usw . genügt dagegen als

Grenzausweis ein gewöhnlicher Reise¬
paß . der von der zuständigen deutschen bezw«
schweizerischen Behörde ausgestellt ist . Diese
Befreiung des Verkehrs von der
Schikane des Bisumzwanges erfolgte
zwischen Frankreich, England , Belgien , Holland
und der Schweiz gegenseitig schon Anfang 1021 ;
bei Beginn des Zerfalls der deutschen Valuta

i und der schweren wirtschaftlichen Krisis, die die
Schweiz heimsuchte, konnte an ein freieres Re¬
gime mit Deutschland noch nicht gedacht werden.
Die Einreise für Arbeitsuchende hat die Schweiz
auch für die englischen und französischen Staats¬
angehörigen nicht freigegeben : diese sind , wie
dies nun im Verkehr mit Deutschland der Fall
llt. nach wie vor zur Einholung eines Sichtver¬
merkes gezwungen. Das gleiche gilt für Schwei¬
zer . die in England Arbeit anzunehmen wün-
Aen . Die innner noch schwierige Lage einer
Reihe von schweizerischen Industrien zwingt die
Schweiz zu dieser vorsichtigen Zurückhaltung.Das Lohnniveau ist in dem von der Währungs .
ierrüttung heimgesuchtcu Frankreich viel nied¬
riger wie in der Schweiz . Auch die deutschen
Lohne entsprechen nicht dem Teuerungsuiveau ,wie cs sich in der Scknveiz herausgebildet hat.Man befürchtet deshalb eine Ueberflutung»es schrveizerischen ArbettsMarktes , wenn
auch für Arbeitsuchende die Einreise allgemein
neigegeben würde. Die interne Gesetzgebungber Schweiz wird diesen Verhältnissen angepaßt
Uird es soll eine zwangsweise Anmeldung aus¬
ländischer Arbeitsuchender bei den Arbeits -
änrtern durchgeführt werden. Bis dies« Neu¬
regelung. di« ähnlich erfolgt, wie sie vor einigenMonaten in Oesterreich dnrchgeführt wurde, zur
Tatsache geworden ist , soll der Zwang zur Ein¬
holung eines Sichtvermerkes bestehen bleiben .

Die Erleichterung des Grenzverkehrs , wie sienun zwischen Deutschland und der Schweizdurchgeführt wird , läßt erwarten , daß in kur¬zer Zeit ein weiterer Abbau erfolgenkann . ES hat sich nämlich im Verkehr zwischender Schweiz und den Weststaaten gezeigt , daßmit dem Fallen des Sichtvermerkzwanges raschein liberales Grenzregime Platz greift . An vie¬
len wichtigen Uebcrganspuukten zivischen der
Schweiz und Frankreich ist die Paseontroll «
praktisch aufgehoben . Wir können erfreulicher¬
weise auch seststelleu, daß im kleinen Grenzver-
kehr dem Ithein enilang sowohl die schweizeri¬
schen wie die deutschen Paßbehörden vielfach
keine besondere Kontrolle mehr durchführen.Schon die gegenseitige Verflechtung der wirt¬
schaftlichen Interessen längs der Grenze würde
eine scharfe Grenzkontrolle zu einer schweren
Schädigung der betreffenden Lanöestcilc gestal¬ten. Man denk« nur an die enge Jndu -
uriegcmeinschaft . die zivischen Basel und
bem Wicsental besteht, die sich zivischen Kreuz¬
ungen und Konstanz wiederholt und die auchmr zahlreiche Gemeinden längs des Rheins , wie
beispielsweise die beiden Rheinfelden, zurGrundlage einer auffteigenden Entwicklung ge¬worden ist. Man ist an der Grenze effektivbeute viel weiter , als den neuen Beretnbarun -
fle« zwischen Deutschland und der Schweiz ent-
spricht. Es wäre deshalb ein« Wohltat, wennoie bestehenden Verhältniste an der Grenze, die

nicht zu den geringsten Unzukömmlichkeiten ge¬
führt haben , nicht mehr ein Privilegium der
Grenzbevölkerung wären. Sie sollen durch
weitherzige Abkommen zum Allgemeingut wer¬
den. Die Aufhebung des Zwanges Mr Ein¬
holung eines Sichtvermerkes kann so nur der
Auftakt zur Wiederherstellung des
völlig freien Grenzvcrkehrs sein .

K.

VerschieveneMelvungen
Meineidsversahren auch gegen Esser .

: München, 8. Jan . Wie die „Münchn. Post"
meldet , wird auch gegen Effer ein ErmittlungS -
verfahren eingeleitet werden, da tn den AnS -
sagen Essers für Streicher vielfach die gleichen
Unrichtigkeiten , wie tn denen Hitlers enthalten
seien.

Hilfe für die Hochwassergeschädigten .
* Berlin , 8 . Jan . Im preußischen Landtag istein Urantrag der Deutschen Bolksvar -

tei eingegangen: Das ' Staatsministerium zu
ersuchen. 1. mit Rücksicht auf das neue durch
Hochwasser über zahlreiche Landesteile gekom¬
mene Unglück die anläßlich der Hochwasserschä¬den von 1010/30 und 1024 gegebenen Staats¬
kredite von den betroffenen Gemeinden und
Einzelpersonen nicht zurückzufordern :
2 . für hinreichende Zufuhr von Holz und Koh¬len . namentlich an Staatsbetriebe , zwecks schleu¬
niger und umfassender Austrocknung der Woh¬
nungen unter Abgabe der Reizmittel an die
Notleidenden zu ermäßigten Preisen oder kosten¬los zu sorgen , St « » erstundung und für
die Landwirtschaft ausreichende Kredite zu
billigem Zinsfuß zwecks Beschaffung von Saat¬
gut und Futtermitteln zur Verfügung zu stellen.

Eine Spende der Reichsbank für die
Hochwassergeschädigten .

: : Berlin . 8. Jan . In Beantwortung des
Glückwunschschreibens des Reichspräsidentenzum
50jährigen Bestehen der Reichsbank hat Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht dem Reichspräsiden¬ten den wärmsten Dank der Reichsbank und die
Versicherung ausgesprochen , daß die Reichsbank
auch in Zukunft alle Kräfte baransctzcn werde,
zur Gesundung und Wtedererstarkung der deut¬
schen Volkswirtschaft bcizutragen. Gleichzeitig
hat die Reichsbank dem Reichöprädsienten zur
Linderung der Not der durch das Hochwasser
geschädigten Reichsangehörigen einen Betrag
von 200000 Reichsmark überwiesen. Der
Reichspräsident hat davon zunächst 80 000 Reichs¬mark für die durch das Hochwasser im Harz¬
gebiet Geschädigten bestimmt . Den Betrag von
150 000 Reichsmark bestimmte er für die durchdas Hochwassergeschädigten des Rheingebietes.
Verurteilung wegen Vergehens gegen das

Arbeitszeitgesetz.
: : Leipzig . 8. Jan . Bor dem Schöffengericht

hatten sich heute Direktor Berner und sein
Personalchef von der Leipziger Filiale der
Dresdener Bank wegen Verstoßes gegen das
Arboitszettgesetz zu verantworten . Die An-
geblagten hatten von Februar bis August vori¬
gen Jahres einen Teil ihres Personals längerals cr2 '/i Stunden wöchentlich beschäftigt. Die
beiden Angeklagten wollen durch den regen Ge¬
schäftsverkehr zur Ueberschreitung der Arbeits¬
zeit gezwungen worden sein . Das Gericht ver¬urteilte Berner M 1000 Rm . und seinen Perso¬
nalchef M 400 3dm . Geldstrafe. Der Staats¬
anwalt hatte 6000 beznv . 1800 Rm. Geldstrafe be¬
antragt .

Ein deutscher Dampfer in Brand .
Berlin , 8. Jan . Der deutsche Dampfer „Lotte

Leonhardt" der Hamburger Reederei Leonhardt
& Blumberg ist auf der Reise von Savanna nach
London auf hoher See in Brand geraten . Bon
holländischen und englischen Häfen auö sind fünf
Schiffe zu Hilfe geeilt und haben den Dampfer
nach Harwich eingeschleppt.

Betrügerischer Bankier .
Hanau . 8 . Jan . Der Bankier Roscnzweig, der

währen- der Inflationszeit in .Hanau mit einem
anderen Bankier das Bankgeschäft Rosenzweig
& Co . gründete, dem er zuletzt allein Vorstand ,
hat nach polizeilichen Feststellungen Depot -
Unterschlagungen verübt , die in der
Haupffache kleiner« Geschäftsleute treffen.
Rosenzweig ist seit einigen Tagen abwesend .
Das Bankgeschäft wurde polizeilich geschloffen
und versiegelt. Die Unterschlagungen nehmen
anscheinend keinen größeren Umfang an.

Erdbeben in Italien .
: Siena , 8. Jan . Heute vormittag um 10.15

Uhr wurde ein starkes Erdbeben beobachtet, das
besonders die Gegend des Monte Amiata und
vor allem den Flecken Abbadia San Salvatore
betroffen hat. In San Salvatore wurden etwa
hundert Häuser beschädigt und drei
Personen verletzt. Die Bevölkerung hat ihre
Wohnungen verlassen und will auch die Nacht
im Freien zubringen. Die Erdstöße haben sich
im Laufe des Abends wiederholt, sind aber nicht
mehr gleich stark.

Ueberschwemmungskatastropheln Mexiko .
Hl . Reuyork, 8. Jan . In der Umgebung von

Santiago sWestmexiko) haben Ueberschwemmun -
gen mehrere Ortschaften völlig zerstört und 800
Menschen in den Fluten begraben. Der Mate¬
rialschaden wird auf mehrere Millionen Pesos
geschätzt .

Oer Kaiser im Film .
In letzter Zeit sind Meldungen durch die

Blätter gegangen, daß der ehemalige deutsche
Kaiser in Doorn sich von einer französischen
Gesellschaft habe filmen lassen und daß der
Film in England laufe. Die „Frkst. Ztg." läßt
sich nun u . a . arts London berichten :

Die ersten Aufführungen des Exkaiser-
Films erregten in London Erstaunen darüber ,
daß der ehemalige deutsche Kaiser sich silmen
ließ . Bei den Vorstellungen erhob sich zu¬weilen einiges Gemurmel , ohne jedoch demon¬
strative Ruhestörungen zu veranlassen. In der
Provinz kam es stellenweise zu Skandalen . Der
Film ist ein Teil der sogenannten Paths -Ga-
zette , die vor und nach der Aufführung des
Hauptfilms Lichtbilder aus dem täglichen Le¬
ben zur Schau stellt. Man sicht den Exkaiser ,wie er sein Haus in Doorn zum Spaziergang
verläßt , umgeben von seiner Frau , deren zwei
erwachsenen Töchtern und vier bis fünf Hun¬
den , darunter zwei Dachshunden, die in Eng¬
land als Kuriosum gelten und die Hauvtattrak -
tion zu sein scheinen. Die englische Presse hebt
hervor , daß der Exkaiser sich noch immer sein
Bedürfnis bewahrt habe , das öffentliche In¬
teresse auf sich zu ziehen . Die Wandlung dcS
Schicksals aber wird dann durch ein zweites
Bild veranschaulicht , das den Exkaiser bei einer
Parade während des Krieges als obersten
Kriegsherrn zeigt , lieber die Entstehungs¬
geschichte des Exkaiser-Films läßt sich auf
Grund persönlicher Erkundigung bei der Paths -
Cineman-Gesellschaft seststelleu, daß diese Firma
die Kaiserbilder nicht selbst ausgenommen, son¬
dern den Film in Holland gekauft hat. Die
Firma Paths erklärt , über die Art des Zu¬
standekommens des Filmes nicht orientiert zu
sein. Jedoch wirb darauf verwiesen, daß sichaus den Bildern einwandfrei ergibt, daß sic
innerhalb des vom Exkaiser bewohnten Gelän¬
des und zwar in unmittelbarer Nähe des Hau¬
ses ausgenommen wurden : Hierauf ist es wohl
auch zurückznführen, baß in der englischen
Presse gesagt wurde, der Exkaiser habe sich nach
langer Weigerung für das Filmen herge -
geben .

"
Demnach ist also die in Deutschland verbrei¬

tete Behauptung , daß der Film auf Wunsch
deö Exkaisers hergestellt wurde, falsch . Es
scheint sich um Gelegenheitsaufnahmen zu han¬
deln .

Va-isckePoültk
Irrwege der Demokratie.

Im Heidelberger Tageblatt vom Dienstag
8. Januar schreibt Staatspräsident a . D . Dr .
H e l l p a ch unter der Ueberschrist »Die innere
politische Wolkendecke" u. a . :

Unsere Krisen bewegen sich nicht vom Par¬
lamentarismus schlechthin weg , sondern nur
vom gesunden Parlamentarismus weg zu einer
seiner ausgesprochenen Entartungsformen hin ,
die man am besten als F r a k t i o n i s m u s
kennzeichnet . Die Kabinette treten nicht zurück,weil sie tm offenen Plenum gestürzt werden,
sondern weil ihnen die Auffassung der hinter
verschlossenen Türen tagenden Fraktionen
kundgegeben wird, eS fei ratsam, zurückzutre¬
ten : die Männer , welche eine neue Regierung
bilden sollen , scheitern nicht daran , daß sie keine
Mitarbeiter finden, sondern daran , daß die
Fraktionen beschließen, nicht in ein Kabinett»Soundso hineinzugehen. — diesmal hat sogar
der Reichspräsident im ersten Stadium der
Krise reihum mit Fraktionsführern verhandelt
— gut ! —, aber es wurden schriftliche Be¬
scheide über die Stellungnahme der Fraktionen
an ihn verabredet . Im zweiten Akt der Krise
hat die Zentrumsfraktion sich entschieden für die
Bildung einer Regierung der großen Koalition
ausgesprochen , aber gleichzeitig ihren Führern
verboten, den Auftrag zu einer solchen Regie¬
rungsbildung anzunehmen, und Koch mußte
seinen Auftrag zurückgeben , weil die sozial¬
demokratische Fraktion beschloß, nicht mitzu¬
machen ! Es ist nachgerade nicht mehr abzu¬
sehen. wie überhaupt ein parlamentarisches
Kabinett gebildet werden soll, da immer eine
entscheidende Fraktion ihren Angehörigen den
Weg ins Kabinett durch einen bindenden Be¬
schluß versperrt .

Dieser verhängnisvollen Entwicklung , die wie
eine blcigraue Wolkendecke auf unserem innen¬
politischen Leben und Wirken lastet , wird noch
durch die Verhältnisse in den Ländern
Vorschub geleistet . Weil hier der echte Parla¬
mentarismus , bas Ringen eines starken Ka¬
binettschefs um eine Plenarmchrhcit , Sptelexet
sein würde , weil eS sich in den Etnzclstaaten,
namentlich in den kleineren, bei der ganzen Po¬
litik mehr um eine landtägltch ornamentierte
Berwaltungsarbcit nach provinzialer Art
handelt, weil daS Plenum dabet überhaupt
hinter der Wirksamkeit der Ausschüsse in den
Hintergrund tritt — darum haben die Fraktio¬
nen hier eine besonders ansschlaagebeilde Rolle
übernommen. Die FraktionSführerbesvrcchun-
gen sind vielfach zu einer Art zweiten Regte -
rungssitzungen geworden, in denen sich
die entscheidenden Wendungen des politischen
Lebens vollziehen . Mag dies unter den beson¬
deren Verhältnissen der Einzclländer unver¬
meidlich sein, im Nebeneinander mit der Ent¬
wicklung im Reiche bestärkt eS diese in ihrer ge¬
fährlichen Richtung auf den FraktlonismuS hin .
Denn dieser erscheint den Deutschen damit
gleichsam als die selbstverständlichste Form des
demokratischen Parlamentarismus und seine
Gepflogenheiten werden zur Alltagsgewohnhcit
der deutschen Parlamentarier .

"
Herr Hellpach muß ja wohl die Dinge kennen »aber auch die Oefsentlichkelt hat das Gefühl da-,

für . daß unsere Parlamente auf dem Holzweg
sind . Vorerst kommt diese- Gefühl nur tn der
Form ' völliger Gleichgültigkeit gegen¬
über dem parlamentarischen Leben und in einem
immer stärker werdenden Mißtrauen gegen
Parteien und Parteipolitiker zum Ausdruck .
Daß auch die Parteipolitiker und ehrenwerten
Volksvertreter die Stimmung des Volkes
kennen und sie fürchten, beweist ihre Angst vor
einer ReichstagSauflüsung. Man fürchtet , daß
der deutsche Parlamentarismus , so wie wir ihn
vor uns sehen , durch eine Wahlenthaltung der
Volksmehrheit zum Gespött der ganzen Welt
wird . Eine Besserung wird erst eintreten , wenn
durch den Ablauf der Zeit die alte Generation
der Nurparteipolitikcr verschwunden ist .

Tagebuchaufzeichnungen von
Ludwig 11König vonBayern.

War es wirklich angebracht und nötig, diese
Selbstbezichtiguiigen und Selbstvcrgottunaeneines unglücklichen gekrönten Geisteskranken,me doch wohl hauptsächlich den Facharzt an-
gehen, der breiten Oeffentlichkeit zumal in so
auswendiger Forni preiszugeben ? Der Her¬
ausgeber, unter dessen durchsichtigem Pscn-
avnym sich ein Schwiegersohn des verstorbenen« taatSministers Lutz , Riedinger , verbirgt , be¬
rührt gleichfalls diesen Punkt und sucht seinHandeln zu rechtfertigen .Nur wer völkerpsychologisch gut bewandert
>st und sich auf die bayerische Volksseele im be -
wnderen, ob sic nun koche und schäume oder
sentimental und phantastisch sich ergehe , eini¬
germaßen versteht , ivird die richtige Einstel¬lung zu den Ereignissen jener Zeit finden. Wer
damals, wie der Berichterstatter, den tragischen
Abschluß, der wie ein Gewitter sich überstürzte,selbst miterlcbtc , könnte davon mancherlei er-
Zählen.

Die Tageblichaufzcichnungen dcS Königs nun"erraten von all ' dem , was in den 22 welt¬
geschichtlich so bedeutsamen Jahren seiner Herr¬
schaft geschah und waS sein Volk in dieser Zeit
bewegte , überaus wenig oder nichts . Bcgreif-
licf, : der König hatte sich mehr und mehr von°er Ocsscntlichkeit abgcwcndct und verlor den
Zusammenhang mit seinem Volk gänzlich , daS
ffotztzem in abgöttischer Liebe an ihm hing und
ll>:n alle Extravaganzen und Schnldenmirtsckmft
verzieh . Er zog sich auf sich selbst zurück bis
auf den Verkehr mit ganz wenigen Auserwähl »
wp , anfänglich geistig bedeutenden Menschen
^Richard Wagner , Kainzj, mit denen er seine
bvchslicgcndcn Pläne zu verwirklichenversuchte :
später mit zunehmender Krankheit begnügte er
sich mit untergeordneten Figuranten auS feiner
nächsten Umgebung, die allerdings auch seinen
Wutausbrüchen unter direkter Lebensgefahr

*0 Hcrausgcaebcn von Edir Er ein . Dbaan in
^ ' echteustein . 1022. (Lerlaz Rupert Qlinderer.)

auögesetzt waren . Auch davon liest man in den
Tagebuchblättern nur zwischen den Zeilen . Der
Hauptinhalt bezieht sich auf die Selbstanklagen
des Königs über seine Sündenfälle , wie er
seine homosexuellen Gedanken und Handlungen
auffaßte, und im Gegensatz dazu aus seine Er -
Hebung hoch über alle Menschen , seine Selbst.
Vergötterung aus die Stufe seines Ideals , des
XIV . Louis von Frankreich. In diesen beiden
Gedankenreihcn vornehmlich — wir verzichten
auf Stichproben — wandelt sich das Tagebuch
unter vielen Wiederholungen ab . An eigenen
Gedanken oder auch an anschaulicher Gestal¬
tung von Erlebnissen, an eigener IlrtcilSbil -
dnng bringen diese 133 Seiten eine unendlich
kümmerliche Ausbeute. Selten einmal ein
wärmeres Gefühl oder ein seelischer Auf¬
schwung. etwa beim Preis seiner Freunde :dann und wann Zitate oder abgeänderte Zitateans Richard Wagner ( „Lvhengrin") . Schwär¬merei in Zeichen und Symbolen , Verehrungvor Bildern , Statuen , Idolen , immer fern
aller Wirklichkeit . Von Staatsgcschäfrcn und
weltgeschichtlichen Ereignissen keine Andeutung.
In den späteren Jahren nehmen die Aufzeich¬
nungen immer mehr das Gepräge des Abrup¬
ten , Schablonenhaften, Sinnlosen und Krank¬
haften an. Immerhin bleibt eS für den Fach¬
mann fraglich , ob die Homofexnalität, das
Nrningtum des Königs alS das maßgebendste
Moment tn seiner Persönlichkeit zu bezeichnen
sei . Ebenso stark , wenn nicht noch stärker, ist
seine JnNchsclbstvcrliebtheit. sein Narzisscntum,
sein Solipsismus zu betonen, ein Faktor , der
sicher zur Sclbstvcreinsamung. zur Abschließung
von der Umwelt und zur Verkennung aller
wirklichen Werte am meisten beitrug bczw. sic
natnrnotwendig zur Folge hatte. Dazu kommt
das Fortschreitcn dcS tiefen psychischen Krank-
hcitsprozesses selbst , der einesteils die Hem¬
mungslosigkeit, anderntcilS die geistige Abstump¬
fung verstärkte . In dieser Richtung ist die Ver¬
öffentlichung des ausführlichen Gutachtens bet
den König beobachtenden Fachärzte, in erster
Reihe Giiödcns. deS berühmten Münchner Psy¬
chiaters, von Bedeutung und ebenso daS Sek¬
tionsprotokoll, das die organischen Grundlagen

für das Seelenlctüen und den geistigen Rück¬
gang an den Tag brachte . Hier wird die«schwere
langjährige Geisteskrankheit des Königs an der
Hand eines umfangreichen einwandfreien Tat¬
sachenmaterials auch für den Ungläubigsten bis
zur Evidenz erwiesen. Mit der Betonung des
Krankhaften und Zwangsmäßigen ist aber die
Gesamtpersönlichkeit Ludwigs II . noch lange nicht
erschöpft. Dieser hochgezüchtete Geist aus erblich
belasteter Anlage hatte noch so viel wertvolle
Eigenschaften in sich, daß cs sich schon lohnte, an
der Hand seiner Lebenswcrke sich mit ihm zu be¬
fassen . Inwieweit hat er, bevor seine geistige
Umnachtung stärker tn Erscheinung trat , künst¬
lerisch nicht nur angeregt, sondern auch Origi¬
nales , Produktives , Selbsffchöpferisches geleistet ,
inwieweit hat er vorhandene Talente und
Gentes wissentlich gefördert und der deutschen
Kunst und Kultur damit Fortschritte, die wir
anzuerkennen haben , vorbereitet oder geschaffen ?
Dies zu ergründen , wäre für Berufene eine
schöne Aufgabe . Wie fällt z . B . ein Vergleich
des unglücklichen Wittclsbachers mit dem Hohen -
, Ottern Wilhelm II . nach den gleichen oben ge-
nannten Gesichtspunkten auS ? Dr . M . F.

Theater un- lkkustk

flüssig zu sagen , daß es dabei um erne begeh¬
renswerte Frau geht , zu der einer im Verhält¬
nis des Gatten , zwei in dem des Liebhabers
stehen — um ein höchst kapriziöses Dämchen , das
in allen Regenbogenfarben schillert, aber doch zu
viel (Steift aufwetst . als daß ihr Verdrehungen
von Fremdwörtern hätten angedichtct werden '
dürfen. Außerdem wandelt durch die Handlung,
in deren Labyrinth man sich nur langsam zn-
rechtfindet . eine Perle von unschätzbarem und
sogar historischem Wert , die in einem echten und
in einem gefälschten Exemplar vorhanden ist .
Immerhin hat die Komödie ihr« Vorzüge, die
freilich mehr feuilletonistischer alS poetischer Art
sind . Sie ist reich an glücklichen Einfällen und
Situationen , die nur nicht immer recht ans -
genützt sind , an Wortwitzen sogar guten. Eswurde viel gelacht, und das Publikum unter¬hielt sich fast so trefflich , als ob Kurt Götz dasStück geschrieben hätte . Daß eine Bühne vomRang dcS Stuttgarter Landestheaters etwasderartiges , zumal wenn sich der Oberspicllciteranninrmt . flott darzustellen weist, ver¬steht sich von selbst. Als der Autor den lebhak-
l e

r ? rufen Folge leistete , entpuppte er sich
wohlbekannte Ber¬liner Redakteur Paul Schlesinger .'

R . Krauß.

Stuttgarter Uraufführung .
Pong -Ma -Jong . Komödie von Sling .

Der Verfasser dieser Neuheit fährt Mnächst
stolz auf die hohe Sec der satirischen Gesell-
schaftSkomödie, um schließlich sich in den sichernHafen des Schwanks zu retten . Sein Stück be¬ruht aus einer ganz netten Idee , « eußerltch an¬knüpfend an das neuerdings beliebte iavanilLeBrettspiel , das den Titel liefert , stellt er einan¬der örer Männer gegenüber, von denen jederwieder seinen besonderen Defekt hat : einen in¬dustriellen Generaldirektor , der zu den großenTieR -n gehört die man nicht hängt einen Lner selbst mcht sicheren Staatsanwalt und einenLchiververbrccher und Fassadenkletterer im

' der mefir vom Gentleman an sich hat , alsdie beiden Stutzen der Gesellschaft. Fast über-

^ ^ ^ Eeilnng des Badischen LaudestheaterS.Tas „V . Dlnfome-Konzcrt" . das am nächstenwtontag stattfindet, bringt neben zwei Jnstru -meutal -Konzerten von Händel und MaxBüttner als Hauptwerk deS Abends GustavMahlers „I . Sinfonie " in Ö- Dur . Dieses amBeginn von Mahlers sinfonischem Schaffenstehende Werk befindet sich schon durchaus imBanne der für seinen Schöpfer typischen Gc-
sühlsintensität . Man vcrspiirt stets die mit star¬
kem Temperament sich anSwirkende Persönlich¬keit, die jeden Takt ans einer ttefen Innerlich¬
keit heraus gestaltet. Die panteistffche Natnr -
verbundenheit des Komponisten schafft in dieser
Sinfonie starke Sttmmunacn eines sich mit gro¬ßer Hingabe um die Probleme der Jugendmühenden Menschen.
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bedeutend ermäßigten Preisen
Damen Stoffe , Herrenstoffe , Samte

Seidenstoffe , Baumwollwaren
Aussteuer - Artikel

Hör Qualitätsware ! Hör Qnalltütswäre !

Wilh . Braunage !
Herrenstraße 7

# zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz

Die lflhrendt
nHauten»Zoo«8"*

feaHoa/eoi WELTMABKE

C. J. van Heuten & Zoon J: S:
Caoaofabpikanten

CREFELD

Waldstraße
w * Heute “W

Residenz -Lichtspiele heute : „Bismarck “.
Wenn heute etwas aktuell ist für Deutschlands
Gegenwart , dann muß dies der Rückblick auf
das staatsmännische Wirken von Deutschlands
größtem Staatsmann , dem eisernen Kanzler
Bismarck , sein . Freilich , wenn dieses an ,Er¬
folgen und leider auch an Undank so reiche
Leben des unbeugsamen Mannes vor uns vor¬
überzieht , dann können es unter den heutigen
Umständen nicht Gedanken berechtigten Stol¬
zes . sondern höchstens die tiefster Wehmut
sein . Der Film führt uns in die Kinderjahrodes großen Kanzlers und gewährt dabei noch
einige Einblicke in die Zeit der Befreiungs¬
kriege : daim kommen die fröhlichen Studenton -
jahre mit ihrem sorglosen Uebermut : anschlie¬
ßend das stille Wirken auf den heimatlichen
Gütern und schließlich der Eintritt in den
preußischen Staatsdienst Des Reiches Schmied
begeht unter großen Ehrungen den 70. Geburts¬
tag , die Verhältnisse zwingen ihm den Ab¬
schied auf . Der Film ist heute wieder in ganz
ungeahnter Weise aktuell geworden . Dies um
so mehr , als seine Ausführung ganz vortreff¬
lich ist Jedenfalls kann dieses Filmwerk ,das auch für Jugendliche freigegeben ist dem
Publikum nicht genug empfohlen werden .

Dieses hervorragende Filmwerk brachten wir erstmals vom
17 .—23. Mai 1924 in

Uraufführung
und nun des immer bleibenden Wertes sowie vieler , vieler

Begehren wegen heute nochmals !

Ladifches
Landestdeatn
Samstag , de« 9 . Ja «.
* B 13. Tb.-Gem . 101bis 200 und 801—400.

Sumer und
Maximilian

Dramarifche
von Kranz

Mftorie
Serfel.In Szene geletzt von

Kelix Baumbach .
Perionen:

Maximilian Kruchen
LHarlotte
Lavatista
Lares
Laeunza
Silicco
Miramon
Mein
Marouez
Mendez
Lovez' " ano

Moeller
„ Her»HoeckerWeber

Schneiet
Semntele

LangSauceLeitgeü
v. b.

Störs
•Ä

Clement
Lang

ilasio

IfÄcf
Kanonikus _ WBlKammerdiener Weidner
Wimberger Weber

S

aiivan Müler
ofnvbemio Schneide
lazaine Baumbai
ierron ^ Lie„
liaz DahlenCseobedo Kienfchcrf

Zalacio Prüfer
Oberst Rincon
Klizca
Stadtverordne¬

ter
Anfang 714 USr.

Ende nach IOVj Uhr.
SverrNü X Ö.20 Jt .
So ., 10. Jan . Peter-

chenS Mondfahrt. An¬
neliese von Dessau. DaS
Stiftungsfest.

Ä
Brand
Müller

Nuchem
sind in meinen

sämUichen

FiliolkN
erhältlich.

Buchem
.St. Bardara
Magen-, Leber-,

Nieren-lee
:f Dresden
. Kräuter
gesund.

v. BonuS-Werf
25 div . Mederhält Sie
Kurvakct 2 Mk . Zu hab .Internationale Apotheke

(T

Plano
Risdns , kreuz-
saitig , fast neu ,sehr preiswert
Zahlungs -

Erieichteiterung

R

Kaisentraße 167
Salamandersehuhbs.

Union -Theater
Norma Talmadge in

8 Akte

Einer sagt ’s dem
andern

fl,
daß meine

Inventurverkaufs-Preise
beispiellos billig sind !

An! alle regulären, nicht besonders im Preise herab-
ffesetzfen Waren gewähre ich

lo % Rabatt ttra

Burchard
Colosseum
Täglich abends 8 Uhr

lfarietöprogramin

Ab heute Samstag , den 9. Januar , gelangen zum offenen Ausschank ;
1924 er Laufener
1922 er Dürkheimer Spielberg Riesling

Original -Kollerabzng C , Eswein ’sche Gntsverwaltung Dürkheim
Diese beiden naturreinen Qualitätsweine können wir unseren werten Gästen ,auch zum flaschenweisen Bezug über die Straße , als besonders preiswert

empfehlen .

WEINHAUS KARPFEN
J Koch & Sühne .

n

J :

GUTER SCHLAF
Metallbetton für Groß und Klein . Stahlmatratzenauch mit Zubehör frachtfrei an Private seit 1911 .Viele Tausende Dankschreiben u . Nachbestellungen .

Bequeme Bedingungen . Kata .og 685 frei
Elsanmöbelf abrlk Suhl (Thür .)

r
m Zlebang 16 . Jaaaar 1928 BR

Fürsorge-Geldlotterie I
für Tuberknlosebekimpfung ■

und Heimatnothilfe. ■
2367 Geldgewinn« Mark |15000

Hauptgewinn Mark ß50001
2366 Geldgewinn« Mark M

[lOOOO
' I .iXü 7T1

*1 M Lose 12 Mark ,
I hm oll A fltj Porto n. Liste 30PL metu

Eberhard Fetzer
Karlsruhes Ostendstr . 6

Postscheckkonto Karlsruhe L B. 19876
Fernsprecher 4063

Hier In allon Verkauft stitltn

Der Mönch Laskaris .
Roman

von
Gustav Meyrink.

NachdruckSrecht Sei August Scherl , G . m . b . H . , Berlin.
(5 ) - (Nachdruck verboten .)

„So ", nickte der Fürst in sichtlicher Befriedi¬
gung. „Ist fein Oheim verheiratet ?"

Hochröt färbten sich die Wangen des Ange -
sprochenen , und seine kleine Augen glimmerten
unangenehm, als er erwiderte : „Mein Oheim
war mit einem Fräulein von Bildung ver¬
mählt. Jetzt ist er Witwer und hat niemanden
um sich, als eine Nichte, die ihm das Haus¬
wesen führt ."

„Er meint also, Gelneck, daß Euer Oheim,
der Bürgermeister , imstande ist . wenn ich es
wünsche, jemanden bei sich auszunehmen? "
forschte der Gouverneur , der , noch immer in
Gedanken vertieft , die Depesche bald aufnahm
und überflog, bald wieder aus den Tisch nieder-
legte: und ohne eine Antwort abzuwarten , fuhr
er fort :

„Lasse er sich ein gutes Pferd satteln, Gel¬
neck. Reite er ohne Verzug hinüber nach
Wittenberg. Je eher er dort anlangt , desto
bester . ES hält sich dort seit gestern ein frem¬
der junger Mann aus. Man teilt mir mit :
ein Flüchtling aus Prrußcn . Sein Name ist
Friedrich Johannes Bötticher. Schreibe er sich
diesen Name» auf ! — Seinem Oheim meinen
Gruß mit dem Befehl, diesen Bötticher aufzu¬
suchen und ihn zu sich einzuladen. Es ist durch¬
aus nötig, daß er es tut . Lieb wäre es mir
auch , wenn er ihn ein wenig unter Aufsicht
nähme, doch so , baß der Einaeladene davon
nichts bemerkt . — Ich gebe ihm sechs Tage,
Gelneck, um die Angelegenheit in Ordnung zu
bringen . Ich verlaste mich auf ihn . Geh' er
nun ."

Seine fürstliche Gnaden reichte huldvoll die
Saud zum Küste dar, der junge Man neigte
sich ehrerbietig darüber . Dann verlieh er das
Arbeitszimmer.

Mit gesenktem Haupte saß der hohe Herr
wieder mit geschlostenen Augen, als sich leise
eine Tür öffnete , derjenigen entgegengesetzt ,
durch die Gelneck sich entfernt batte. Eine hoch¬
gewachsene, schlanke und jugendliche Frauenge¬
stalt erschien im Zimmer , die den Fürsten mit
einem sehr freien und selbstsicheren Lächeln be¬
trachtete . Die lebhaften, scharf und dünn ge¬
zogenen Linien ihres Gesichtes gewannen da¬
von eine eigentümliche Anmut : verschwand die¬
ses Lächeln aber, so war das Hervortreten
eines eigentümlich raubvogelartigen Zuges in
diesem Antlitz nicht zu verkennen. Da der
Fürst ihr Kommen überhört zn haben schien ,
sagte sie endlich:

„Seid Ihr gar so sehr beschäftigt, allergnädig¬
ster Herr , daß Ihr da in Sorgen tief versunken
sitzt und Jahr und Tag zu verschlafen scheint,
gleich dem guten Kaiser Rotbart im Kyff-
häuser?"

Der Gouverneur wandte sich bet diesen im
allersüßesten Tone gesprochenen Worten rasch
um und entgegncte sanft : „Tritt näher , Elisa¬
beth . Setze dich ein wenig zu mir ."

Die junge Dame beeilte sich, der gnädigen Er¬
laubnis zu folgen , jedoch hatte sie einige Mühe,
den breiten , silbergrauen, mit Wolken von rosa¬
farbener Seide überbauschten Rcifrock in den
zierlichen Sestel zn zwängen.

„Es ist schrecklich," sagte sie zwitschernd , „im¬
mer und immer wie der Kanarienvogel tm
Bauer zu leben .

" Dann lehnte sie sich zärtlich
über des Fürsten Sestel herüber und fuhr fort :
„Die Neugier plagt mich , allergnädigstcr Vater ,
sagt mir doch : ich sah Gelneck soeben über den
Hof eilen zum Marstall hinüber und sah , wte
rnan ihm eines der besten Pferde heraus¬
führte —" Sie stockte ein weniges : dann , indem
sie zum Nebengcmach znrückdeutcte . dessen Tür
hinter ihr offen geblieben war , fügte sie mit
Schelmerei hinzu: „Ich will's nur gleich ge¬
stehen : aus dem Altan da draußen hörte tch
jedes eurer Worte, und deshalb kam ich . Es ist
so unerträglich langweilig hier in Dresden , seit¬
dem der König seine Hofhaltung nach Polen
verlegt hat."

Der Gouverneur machte eine ungeduldig av-
weiscnde Handbewegung. Die junge Dame be¬
gann jedoch sofort von neuem:

„Was bedeutet Euch jener preußische Flücht¬
ling, daß Ihr meint. Euren vertrautesten
Diener sechs ganze Tage lang entbehren zu
können . Ist dieser interessante Fremde vielleicht
ein Franzose? Ein Pole ? Ein Schwede ?"

„Die Sache liegt viel einfacher und harmloser,als dn denkst, " entgegncte der Fürst . „Wir
wußten nichts von der Flucht dieses jungen
Menschen ans Berlin . Wir wußten nichts von
seinem Aufenthalt in Wittenberg, und wir muß¬ten überhaupt nichts von diesem unbedeutenden
Burschen . Jedoch dieses Schreiben hier ans
der Berliner Geheimkanzlei enthält eine so
dringende Aufforderung , noch dazu in einem sounverkennbar befehlenden Tone , in einem Tone,den Kur -Brandenburg bis setzt noch nicht gewagt
hat gegen Kursachscn anzuschlagen . Wir möchten
geneigtest und unverzüglich den genau beschrie¬benen jungen Mann ausliefern , daß cs scheint ,als sollte ich mir doch den über unsere Grenzen
zugeflvgenen Goldfinken erst einmal näher dc -
trachten , ehe ich ihn seinem neugebackenen König
zurückgebc . Dieser Bötticher —"

Der Fürst streckte sich in seinem Sestel und
fuhr mehrmals mit gespreiztem Daumen uno
Zeigefinger über seine Nase weg : „Dieser Bötti¬
cher ist nämlich ein Adept und soll den Stein
der Weisen besitzen ."

„Sagt man das in Brandenburg ?" rief Elisa¬
beth .

„Man sagt so etwas nicht. Man liest es zwi¬
schen den Zeilen," cntgcgnete lächelnd der Gou¬
verneur , und er lehnte sich lässig in seinen
Stuhl zurück : „Aber ich bin entschlosten, ihn
nicht ausznlicfern , bis ich Befehle aus Warschau
habe . Noch heute will ich dorthin berichten , und
inzwischen werbe ich den Befehl Seiner Maje¬
stät des Herrn Königs von Preußen abznwarten
misten."

„Weshalb lastet Ihr den Mann nicht nach
Dresden kommen , Herr Vater ?" sagte die junge
Dame lebhaft, „Ich möchte ihn sehr gerne sehejr.

Diese Adepten , so erzählt man, bezetchne ein
stolzes , selbstbewußtes und fremdartiges Aus¬
sehen und Auftreten : dergleichen macht mir
Freude ."

Die Züge des Fürsten verfinsterten sich plötz¬
lich . „Schweig !" ries er mit Heftigkeit . „Ich
weiß , men du meinst , und nur mit Unwillen
gedenke ich jenes Mannes , von besten Kunst ich
sicheres Zeugnis besaß und dem meine Hand
schon fast am Kragen war , als er verschwand .So wird es diesmal nicht mehr gehen . Das
wird mir zum zweiten Male nicht passieren !"

Elisabeth warf einen schmelzenden Blick zur
Decke , dann senkte sie die Stirn tief und beob¬
achtete von unten her den Vater . Ein seltsames
Licht sprühte ans ihren runden Vogelangen,aber sic sagte nichts .

*
Die Tage, die Gelneck zur Ausführung seines

Auftrages zur Verfügung standen , waren ver¬
flossen, und er kehrte zurück, munter , lebhaft,
devot wie immer , freilich ein wenig zerzaust von
dem Wind , der ihn und sein Roß in der sächsi¬
schen Heide umspielt hatte, die stolzen Feder»
seines Baretts ein wenig verzerrt vom Regen
und seine Kleider und Stulpstiesel beschmutzt .
Doch das alles achtete er aering . auch stand cs
ihm als einem schneidigen Reiter nicht schlecht zu
Gesicht . Ucbrigens hatte er den kostbaren Aöcv-
ten mit eigenen Augen gesehen , hatte ihn selbst
in des Oheims Haus eingeführt und die anüc -
fohlenc genaue Ueberwachnng seiner Muhme
Barbara strengstens ans Herz gelegt . Daß der
junge Fremde somit gut aufgehoben war , das
ivnßte er

Barbara von Wildung vertrat in dem Hause
des Bürgermeisters Pasch die fehlende Haus¬
frau . Sie und Hans Gelneck waren die nächst¬
berechtigten Erben des sehr reichen Bürgermei¬
sters, und dieser nicht gleichgültige Beweggrund
mochte in Vetter Hans den Entschluß geweckt
und befestigt haben , Barbara dereinst zu seiner
Gemahlin zu machen.

( Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadttrelfe
Das Paßvisum mit der Schweiz . Wie die heu¬

tigen Abendblätter melden, hat die zwischen
Deutschland und der Schweiz über die Auf¬
hebung des beiderseitigen Paßvisums geführte
Verhandlung noch zu einer Einigung ge¬
führt, so daß ab 20. Januar zweifelsohne im
Reiseverkehr das Visum fallen wird . Allerdings
ist die Schweiz mit ihrem Standpunkt dnrchge-
drungen, daß für Stellensuchende der Zwang be¬
stehen bleibt.

Expreßgutkartcu . Die „Eisenbahnpaketkarten"
mit rotem Rand köimen zur Aufgabe von
Expreßgut nur noch bis zum 30. Juni d. I . be¬
nutzt werden. Vom 1 . Juli an dürfen von deu
Aufgebern nur noch Karten nach dem neuen
Muster „Expreßgutkarten" mit grünem Rand
verwandt werden.

Der Flicdcrplatz in Mühlburg , der in seiner
früheren Form den Ansprüchen des sehr kinder¬
reichen Stadtteiles nicht genügte und deshalb
vor einigen Jahren eingeebnet wurde, wird zur¬
zeit nach den Plänen des Städt . Gartenamts
neu hergerichtet . Er enthält in der Mitte in
der Form einer Ellipse einen großen Kinder¬
spielplatz , an den sich nach Osten und Westen
zwei um einige Stufen erhöhte Teile anschlte-
ßen . Der Höhenunterschied wird durch niedere
Betonstützmaueru vermittelt , wobei auch ein
hübscher Laufbrnnnen nach dem Entwurf des
Bildhauers H o f m a n n Aufstellung finden
wird.

Lebensversicherungs-Anfwertungsfrage ». Nach
dem lürzlichen Erlaß der Ausführnngsbesttm-
mnngen zum Auftvcrtungsgesetz vom 16. Juli
1925 hat der Schutzverband der Lebens - und
Feuerversicherten E . B ., Verbandsleitung Mün¬
chen, Jsabellastr . 40, die wichtigsten Fragen und
Antworten bezüglich der Aufwertung von Le¬
bens- und Rentenversicherungen zusammen -
scstellt und vervielfältigt . Interessenten erhal¬
ten die Druckschrift auf Anforderung kostenlos
(Rückporto ) übersandt.

Die Architektensirma Pfeiser L Großmau«,
Karlsrnhc , hat einen großen künstlerischen Er -
folg zu verzeichnen . In Mülheim a. d. Ruhr
wurde dieser Tage die dortige Stadthalle
feierlich eingeweiht, die nach den Plänen der er¬
wähnten Architekten gebaut wurde. Die Stadt
erließ 1922 das öffentliche Wettbewerbsaus¬
schreiben unter der deutschen Architektenschaft.
Auf Grund des Resultats entschloß sich die Stadt ,den Bau in die Hände der Architekten Pfeifer« Grobmann , denen Mülheim bereits seinen
großen Rathansbau ( 1911) anvertraut hatte, zu
legen , lieber die Einteilung des Hauses und
die verschiedenartigen Zweckbestimmungen des
großen Saals , mit dem die Stabt Mülheim sich
Konzert-, Schauspiel- und großen Festsaal ge¬
schaffen hat, erfahren wir : Der große Saal bil¬
det auch äußerlich das Hauptmotiv der ganzen
Bauanlage . Er ist der Hauptbestandteil einer
aus Eisen konstruierten Halle von 64 Meter
Länge , 27 Meter Breite und 22 Meter Höhe , die
außer dem großen Saal die Eingangshalle , die
Garderobehalle, den kleinen Saal umschließt .Die Anregung zu dieser Ausführung gaben die
umfangreichen eisernen Hallenbauten der Indu¬
strie . Das gesamte Aeußere des Baues , etwas
über 6900 Quadratmeter Fläche , sind mit Mu¬
schelkalk aus den Brüchen bei Würzburg ver¬
kleidet. Die Lage des Baues an der Ruhr , sowie
dieses Material bestimmten seine Architektur. Es
sind horizontal gegliederte Baukörper , die vom
großen Rechteckmotiv des Saals überlagert
werben. Nach der Schloßstratze und der Ruhr
sind die Flächen durch Pfeilerhallen aufgelockert .
Säulengang und offener Vorhof an der Schloß -
uraße mit ihrem wertvollen intimen Wand- und
Figurenschmuck sollen vom freien Raum der
Straße stimmungsvoll überleiten zu den ge¬
schlossenen Räumen des Innern . Ein weiteres
Merkmal der Wettbewerbsarbeit war die An¬
passung an das von der Schloßbrücke stark ab¬
tallende Gelände nach der Ruhr . Die Bauzeit
betrug zwei Jahre .

Die Sammlungen des Museums für Leibes¬
übungen in Berlin sind soeben in die dem Ver¬
ein überlassenen Räumlichkeiten im Berliner
Schloß (Lustgurten) überführt worden. Im An¬
schluß an eine kürzlich in Düsseldorf abgehaltene
Sitzung der Ausstellungsleitung der „Gesolei "
Mit den Spitzenverbänden auf dem Gehiete der
Leibesübungen wird auch das Material des
Reichsausschusses für Leibesübungen und des
Verbandes für Deutsche Jugendherbergen , wel¬
ches ebenfalls in die Dluseumsräume überführt
worden ist , für die große Düsseldorfer Schau
1926 auf Grund von gemeinsam gut gehaltenen
Richtlinien zusammengestellt . Durch diese Maß¬
nahme soll im Interesse der Besucher der Düs¬
seldorfer Ausstellung vermieden werden, daß sich
w dem von verschiedenen Organisationen aus¬
gestellten Material Doppelstücke befinden . — Die
Anschrift des Museums für Leibesübungen lau¬
tet : Berlin C. 2, Schloß . Lustgarten. Eishos-
trevpe ( Sprceflügel ) .

Back- und Süßspciscn-Knrsus . Um den Wün¬
schen vieler Hausfrauen entgegenzukommen, er¬teilt Frau Dr . W . I ü r g e n s e n hier in Karls¬
ruhe wiederum einen Back- und Süßspeisekursns,über den Näheres aus dem Anzeigenteil ersicht¬
lich ist . Die Herstellung von Backwaren und
Süßspeisen muh in den meisten Kochknrsen und
Kochschulep zugunsten der übrigen Kochkunst zu-
rückgesiellt werden. Es dürfte deshalb der an¬
gekündigte Back - und Süßspeisen-Kurses vielen
Hausfrauen sehr willkommen sein. Interessant'ü der Kursus für die Hausfrauen vor allem
uuch deshalb, weil alle Backwaren im Gasherd
sertiggestcllt werben.

Chronik der Vereine.
Der Verein der Württemberaer versammelte seine

Mitaijoter mit ihren Angehörigen und Freunden im
Nestsaale deS „Kühlen Krug " unter dem WeihnachtS.
"»um . Tie Beteiligung war so grob , daß später Kom¬
mende keinen Platz mehr finden konnte» . Ein abweih.
selungSreicheK , sorgfältig zusammen gestelltes Programm
brachte di« richtige Weibnachtsstimmung . Etugeleitet
wurde daS Fest durch einige Musikstück « , von denen be¬
sonders dag: WcihnachtSpotpourri grotzcn Beifall aus »
tSfte . Tie Gelangsabieiluna des Vereins , unter der
trefflichen Leitung ihres Ttrigenten . Herrn Christian
Waffel , brachte den Chor „Die WeihnachtSglocken"
klangschön zum Vortrag . Frl E . Schimpf sprach den
sinnigen Prolog mit guter Betonung . Der 1. Bor¬
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sitzende , Herr W. Guhl , gab in seiner BegrüßungS -
ansvrache der großen Freude über den zahlreichen Be¬
such beredten Ausdruck. Des weiteren sprach er allen ,
die sich um das gute Gelingen deS Festes verdient ge¬
macht hatten , herzlichen Dank aus . Ein Weihuachts-
feftspiel „Doppelte Weihnachtsfreude " in drei Akten,
aufgc führt von zirka SC Kindern unter Leitung des
Ehrenvorsitzenden Wilh . H e l b e r . erntete reichen Bei¬
fall . ES war eine Freude , zu sehen uud zu hören , mit
welchem Eifer die Kinder als Schneejungfraucn , Engel
und Zwerge sich ihrer Rollen entledigten , wie schön die
Reigen und Tänze in ihren prächtigen Kostümen — .be¬
strahlt von einem Scheinwerfer t » verschiedenen Far¬
ben — gelangen . Lieder zur Laute trug Eugen Zink
mit gutem Gelingen vor . Bei der Kinierbesche -
r u n g konnten 120—leo Kinder reich bedacht werden ,
di« in bellen Jubel ausbrachen . Nach einem weiteren
Musikstück und einem Vortrag der GesangSabteilung
nahm der 1. Borsibend « die Ehrung langjähri¬

ger Mitglieder vor . Zn Ehrenmitgliedern wur¬
den ernannt : Herr Franz Fischer , Theodor Schach
und Wilh . D o b I e r . Einige Herren , die sich um den
Verein verdient gemacht haben , erhielten schöne Ge¬
schenke. Frl . Trutl Guhl und Martha Denzel
führten ein Tanzduett geschmackvoll auf und ernteten
damit großen Beifall , wie auch der von Tanzlehrer
Lächele einftudierte Kinderreigen sehr beifällig auf-
genvmnren wurde . Ein schwäbischer Schwank „ Frau
Weckerles Weihnachtsobed" fand ein« vortreffliche Wie¬
dergabe durch Mitglieder des Vereins . Durch einen
weiteren Mannerchor und zwei Musikstücke wurde das
reichhaltig« Programm geschlosien . Die Gabenver -
losung brachte herrlich« Gewinne . Ein Festball beschloß
die schöne Feier , auf die der Verein mit Genugtuung
zurückblickcn kann .

Vortragsabeud . Die Schwesternschaft Karlsruhe in
her OrdcnSgemeinschaft Jungdeutscher Schwe -
sternschaften veranstaltete am DamStag abend

8 Uhr im Saal « des Evang . Gemeindehauses . Blücher¬
straße , einen Vortragsabend , auf dem die Statthalte¬
rin von Kasiel, Fr . S i n n i n g , über jungdeutsche
Ziele und ihre Durchführung , besonders in bezug auf
di« Frauenwelt , sprechen wird . Damit tritt di« hiesige
Schwesternschaft seit der im Mai vorigen Jahres er¬
folgten Gründung zum erstenmal vor die Oeffentlichkeit.
Die Ordensgemetnschaft Jungdeutscher Schwcsternschaf-
te» , die in enger Arbeitsgemeinschaft , sonst aber voll¬
kommen unabhängig vom Jungdeutschen Orden arbei¬
tet, erstrebt in erster Linie die Erziehung zum bewuß¬
ten Deutschtum , Pflege und Rcinerhaltung des deut¬
schen Familiensinnes , Förderung deutscher Kultur durch
Pflege deutscher Geschichte, deutscher Kunst und deutscher
Art , sowie Durchführung des sozialen Gedankens durch
Ueberbrückung der Standes » und Klassengegensätze, Er¬
weckung des Gemeinfchaftsgcdankens und Eintreten für
die seelisch und wirtschaftlich notleidende » Volksgenos¬
sen . Der Vortrag wird umrahmt von Rezitationen und
musikalischen Darbietungen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
I » der heut« stattftndenden Vorstellung von Werfelö

„Juarez und Maximilian " spielt »um erstenmal Melanie
Ermarth die Rolle der „Charlotte " .

Veranstaltungen .

Erweiterung des Karlsruher Slraßenbahnnetzeö.
Neue Straßenbahnlinien nach Beiertheim, Weiheräcker und Bulach . — Neue Linien in und

bei Grünwinlel und Daxlanden.
Der Staötrak bat folgenden Beschluß gefaßt:

1. Das Straßenbahnnetz ist durch folgende Maß¬
nahmen zu erweitern :
*) Die eingleisige Verlängerung der Gleis¬

anlage der Karlstraße über die Reichsstraße
südwärts zum Stefanienbad und von da
in der Breiten Straße nach Westen bis zur
Einmündung der Bulacher Straße mit
einem Kostenaufwand von 157 000 RM .,

b) die Vervollständigung der Vollspur (Drei¬
schienenbahn ) im Zuge der Mathystraße,
Beiertheimer Allee , Kriegsstraße und Ka¬
pellenstraße zwischen Mathystraße (Kathol.
Oberstistungsrai ) und Kriegsstraße (Ett -
linger Tor ) mit einem Aufwand von
56 000 RM .,

c) die Verbindung des Industriegebiets bei
der Maschinenbaugesellschaft , der Albsiede-
lung , des südlichen Hafenbeckens und des
Vororts Dnxlanden mit dem Stadtinuern
durch eine neue eingleisige Strecke Rbein-
straße — Dvgesenstraße — Neue Daxlander
Straße — Kastenwörthstraße mit 850 000
RM .

2. Tie erforderlichen Mittel in Höhe von 557 000
RM . sind — soweit nicht Zuschüsse und Dar¬
lehen aus der produktiven Erwerbslosenfür¬
sorge gestellt werden — vorerst dem Erneue¬
rungsfonds zu entnehmen und diesem wieder
durch Zusübrung der Erübrigungen des Wirt¬
schaftsjahres 1025 und durch Mittel der Wirt¬
schaft der folgenden Jahre unter Einstellung
der entsprechenden Beträge in den Voran¬
schlag der Straßenbahn zu ersetzen.
Die Vorlage wird wie folgt begründet:
Die Stadt bat es von jeher zu ihren ivichtig-

sten Aufgaben gerechnet , die Vororte durch ener¬
gischen Ausbau des Straßenbahnnetzes auf das
Veste mtt dem Stadtinnern zu verbinden.
Kriegs - und Nachkriegszeit sind schuld , daß in
den letzten 10 Jahren viel zu wenig auf diesem
Gebiet hat geschehen können . Auch heute noch
sind mangels genügender Mittel der Vororts¬
politik des Stabtrats engere Grenzen gezogen ,
als man es sich im Interesse der gesamten Stadt -
entwicklnng wünschen möchte. So besieht bei¬
spielsweise zurzeit noch keine Möglichkeit , die

Wünsche von Rintheim
nach besserer Straßenbahnverbindnng zu erfül¬
len . Die zukünftige Hauptverbinöung mit die¬
sem Vorort liegt im Zuge der Rinthetmer
Straße . Ihr Bau kann erst erfolgen, wenn der
Rintheimer Sammelkanal fertig- und alsdann
die Rintheimer Straße selbst ortsbawplanmätzig
hergestellt ist. Es scheint aber auch die Herstel¬
lung des Rintheimer Sammelkanals und im
Anschluß daran die Entwässerung und Wasser¬
versorgung von Rintheim die bei weitem vor¬
dringlichere Aufgabe zu sein. An der Tatsache ,
daß im Voranschlag 1926 für den ersten Teil des
Kanals 96 000 RM . eingestellt sind und nunmehr
mit Rücksicht ans die Beschäftigung Erwerbsloser
auch der zweite Teil in Angriff genommen wer¬
den soll , können die Einwohner Rintheims er¬
kennen , daß seitens der Stadt für die Entwick¬
lung ihres Vorortes außerordentlich viel ge¬
schieht . auch wenn die zurzeit bestehende Stra -
ßenbahnverbiildung im Zuge der Karl -Wilhelm-
stratze noch auf einige Jahre genügen muß .

Auch die
Stratzeubahnwünschevon Rüppurr

lassen sich aus bekannten Gründen in der vollen
Höhe des Verlangten vorerst nicht erfüllen Die
direkte , heiß ersehnte , zweigleisige Straßenbahn
(der Generalbebauungsplan enthält sowohl eine
Nordsüdverbindung aus der Stadtmitte über
Reichsstraße , Schwarzwaldstraße und Dammer¬
stock , als auch eine solche mit dem Westen über
Weiheräcker und Bulach nach Darlanden ) ist
allein schon wegen des Vorhandenseins der Lo¬
kalbahn wenigstens für die nächsten Jahre
schlechterdings unmöglich . Es bleibt nichts an¬
deres übrig , als Fahrvlanverbesserungen auf
der Lokalbahn selbst mit allen Mitteln zu er¬
zwingen, deren Betrieb im übrigen aber durch
die Einrichtung einer

Antobusverbindnng Rüppnrr —Ettlinger
Tor

zu ergänzen. Die technischen Vorbedingungen
für diesen Antobusbetrieb werden einwandfrei
gegeben sein , sobald die Ausstattung der Ett -
linger Allee und der Rastatter Sttaße mit einem
harten , staubfreien Belag durchgeführt ist . Die¬
ses Ziel wirb vielleicht schon bis Ende 1926 er¬
reicht sein . Die dafür noch notwendigen Mittel
sind im Boranschlagsentwurf 1926 vorgesehen .

Ohne jede unmittelbare Verbindung mit der
Stadt ist augenblicklich noch der

Vorort Beiertheim.
ebenso der an Beiertheim anschließende neue
Stadtteil im

Weiherfelb und der Ort Bulach .
Die zukünftige Hauptverbindung nach

Beiertheim und Bulach über die Gebhard¬
straße besteht zwar bereits schon im ersten An¬
fang , ihre Durchführung aber über Beiertheim
nach Bulach wäre bei dem derzettigen Stand
der baulichen Entwicklung des von ihr beherrsch¬
ten Einzugsgebietes noch verfrüht . Ebenso ist
an die Erstellung der für das Weiheräckergebiet
im Zuge der Neckarstraße geplanten Straßcn -
bahn erst nach Ferttgstellung der beiden schon

oben erwähnten Rüppurrer Linien zu denken .
Es wird deshalb vorgeschlagen , sich vorerst mit
einer ( im Nahmen der zukünftigen Gesamtent¬
wicklung untergeordneten ) eingleisigen Verbin¬
dung durch Beiertheim zu begnügen, die im
Zuge der Karlstraße von der Reichsstraße nach
Süden zum Stefanienbad führt und von da in
der Breiten Straße bis zur Bulacher Brücke .
Diese kleine Strecke erfüllt zurzeit in säst voll¬
kommener Form alles , was seitens der Beiert¬
heimer Bevölkerung auf dem Gebiet der Stra¬
ßenbahn erwartet werden kann , dient aber auch
mit einer Haltestelle beim Stefanienbad der
Bevölkerung des Weiherfeldes und wird mit der
Endhaltestelle an der Bulacher Brücke auch als
eine recht wirksame Verbindung mtt Bulach an¬
gesprochen werden können . Der zur Durchfüh¬
rung des Projektes notwendige Durchbruch vom
bisherigen Endpunkt der Karlstraße nach der
Beierthetmer Allee ist ohnedies geplant und
auch ohne die Straßenbahn ein dringendes Er¬
fordernis des Verkehrs.

Die Art und Weise der Einfügung der neuen
Strecke in den Stratzenbahnbetrieb liegt end¬
gültig noch nicht fest . Voraussichtlich tritt eine
Aenderung derart ein, baß als Ausgangspunkt
der Linie 5 anstatt des Kühlen Kruges in Zu¬
kunst die Bulacher Brücke gewählt und dafür
eine

neue Linie 6 (Kühler Krug—Mathystraße—
Bcrertheimer Allee—Kriegsstratze —Kavellen -

ftraßc—Durlachcr Tor
eingerichtet wird . Dazu ist noch notwendig, die
Dreischienenbahnder Mathy- und Kavellenstraße
durch Ausbau der Vollspur zwischen Kathol.
Oberstiftungsrat und Ettlinger Tor im Zuge
der Beierthetmer Allee zu vervollständigen.
Diese Ergänzung der Gleisanlagen wäre auch
notwendig im Falle der Ausführung eines an¬
deren, in den Beratungen der Straßenbahnkom-
mtsston ebenfalls schon erörterten Vorschlags ,
sie ist aber ganz unabhängig, davon ein Bedürf¬
nis geworden im Zusammenhang mit der ge¬
planten

Verlegung des Wochcnmarktcs nach dem
alten Bahnhofsplatz,

eine Maßnahme, die auch ihrerseits eine Ver¬
mehrung der bestehenden Straßenbahnverbin -
öungen in dem angedeuteten Sinne notwendig
erscheinen läßt.

Siecht mangelhaft und auf alle Fälle viel
schlechter als die des Bororts Rüppurr ist augen¬
blicklich noch die

Verbindung von Daxlanden mit dem
Stadtinuern .

Der schmalspurige Pendelbetrieb zwischen Dax¬
landen und dem Kühlen Krug war von jeher
nur Notbehelf . Die Wagenfolge ist auch noch bei
dem jetzt eingerichteten 20-Minutcnverkehr ins¬
besondere deshalb unzureichend , weil der Fahr¬
plan dauernd durch die häufigen, oft sehr aus¬
gedehnten Aufenthalte beim Uebergang über den
Westbahnhof gestört wird. Die neue Linie
Rhein st raße — Vogesen st ratze — Neue
Daxlander Straße — Kastenwörtü -
st raße — Turner st ratze bringt dem größ¬ten der Karlsruher Vororte nicht nur die lang
ersehnte und notwendige bessere Verbindung , sie
erschließt auch bas Industriegebiet bei der Ata-
schinenbaugesellschaft, das ausgedehnte Wohnge¬
biet der rasch anwachsenöen sogen. Albsiedelnng
und schließlich auch das des fünften Hafen¬
beckens.

Diese neue Strecke ist der vorerst dringlichste
Teil der ftir das Gebiet von Darlanden und
Grünwinkel im Generalbebauungsplan vorge¬
sehenen neuen Straßenbahnen . Ein Teil
dieser Linien wird wohl erst in späterer Zukunft
Wirklichkeit werden können , in sehr absehbarer
Zelt aber schon werben noch Verbesserun¬
gen auf der Linie Daxlanden — Grün¬
winkel — Kühler Krug dadurch anzustre¬
ben sein, daß die doppelgleisige Straßenbahn
über den Kühlen Krug hinaus bis zum Bahn¬
übergang verlängert und unter gleichzeitiger
Erstellung eines Fußgängersteges über die
Bahnanlagen hinweg der Umstetgebetrieb an
eine Stelle (Bahnübergang ) verlegt wird, wv
ohnedies infolge des Eisenbahnbetriebes Auf¬
enthalte cinzutreten vflcgen . Tie gleichzeitige
Entfernung der Lokalbahn aus dem
Stadtinuern und die Anlage eines neuen
Lokalbahnhofes am Westrand von Grün¬
winkel wäre ein weiterer Schritt in der Linie
der durch den Generalbebauungsplan vorgezeich¬
neten Entwicklung .

schäftigung Erwerbsloser die Arbe
ten zur Herstellung der vorgeschlagenen neue
Straßenbahnstrecken so rasch wie möglich zu b«
treiben . Der Bau der Daxlander Strecke en
hält ziemlich umfangreiche vorbereitende Erkarbeiten, die sich ihrer ganzen Natur nach alNotstandsarbciten efguen . Der Stadtrat hat ir
fvlgedcssen bet den zuständigen Stellen die Fö:dcrung dieses Teils der Arbeit aus Mitteln deproduktiven Ermerbslosenfürsorge beantraaEin kleiner Teil des Gesamtaufwandes, etw50 000 RM . . wird auf diese Weise beigebrackwerden können , alles übrige muß vorerst de :Erneuerungsfonds entnommen werden. Es i
möglich, einen Teil davon wieder aus den E:übngungcn der Straßenbahn im Wirtschattsiab

?r’ efec ” ' für den Rest muß die Wir
schaft der folgenden Jahre herangezogen werden

Mondeuscheiu am Rbei» zaubern die Ruder -AIemran-
nen am heutigen Abend in die Städt . Festhall «. Wer
kennt nicht die Stimmung am Rhein , wen» seine Ufer
im Zauberglanze des Mondenscheines liegen ? Sei eä
bei und in Baden , wo sanfte Landfthastsdtlder sich dem
Auge zeigen, sei es im herrlichen Rheinland , wo wild-
romanftsch Strom und Bevg« im Zauberlicht liegen !
Immer übt dieses Bild eigenartige Stimmung inuns
Menschenkindern hervor ! Und heute abend wenden die
Ruder -Alemannen ihr ' Mondscheinftst am Rhein —
allerdings in der dazu einzigartig geschmückten Fest¬
hall« — begehen, zu der selbst Baker Rhein mit einem
Stab reizender Rheiniöchter erscheinen wird . Der Be¬
such dieser ersten und ganz besonders gediegen auö»
gestatteten Veranstaltung kann nur aufs beste empfoh¬
len werden .

Standesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 8. Jan . : Friedrich Wolf , Metallschlei¬

fer , Ehemann , alt 83 Jahre : Lina Kullrtch , alt
37 Jahre , Ehefrau von Gustav Kullrich, Kunstmaler . —
7. Jan . : Robert Preutz , Botcnmeister a. D ., Ehe¬
mann , alt 78 Jahre : Katharina Aschinger , alt
82 Jahre . Witwe von Friedrich Aschinger, Kutscherei-
besttzer : Franz Satz . Kaufmann , ledig , alt 27 Jahre :
Maria S t o I l , alt 48 Jahre , Ehefrau von Heinrich
Stoll . Metzger. — 8. Jan . : Martin Stark , Rangier ,
ansseher, Ehemann , alt 40 Jahre .

Karlsruher 6to6trat
Mitteilungen aus der Sitzung vom 7. Januar.
Bürgerausschußversammlmlg. Der Oberbürger¬

meister gibt die Tagesorönung für die Freitag ,
den 15. ds. Mts ., nachmittags 4 Uhr, im Bür¬
gersaale des Rathauses stattfindende öffentliche
Bürgerausschußversammlung bekannt.

Ergänzung des Bürgeransschnffcs. Stadtver¬
ordneter Adolf M c i n z e r hat seine Aemter als
Stadtverordneter und als Mitglied städtischer
Ausschüsse wegen häufiger geschäftlicher Ab¬
wesenheit von hier niedergelegt. Der Stadtrat
erkennt die Amtsniederlegung im Hinblick auf
8 16 Abs. 2 Ziff. 5 der Gemeindeordnung als be¬
gründet an . Als nächster der gleichen Wahl-
vorschlagsliste angehörender Bewerber tritt an
die Stelle des Genannten Oberlehrer Jakob
Rüdinger in Beiertheim . Er ist damit zum
Stadtverordneten für die restliche Dienstzeit
Meinzers (bis November 1926) gewählt.

Reichsgründnngsseler. Die Staatsregierung
beabsichtigt, in Verbindung mit der Stadtver¬
waltung . Montag , den 18. Januar ds. Js .,
abends 8 Uhr , im großen Festhallesaal. wie im
Vorjahre eine öffentliche Feier aus Anlaß der
Wiederkehr des Reichsgründungstages abzu¬
halten . Der Stadtrat stellt hierfür den . Saal zur
Verfügung.

Neneinteilnng der Stadt in Wahlbezirke . Es
ist eine Neueinteilung der Stadt in Wahlbezirke
auf Grund der Ziffern der lebten Volkszählung
nötig. Der Vorschlag des Städtischen statisti¬
schen Amtes , bei der Neueinieilung die Bezirke
(Außenbezirke ausgenommen) größer als seit¬
her zu bemessen und demzufolge die Zahl der
Wahlberechtigten verschiedener Bezirke zu er¬
höhen , wird grundsätzlich genehmigt . Auf die
Schaffung weiterer , günstig geleaener Wahl¬
lokale soll Bedacht genommen werden.

Notstandsarbeite«. Der Stadtrat beschließt,
außer den bereits im Gange befindlichen Not¬
standsarbeiten (Kulturverbesserungen bei Neu¬
reut und tn der Aelberan. Wegevauarbeiten auf
dem Rappenwörth , 1. und 2. Teil , einschließlich
Ueberbrückung des Altrheins , sowie Der-
ebnungsarbeiten im Jnöustrieaelände ) noch fol¬
gende Arbeiten zur Beschäftigung Erwerbsloser
in Gang zu setzen : Bau des 2 . Teils des Rrnt -
heimer Sammelkanals . Umbau der Jolly - und
Kurvenstraße. Erb -^hub für die Straßen eines
ganzen Baublocks in der Albsiedelnng .

Straßenvabnerweiternngen . Ueber die be¬
schlossenen Erweiterungen des Straßenbahn -
netzcs durch den Bau einer eingleisigen Verbin¬
dung nach Beiertheim , die Vervollständigung
der Vollspur (Dreischienenbahn) in der Beiert -
heimer Allee und den Ban einer neuen ein¬
gleisigen Verbindung nach Daxlanden soll dem .
Bürgeransschuß eine Vorlage zugeb »n . Dievorbereitenden Erdarbeiten für den Bau derLinie nach Daxlanden sind im Interesse der Be¬
schäftigung Erwerbsloser als Notstandsarbeilenbereits begonnen worden. (Siche die Begrün¬
dung der Vorlage . D . R .)

Verpacht «»». Die untere Rüppurrer Mühlewird ab 1 . Januar ds . Js . an den Müller
Georg Seitz verpachtet .
. ..

^ '^ .^ ubiläcn. Die Ehrenurkunde der Stabt
für 25sährige treue Dienstzeit wurde verliehenan : Oberbctriebsinspektor S t e u d e beim Städt .Hafenamt, Oberbauinspektor Wahl beim Städt .Tiefbauamt , Obermarktmeister Schneider
beim Städt . Gochbanamt . Oberstraßenwart Karl
D i e tz beim Städt . Tiefbauamt und Oberschaff¬
ner Viktor Göpferich beim Städt . Bahnamt .

Goldene Hochzeit. Den . Jokann Ackermann
Eheleuten hier wurde anläßlich der Feier ihrer
goldenen Hochzeit eine Ehrengabe der Stadt , be¬
gleitet von einem Glückwunschschreiben, über¬
sandt .

Sie gescheite Ra» vsn heute
weiß es . daß es nichts Besseres zum -Haarwäschen
als Lavoren gibt!
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Aus Baden
Entgleisung auf der Llbtalbahn .

dz. Ettlingen , 8. Jan . Ein Eisenbahn »
Unfall ereignete sich heute mittag an der
faltestelle Erbprinz . Bon dem um 13.27 Uhr in

arlSruhe abfahrenüen Zug der AlLtalbah»
entgleiste kurz nach dem Üebergang der Mo¬
torwagen mit der vorderen Achse. Er fuhr das
Geländer und einen Baum um und machte vor
einem Leitungsmast, den er noch etwas umbog .
halt . Verunglückt sind weder Passagiere noch
Personal . Auch trat keine weitere Betriebs -
störung ein : nur mußten die Fahrgäste beS
Fernzuges statt vom Solzhof von der Haltestelle
Erbprinz auS weiterfahren . Die Ursache der
Entgleisung konnte noch nicht festgeftellt werden.
Badischer Landesverein für Naturlunde und

Naturschutz .
l>. Freibnrg , 6. Jan . Ter Verein hielt seine

diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung im Weinbauinstitut ( Peterhof) ab . Der
Borsttzende , Professor Dr . Scheibt , gab einen
ausführlichen Ueberblick über das letzte Berichts¬
jahr und zeigte damit die verdienstvolle Tätig¬
keit des Vereins um die Kenntnis und den Schutzunserer Heimat. Der Verein zählt 64« Mitglie .
der, hat also in dem Berichtsjahr nennenswert
zugenommen. An Toten hatte di« Versammlung
zu ehren : Dr . Fischer . Siegward . Zosin-
gen . Professor Falschlunger , Freiburg .Hauptlehrer Futterknecht .. Meßkirch , Forst¬
meister Krautinger , Konstanz , Fabrikdirek¬
tor Nitz , St . Georgen, und Professor Mühl »
Häuser , Freiburg . Die wertvoll« Arbeit des
Vereins bringt nicht nur der engeren Heimat
BadenNutzen, sondern auch mittelbar dem übrigen
Deutschland . AuS dem Tätikckeitsdericht des
Vorsitzenden ergab sich , daß der Verein bestrebt
ist. mit der Badischen Heimat, der Bergwacht ,der Entymologischen Vereinigung und dem
Schwarzwalüverein zusammen zu arbeiten , um
so unter gegenseitiger Unterstützung dem Lande
zu dienen. Wieder konnte der Verein einigewertvolle Teile unserer Heimat vor der Zer¬
störung bewahren : so isi der durch seine eigen¬
artige Tier - und Pflanzenwelt weltberühmte
I st einer Klotz vorläufta Pachtgebiet des
LandeSveretns: das Rümminger Moos wird
künftig vom Forstamt nicht weiter genutzt , so
daß cs also von jetzt ab ungestört erhalten bleibt.
Wegen des Wildseemoors sind Verhandlungen
angebahnt, um dieses einzigartig« Naturdenkmal
alS Naturschutzpark erklären zu lassen. Einige
Grundstück« mit den Standorten von Sandpflan -
zen bei Schwetzingen sind im Ankauf , um auchdort di« besondere Flora erhalten zu können .
Durch eine Reihe von Vorträgen und Ausflügen
wurde allgemeine Belehrung gegeben und das
Interesse an den Bestrebungen dauernd wach¬
gehalten. Die Kassenverhältnisse haben sich im
Verlauf des letzten Jahres recht günstig ge¬staltet . obwohl bedürftigen Mitgliedern der
Jahresbeitrag von 8 Mark ermäßigt wurde. Für
wertvolle Schenkungen konnte der Verein meh¬
reren Gönnern danken. Nach fast Ssisäbriger un¬
ermüdlicher Tätigkeit als Schriftführer legte
Herr Dr . August S ch l a t t e r e r sein Amt nie¬
der. Für leine hervorragenden Verdienste als
einer der tatkräftigsten Pioniere des Vereins
und der Naturschutzbewegung überhaupt wurde er
auf Antrag auS der Versammlung zum Beirat
und zum Ehrenmitglied ernannt . An Stelle von
Herrn Dr . Schlatterer wurde BerlagsschriftleiterDr . Josef S ch m i d zum Schriftführer gewählt.

*

= Hagsfeld, 8. Jan . Kirchenrat a. D . Ph.
Weymann , der Mitbegründer und langjäh¬
rige Vorsitzende des Bad. PfarrveretnS , feierte
heute in seltener Lebendigkeit des Geistes und
Rüstigkeit deS Körpers seinen 80. Geburtstag .

dz. Mannheim , 8. Jan . Der Kleinverkaufs¬
preis für Vollmilch wirb ab Montag , den
11 . Januar um 2 Pfennig ermäßigt und beträgt
von diesem Tage ab 33 Pfennig .

dz. Heidelberg, 8. Jan . Der Stadtrat hat auf
Veranlassung der Fachgruppe der Drogisten
die Einrichtung einer Fachabteiluna für
Drogisten an der Handelsschule beschlossen ,
die bereits genehmigt ist.

dz. Wieblingen, 8. Jan . Zu der A u f f i n -
düng d e r L e i ch e der kürzlich bei dem Auto¬
unfall verunglückten Frau Dr . Vogel
wird noch gemeldet , daß die Polizei die noch
ziemlich unversehrte Leiche beschlagnahmte und
sie ins Pathologische Institut der Universität
Heidelberg brachte . DaS Auto ist in völlig zer¬
störtem Zustande entdeckt worden.

dz . Neckarbischofsheim , 8. Jan . Dieser Tage
hat sich bei dem hiesigen Gendarmerte -Kom .
mando der Oberschütze L . vom 18. Württ . In¬
fanterie -Regiment, der nach Unterschlagung von
100 M bei seinem Truppenteil geflüchtet war ,
gestellt.

dz. Mosbach , 3. Jan . Die beabsichtigte E i n-
gemetnüung der Gemarkung Knopfhof in
der Staütgemetnde Mosbach und der Gemar¬
kung W --" -rbura tu der Gemeinde Honstetten
hat die staatliche Genehmigung mit Wirkung
vom 1. Oktober 1935 erhalten.

bld . Seckenheim , 8. Jan . Am Dienstag ritz
am Neckarbogen bei der Bergfahrt eines Schlep¬
pers mit vier Anhängern die Schlepper¬kette . Die Lage der angehängten Kähne war
eine Zeillang recht kritisch , da sie infolge
des Hochwassers und der gerade an dieser Stelle
besonders starken Strömung sich nicht schnell
genug verankern konnten und zwei davon quer
zur Strömung zu liegen kamen . Schließlich ge¬
lang eö doch, nachdem die Kähne schon etliche
hmrdert Meter abgetrieben waren , sie zu ver¬
ankern. Welche Gewalt die Strömung dort hat,
zeigt das glatte Ausreiben eines ziemlich starken
Baumes samt der Wurzel, an dem man den
Schlepper zuerst festlegte.

dr. Lberkirch , 8. Jan . Zu dem Mordver¬
dacht erfahren wir weiter : Der Tat verdäch¬
tig ist der 26jährige S ., Landwirt aus Stadel¬
hofen . Er wurde in der Zwischenzeit ver¬
haftet und in das Amtsgefängnts eingeltefert.
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Brettener Brief.
Am 0. Januar fand die gerichtliche Sektion der
ermordeten Braun statt . Diese hat nunmehr
ergeben , baß es sich zweifellos um «inen Mord
handelt. Der Täter hat, wie verlautet , unter
dem erdrückenden Beweismaterial ein Ge¬
ständnis abgelegt . DaS Motiv dürfte darin
zu suchen sein , daß der Täter , der mit - er Er¬
mordeten ein Verhältnis unterhielt , ihrer über¬
drüssig geworden war. — Der bei der Firma
Gebrüder L i n ck seit etwa 8 Jahren beschäftigte
Fuhrmann Andreas Mayer erlitt am Don¬
nerstag morgen einen tödlichen Unfall .
Er kam einem Gespann, daS aus dem Fabriktor
kam, zu nahe und wurde so unglücklich an die
Pfosten deS FabriktoxeS gebrückt, baß ihm die
Brust eingedrückt wurde. Der Unglückliche starb
nach 2 Stunden .

dz. Marlen , 8. Jan . Der Gemeinderat hat
dem hiesigen früheren Bürgermeister August
Fehrenvach , der kürzlich seinen 85 . Geburts¬
tag feierte, in Anbetracht seiner Verdienste um
die Gesamtgemeinde Marlen das Ehrenbür ,
g e r r e ch t verliehen.

dz. Hcitersheim, 8. Jan . Hier liegt beinahe
in jedem Haus ein Kind an den Masern krank
darnieder. Die Schule wurde auf 14 Tage ge¬
schlossen.

dz. Schöna» t. W., 8. Jan . Infolge der Wirt¬
schaftskrise und der Absatzschwierigkeiten beab¬
sichtigt dt« über 80 Jahre bestehende Bürsten «
sabrik Schönau (Besitzer Neidhold ) dem.

l.
Es ist ein Glück für den Mensche» , daß die

Jahr « sich jähre». Dadurch steigen au- dem
Grunde der Vergangenheit führende Männer
wieder empor. Sie plaudern über ihr Zeit¬alter und sprechen mit unS über die Idee , der
sie dienten.

Theodor Georgii (geb. 9. 1. 1826 ) , der schwä¬
bische Volksmann , hat neben seinem bürger¬
lichen Berufe als Rechtsanwalt in Eßlingenmit dem ganzen Feuer seines süddeutschen We¬
sens und mit dem vollen Schatz einer gründ¬
lichen wissenschaftlichen Bildung den turnerischenGedanken im echtesten , kräftigsten, volkstüm¬
lichsten Sinn jahrzehntelang getragen und ver¬
körpert. Durch die heiße Sehnsucht nach dem
einigen deutschen Reiche ist er. der schwäbische
Turnführer , herausgcwachsen aus der stillen ,
beschaulichen Heimat eines Mörike. ( 1804 bis
1875. ) Er war begabt mit dem kräftigen
Schritt und mit dem weiten Blick eines Lud¬
wig Uhland ( 1787—1862) . den er alS Mann der
deutschen Jugend in seinem vaterländischen
Trauerspiel »Herzog Ernst von Schwaben"
verehrte . Der Untergang zweier Freunde im
Kampfe für ihre Unabhängigkeit und Freiheit
hat ihn zeitlebens ergriffen . Ihn besonders,
dessen oft gebrauchtes LebenSwort geheißen hat :
»Alle Stund ' aufrecht , überall Bahn frei."

Ein so stolzes Wort der persönlichen Haltungund des furchtlosen Vorwärtsichreitens brau¬
chen die deutschen Turner wieder, damit sieaus dem Uebermaß des äußeren Betriebes zuder stillen Größe des Charakters sich wieder zu-
rechtsinden , für Führer eine Pflicht , wenn sie
tiefer wirken wollen wie eine Rcklamesäule,für die Turner Erbauung und Vorbedingungeines inneren Lebens. So schlägt die Glocke
deS Gedenkens ernst am 9. 1 . 1926 für die deut¬
sche Turnerschaft. Weithin hallt der Ton in
die deutschen Lande , wo der Wunsch nach einem
vaterländischen und turnerischen Tatlcben im
Dienste der Volksgemeinschaft immer mehr
fühlbar wird und die feinsten Schwingungen
treffen noch im letzten Verklingen die schwäbi¬
schen Auen, durch die der Knabe Theodor
Georgii unter Leitung eines in der Turn -
geschtchte berühmten Mannes gegangen ist.

Dr . F . W . Klumpp ( 17ÖO—1868) , der spätere
Bizedirektor des Württ . StubienrateS , nahm
den sechsjährigen Knaben auf 3 Jahre in seine
Erziehungsanstalt Stetten im Remstal auf.
Klumpp, der so stark an der Persönlichkeit vonGutS Muths hing , daß er dessen Spielbuch neu
herausgab , war in den Zeiten der Tnrnfperre
neben Maßmann wohl der einzige Pädagoge,der die Idee des Jahnschen TurnenS öffent -
lich verfocht. In Stetten empfing Georgii eine
umso stärkere Anregung auf dem Gebiet desTurnens , Spielcns und WandernS. als er auch
8 Jahre feiner Jttnglingszeit ( 1889—42 ) biS
zur Reifeprüfung in diesem schwäbischen Land -
und Erziehungsheim weilte. Der Aufenthaltin Stetten hat den Grund zu seinem Hang zur
schwäbischen Landschaft, zu der ihm eigenen Na-
turbetrachtung und vor allem zu der turneri¬
schen Gestaltung seines Lebens gelegt . Wie fein
die turnerische Geistigkeit und der praktische
Weitblick seines Lehrers war . ersehen wir aus
qtnem Buche, das Klumpp 1843 herausgab und
daS den Titel trug : „Das Turnen , ein deutsches
und nationales Entwicklungsmomcnt" . Nach
dreißigjähriger Tätigkeit im Turnwesen sah
Klumpp die Zeit gekommen , in der daS Turnen
»einen allgemeinen und durchgreifenden Ein¬
fluß auf die vaterländische Erziehung gewinnen
sollte." Der Gang in die Weite alS vaterländi¬
sches Bildungsmlttcl zur einheitlichen Bolks-
gestaltung sollte beginnen : das stille Leben in
den kleineren Bünde» turnerischer Einstellung
war alS vorbereitende Zeit am Ende und der
Erfüllung entgegengegangen. Der BolkSer-
zieher Klumpv drängt wie das Volk selbst der
deutschen Einheit entgegen . Als Schulmann
stellt er klar seine organisatorischen Ziele her¬
vor, die bann später Georgii als Bannerträger
deS alten TurngedankenS in ganz neue Zeiten
kraftvoll hineingetragen hat. Klumvv, der
Schulmann , stellte sich klar auf den Boden der
»täglichen Turnstunde " durch die Worte : »was
die für die Hebungen zu verwendende Zeit be¬
trifft , so müssen wir die Forderung stellen , daß
sie täglich , und zwar bas ganze Jahr hindurch ,bei ungünstiger Witterung und im Winter na¬
türlich in geschütztem Raume betrieben wird".

nächst ihren Betrieb zu schließen , wodurch
die Zahl der Arbeitslosen wieder um ein Be¬
trächtliches vermehrt wird.

dz. Gchouach, 8. Jan . Die hiesige Kirche wird
seit Weihnachten durch eine neue Krippe ge¬
ziert, die von dem bekannten Krivpenbauer
Hauser in Freiburg kunstvoll hergestellt wor¬
den ist. Sie zeigt auf der linken Seite den Tri¬
berger Wasserfall , in der Mitte den Stall von
Bethlehem und darüber die Burg Hornberg.
Auf der rechten Seite ist eine romantische Fel -
senpartte mit Burgruine und Schwarzwalddorf.

bld. Singe « a. H., 8. Jan . Am SamStag feiern
dt« Eheleute Fieoelstich das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit , die Frau in
einem Alter von 80 und der Mann von 85 Jah¬
ren. Zwei Söhne , eine Tochter , dreizehn Enkel
und drei Urenkel werden sich um die Feiernden
versammeln.

dz. Konstanz , 8. Jan . In einer Versammlung
der Erwerbslosen wurde die Annahme
einer Entschließung vorgeschlagen , die u. a.
wünscht, daß die Stadtverwaltung sofort an den
Ausschuß deS Badischen Städtebundes heran¬
trete, um billige Darlehen zur Schaffung von
Arbeitsgelegenheit zu erhalten , ferner die vom
Bürgerausschuß beschlossenen NotstandSarbetten
sofort zu beginnen und die Unterstützungssätze
der Erwerbslosen zu erhöhen, sowie die Kurz¬
arbeiterunterstützung wieder einzuführen. An
die Verlesung dieser Entschließung schloß sich
eine längere, lebhafte Debatte.

Man kann nicht finden, daß diese alten Turner -
führer etwa rückständig gewesen wären. Sie
überblickte » die Bilöungsziele . die Erziehungs -
werte, verbanden Schule und BolkSerziehung,
erzogen znm vaterländischen Denken im Sinne
der Freiheit deS Volkes und hatten Charakter,
b. b . eine männliche , selbständige , sittlich-wert-
volle Eigenart . Sie waren die Träger großer
nationaler Gedanken und brachten sie in das
Volk , daS sie durch die Generationen weiter¬
führte. Im Gegensatz dazu wird heute die
Stimmung durch Korrespondenzen gemacht. Es
ist die? ein unerwünschtes Einbrechen von Ka¬
pitalinteressen in den stillen Garten deutschen
Volksgutes.

Der junge Georgii war in einem solch stillen
Garten yerangewachsen . Er bezog dann
Ostern 1848 als Student der Rechte die Univer¬
sität Tübingen . Zunächst wurde er Burschen¬
schaftler , um dann im Jahre 1844 eine beson¬
dere Bereinigung zu gründen , die unter Aus¬
schaltung deS studentischen Zweikampfes und
unter Verpönuug des Spiels mit Farben die
leibliche und geistige Tüchtigkeit deS jungen
Akademikers erstrebte. Dem Grundsätze nach
war Theodor Georgii alS Tübinger Student
Begründer der akademischen Turnverbindun¬
gen im Sinne deS A .T .B . ( akabem . Turnbund ) .
Zugleich war er Vorturner der Gymnasial-
schülcr für die bas Turnen noch kein Unter¬
richtsgegenstand , sondern eine freiwillige, von
der Schule geförderte Aeußerung des Jugend¬
lebens war . Der tm Jahre 1846 in Tübingen
gegründete Turnverein hatte den Boden schon
geebnet vorgefunden. Bon nun ab ließ sich der
junge Student In seinem Feuereifer nicht mehr
zurückhalten. Kaum 18-jährig , spricht er zu den
schwäbischen Turnern auf dem Hohenstaufen
» ein hochgewachsener Jüngling , eine kraftvolle
Gestalt mit voller Stimme , neu und ungewohnt
für viele, klärende Worte über die Bedeutung
des Tages , der Stätte und der Turnerei ", die
dort Männer und Jünglinge zusammenführtF.
DaS W. 2 . 45/46 verbrachte er in Heidelberg,
befreundet mit Karl Blind und dem Dichter
Ludwig Eichrodt , blieb aber trotzdem in brief¬
licher Fühlung mit der schwäbischen Turner -
schast. Schon in der Studentenzeit betätigte er
sich als Schriftsteller. Zuerst im Jahre 1846
durch Aussätze über das Turnen in Württem¬
berg von 1843—45 , über den Turntag zu Hei-
dclüeAl Pfingsten 1845 und das Reutlinger
Turnfest am 33. 9 . 1845 . Diese erst« Arbeiten
bilden heute die besten Quellen über die geisti¬
gen Strömungen der deutschen Turnbewegung
in den 40er Jahren . Sie haben für die Beur¬
teilung des Mannes Georgii eine so große Be¬
deutung, weil sic schon im Frühling der Le¬
bensjahre alle Gedanken in reifer Form geben .
Do schildert er bei dem Bericht über das Eb-
linger Turnfest die Aufgabe der Turners in
den folgenden Worten : „Die Turner haben ihre
Aufgdbe erkannt , sich selbst zu bilden , zu gan¬
zen Menschen nach Seele und Leib : der Boden,
in welchem dieses Streben in neuerer Zeit seine
Wurzeln geschlagen, daS Bürgertum , bürgt für
das Gedeihen. Die Bildung von Gemeinden,
wo der Einzelne einem Ganzen sich unterord¬
nen lernt , wo auch der Jüngling die Idee von
einem Gemeindewesen bekömmt , wo er lernt ,
seine eigene Angelegenheiten zu ordnen, mag
tüchtige Bürger bilden. Wenn die Turner die
Grenzen ihrer Selbstbilbung nickt überschrei¬
ten , wenn auch ältere Männer sich ratend und
helfend dabei beteiligen, wenn wir noch mehr
solche Turnfeste feiern, wo der innere Gehalt
der Sache zur äußeren , schönen Erscheinung ge¬langt , so wird daS Turnen , wenn auch iedt
noch manches Werdende , Unvollkommene , Man¬
gelhafte sich zeigt , doch eine naturgemäße Ent¬
wicklung annehmen, es wird Eigentum de?
Volkes werden, wir werben eine gesunde , kräf¬
tige Ingen - bekommen und möaen der Zukunft
mit »Trost cntgegcnsehen ". So schrieb der
junge Jurist , der einstweilen ( 1840) Hilssrichter
bei einem schwäbischen Amtsgericht geworden
war . Er übersah mit seinen 24 Jahren die
Wichtigkeit einer frühen staatsbürgerlichen Er¬
ziehung . die am allerwenigsten durch eine nur
leibliche Ausbildung zurückgestellt oder ge¬
hemmt werden darf. Er ist mit diesen Worten
sehr zeitgemäß geworden . WaS man beute das
harmonische Erziehungsziel nennt , war für ihn
die Bilbnng deS ganzen Menschen , ein ein¬
facher. dem Volke verständlicher , kernhafter
Ausdruck .

6. Brette «. 7. Jan .
DaS Jahr 1928 ist vorüber , ein Jahr , in dem

trotz der Geldknappheit so manches in unserer
Gemeinde geworden ist . Im südlichen Stadtteil
wnrde ein neues Industriegleis erschlossen mit
einer großen Anlage der Kühlavvaratefabrik
W. Schmidt . Auf dem von der Stadt erwor¬
benen Gelände sind weitere Jndustrieuater -
nehmungen im Werden begrissen . Die östliche
Hälfte der Weißhoferstrabe wurde mit neuen
Gehwegen versehen und ein Teil dieser Straße
soll in nächster Zeit gepflastert werden. Große
Debatten entspannen sich über die Erweiterung
deS neuen Friedhofs , die aber letzten Endes
doch durchgeführt wurde. Biel Staub hat auchder Zustand deS Schwimmbads aufgewirbelt,das tm Sommer oft einer Froschlaiche ziemlich
ähnlich sah.

Großen Unwillen und starke Erregung ver¬
ursachten di « Flickarbeiten an dem soaenannten
provisorischen Hauptbahnhof . Von Jahr
zu Jahr hoffte die Bevölkerung schon seit Jahr¬
zehnten , daß an Stelle der provisorischen An¬
lagen, die nicht gerade schön auSsehen , ein neuer
Bahnhof erstellt würde. Namentlich in den
letzten Jahren wurden alle möglichen Pläne
über einen angeblichen Neubau in der Oeffent«
lichkeit besprochen , als dann aber im letztenSommer die Flickarbeiten an dem alten Bahn-
hosgebäude in Angriff genommen wurden und
man sah, baß an einen Neubau vorerst nicht zu
denken war , stieg die Unzufriedenheit und ,
machte sich in verschiedenen Zeitungsartikeln
Lust .

Einen großen Erfolg hatte die Landwirt¬
schaftliche und gewerbliche Ausstellung. Ihr
finanzielles Ergebnis war aber nickt gerade
glänzend. Man sprach von einem Fehlbetrag
von etwa 6000 Mark . Doch hatte sie ein gutes,
sie hat wenigstens die Beziehungen zwischenStadt und Land etwas gefördert. Ueber die
Wahlen zu reden, wollen wir lieber unterlassen.
Breiten hatte 3 Kandidaten, von denen keiner
in bas Rondell hat einzieüen können. i

Für daS neue Jahr sind große Plane in .Vorbereitung . Ihre Ausführung wird frei¬
lich von der Wirtschaftslage abhängen. Zur
Verbesserung der Wasserversorgung der hoch- !
gelegenen Stadtteile soll eine Hochzone er- jrichtet werden, ferner ist der Ausbau einer
Kläranlage spruchreif , ebenso der Ausbau der >
Karl -Friedrickstraße. Auch die Instandsetzung !
des Schwimmbads ist zur Beruhigung der Ge - !
müter mit in die Projekte ausgenommen, die !
einen Aufwand von etwa 500 000 Mark erfor¬
dern. Für eine Stadt wie Brette » viel Geld. !
Das neue Jahr wird uns auch Neuwahlen
tm Gemeinöekörper bringen . Mögen sie ge¬
tragen sein vom Geiste der Einigkeit, der uns
leider so sehr fehlt und der in unserer beutigen
Zeit doppelt nötig ist . Dann wird es möglich
sein, die schwere Krise zu überwinden.

Sport-Spiel ,
Fußball . |

K-8 -B - — FC . MBttig . Am «Sonntag nachmittag
-•*8 Uhr werden sich die beiden deutschen Altmeister aus
dem K .fs.B .-Sportvlatz tm Pokalspiel gegenüberste- en .Die Begegnungen dieser beiden Verein « ssnd immer
von besonderem Reiz und haben stets guten Sport ge¬boten. Da das Treffen über die BereÄiguug zur wei¬
teren Teilnahme an den Spielen um den Pokal deS
Süddeutschen FubballverbandeS entscheidet , wirb die
Begegnung mit besonderem Ernst durchgeführt iverden.
Die stärksten Mannschaften werde« de» Kamps bestrei¬
ten. Der Platzverein wird sein« komplett« Meister¬
mannschaft ins Feld stellen. Bor dem Gviele tragen
dt« »weiten Mannschaften beider Verein « ihr Ber -
bandSrückspiel auS . Der freie Eintritt für Mit¬
glieder der beiden Vereine ist bei Pokalspielen auf¬
gehoben.

*
Bo « Hochschulamt für Leibeoütnuge » . Zum 1, Vor¬

sitzenden deS HochfchulamteS für Leibesübungen wurde
der Hallcsche Universttätovrosessor Dr . met . und Phil.Sticve . Direktor der Anatomie , an Stelle bei ®c» I
bcimratS Lass - Berlin gewählt . Damit ist auch di«
Geschäftsstelle deS Hochschulamt«- für Leihe - Übungenvon Berlin nach Halle perlegt worden . i

j
A-iw unsereßesermßemoollen . 5

Abonnent A . 8 . Sie brauchen die Haftpflichtver¬
sicherung nicht bezahlen.

» . hier. 1. Bei dem Inneren Verhältnis der Par¬
teien untereinander gilt der Schwiegersohn als Eigen¬
tümer der SicherungShvpothek. Stach auhen hin ist
jedoch derjentg « Eigentümer , der im Grundbuch als sol¬
cher eingetragen iü . S. Bei einer Verständigung be¬
züglich früherer Rückzahlung sind selbstverständlich auch
Ratenzahlungen möglich .

8 . St . in K. Selbstverständlich bähen Sie Anspruch
ans Ersatz -er ErzichungSkoften , in erster Linie gegen
die Mutter de- Kindes . Da das Kind selbst inzwischen
zu Vermögen gekommen ist . haben Sie Ihre Anspruch«
auch gegen das Kind selbst , zumal dasselbe in der Zwi-
schcnzeft die Bollläbrigkcit erlangt hat .

8 . E. Sie müssen selbstverständlich die Hypothek aus
dem Jahre 1918 aufwcrten . Di « Verabredung vom
Jahre 1»L8 ist wertlos . Wr geben Ihnen anheim , stch
direkt an die Auswertungsstelle des Amtsgerichts hier
zu wenden .

Dagesanzeigei
Mau beacht« di« Anzeigen !

SamStag , de» 9. Januar 1926.
Bad . Landes theat« ; »Juare , und Martmiliau " . 71j 6t»iwi im .
Gtädt . « ouzertbaus ( » ab . Lichtspiele) : . Onkel Brästg ".

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Stadt . Festhalle : Abends 8 Ubr . Alcmanneustrandfest .
Eolosscum: Täglich abends 8 Ubr Bariciövrogramm . ‘
Rcstdeuz-Lichtspiel« : Bismard , der eiserne Kanzler .Uuiou -Theater : An der Grenz« deS Gesetzes . DaS Wa-

renhauSmädchen .
Bad . Kuuftvereiu : Bortrag von Prof . Dr . Hamann .

Abends 8 Uhr im kleinen Saal des Konzert¬
hauses .

M .T .B . : Abends 8 Ubr Hauptversammlung im Monin -
ger-Gartensaal .

Schwimmverein Revtnu : Ordentliche Generalversamm¬
lung abend » 8 Ubr im BereinSlokal . »Krön «' .

Bürstend ogel I
& Friedrichsplatz & Tel 1424. |

Theodor Georgii .
Zum -100 . Geburtstag des Gründers der Deutschen Turnerfchaft.

~ Bon
Reg .-Rat Broßmer , Karlsruhe .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Da« Handwerk zu Beginn 1826.

Bon Hans Endres , geschäftsführ . Direktor -er Handwerkskammer Karlsruhe .
Mit diesem Artikel beginnen wir eine Anf -

satzrcihc, in der die berufenen Vertreter derverschiedenen Wirtschaftszweige Badens zuWart kommen .
Die deutsche Währung ist gefestigt, ader eswill nicht gelingen , die deutsche Wirtschaft der

Gesundung entgegenzu führen. Die geringenHoffnungen , die das Handwerk noch anfangs1925 aus eine Besserung seiner Verhältnissehegte , sind nicht in Erfüllung gegangen . Wei¬terer Rückgang der zahlungsfähigen Nachfrage,schleppende und äußerst mangelhafte Zahlnngs --
weise, Häufung der Zahlungsstockungen, zu hoheBetriebskosten , Nachlassen des Beschäftigungs¬grades und — was das Wichtigste , ja vielleichtdie Grundursache ist —, eine immer gefährlicher
sich auswachsende Knappheit an Betriebsmittelnin öeu meisten Handwerkszweigen kennzeichnendie Lage des Handwerks zu Beginn 192S.Diesem imgeheuer geschwächten und zerrütte¬ten Wirtschaftsorganismus werden gleichzeitigzu schwere Lasten auferlegt . Dem Hand¬werk hat der Staat in den letzten Jahren nichtnur den grüßten Teil der Gewinne weggesteuert,die Kapitalöilöung also aufs äu¬ßer st e gehemmt , sondern selbst aus dem
Vermögen (der „Substanz "» allzuviel an sich ge¬zogen. Der ungeheure Steuerdruck hat wesent¬lich zu den heutigen schlechten wirtschaftlichenVerhältnissen im -Handwerk beigetragen . Da die
Steuerforderungen zu den bevorrechtigten For¬derungen zählen , hat der Fiskus allemal seinenicht eben bescheidene Rechnung gefunden . Daßaber bei jedem Konkurs infolge der erheblichen
Massenschmälerung durch den Zugriff des Fis¬kus ein« Anzahl kleiner Gläubigerdes Gemeinschuldners aus Hand -
werkskrcisen ruiniert werden , die
sich sonst , hätten halten können, wird nicht be¬achtet . 11 Milliarden find im vergangenenJahre im öffentlichen Haushalte verbraucht wor¬den gegen 1,9 Milliarden in 1913/11 , obwohl die
Reparationsverpflichtungcn noch lange nichtihre normale Höhe haben. Hierzu kommt eineSoziallast von etwa 2,7 Milliarden . 2 0 bis80 Prozent des Volkseinkommenswerden durch steuerliche und sozialeLasten aufgezehrt . Daß eine derartdrückende Belastung im Jahre 1920 nicht mehrgetragen werden kann, liegt auf der Hand.ES ist geradezu verwunderlich , festzustellen,daß trotz unserer wirtschaftlich recht schwierigenund ungünstigen Lage die Entwicklung der Ein¬nahmen des Reichs an Steuern , Zöllen und Ab¬gaben ftn ersten halben Jahre des laufendenRechnungsjahres sich recht vorteilhaft gestaltethat. Das Einnahmesoll ist bedeutend überschrit¬ten worden , wohl der beste Beweis dafür, baßder Staat eine ungesunde Thesaurierrrngspolitikgetrieben , daß er die Gelder , deren die Wirt¬schaft so dringend bedarf, ihr in einer für siemanchmal fast ruinös wirkenden Weise entzogenhat . Diese ThesaurierungSpolttik ist auch mitschuld, daß die Kapitaldecke in der Wirtschaft soknapp ist . DaS Handwerk fordert deshalb er-rrcut, daß alle öffentliche Finanzwirt¬schaft nicht Selbstzweck , sondern nurMittel zum Zwecke der Förderung des Gesamt-wohlcS ist . Alle wirtschaftlichen Kreise, undwicht zuletzt das Handwerk, erblicken in der der¬zeitigen Finanzwirtschaft der öffentlichen Handoas größte Hemmnis für eine Wieder -

üesundung der Allgemeinwirtschaft . Nun¬mehr muß, wie in der Privatwirtschaft , auch in?Er Staatswirtschaft die Ausgabenbewilligungthren Halt finden an der E i n n a h m c m ö g -izchkeit . an der Lcistungssähigkeit der dieEinnahmen aufbringenden wirtschaftenden Kreise,Darüber hinaus muß nach Ansicht des Hand¬werks ein großer Teil der den öffentlichenKörperschaften überlassenen Auf¬gaben wieder von der privaten Ini¬tiative übernommen werden . Wirdmau auch nicht alle Formen staatlichen Eingrei -iens in das private Wirtschaftsgeschchengenerellavlehnen können , so wird man doch die erst kürz¬lich von dem ehemaligen Rcichsivirtschastsmini-uer v. Raumer geäußerte Ansicht unterstreichentonnen , daß der Staat , wenn er schon eingreift ,mes . dem Beispiele Englands folgend , in derForm tun sollte, daß er der S e l b st h i l f e d e r-Wirtschaft die nötige Unterstützungangedeihen läßt und nicht durch ihre Behinde¬rung immer erneut zu einem Eingreifen ver¬anlaßt wird.
Ferner ist der ganze „ unwirtschaftliche« taatssozialismus " genauer unter die

^npe zu nehmen. Eines der besten Mittel da-
I!.

1 .tväre dir Verpflichtung der öffentlichen Be-
Ji

'K-Dc zur Zahlung derselben Steuern , die die
Privatbetriebe aufbringen müssen . Für das« andwerk ist eine Bereinigung auf demFelde der öffentlichen Unterneh -
i»^ " gen eine kategorische Forderung . Die -Ä " . die in den Händen der öffentlichen Kvr-
^erfchJftcu bleiben sollen, müssen an ihre Pflicht*

Ywerden , die Gesamtheit gut und billigm heliefcrn . ohne Zuschüsse aus den öffentlichen
nehmen

^ ehtCr ^ ° rm in dlnspruch zu
eine zweite wichtige Ursache der Krisis imvandwcrk ist der Mangel an Betricbs -

äim-* J tt - Tücser Mangel wird verschärft
nZIr r -3e ungesunde Höhe des Zinsfns -cS . der
in mrt dem Kapitalmangel an und für sich" isechielwirkung steht . Kapitalmangel bcdeu -
u n » , Handwerk Mc Unmöglichkeit, intensiv
D» , damit rationell zu wirtschaften ,
d-n Handwerk ist wie die Landwirtschaft durch
d - " Kapitalmangel und durch die Art und Weise°̂ - gebung der NotstandSkrcdite in eine
fiiw us. ungesunde W e ch se l w i r t s ch a f t
vn« 2?^ n,ngt worden . WaS dem Handwerk

t̂ , find iveniger Ankurbe -ungSkreditc . als vielmehr lang ,
a-v -

i g e fundierte Kredite , die es allein
^Zarten, produktive Arbeiten auf lange Sicht
„

'
^wziiführcn und die Kosten dafür langsamuo aus den Erträgen der Arbeit zu amortisie¬

ren« Ein großer Teil der dem Handwerk ge¬währten kurzfristigen Kredite ist in Wirklichkeitfestgefrorelt ; die Kreditgeber würden besserfahren, einen soliden und ehrlichen Realkrediteinzurämnen , statt jene festgefrorenen kurzfristi¬gen Kredite, bei denen sie mit der ständigen Ge¬fahr des Verlustes rechnen müssen .Die Reichsregierung hat am 22 . August 1925eine Preissenkungsaktton eingeleitei .(Reform der Geschäftsaufsicht , Senkung derZinssätze und Einschreiten gegen Kartellmitz-vräuche usw . s , die bisher wenig greifbare Er¬folge gezeitigt hat . Die Spihenorganisationendes Handwerks haben sich bereit erklärt, auf die
Senkung der Preise hinzuarbeiten , obwohl ge¬rade das Handwerk als letztes Glied in derKette des Produktionsprozesses mehr als jederandere produzierende Stand von den Preisender Vorerzeugcr bczw. Vorlieferanten abhängigist und obwohl die Organisationen sich sagten,daß der beste Rcgeler der Wirtschaft diese immer
selbst ist. Durch den Druck der durch unrichtigeoder unvollständige Gedankengänge beeinflußtenöffentlichen Meinung hat sich die Reichsregierung neuerdings veranlaßt gesehen, verbrieft « Rechte der beruflichen Or
ganisationen des Handwerks zu be
drohen durch den Entwurf eines Gesetzes zur
Förderung des Preisabbaues . Die Reichsregierung will der obersten Landesbehürde die Be¬
rechtigung geben, schon das Empfehlen und Be¬
kanntgeben von Arten der Preisermittlnng zuuntersagen und ein Eingehen auf diese Fragetrotz des Verbots als ausreichenden Grund zur
Schließung der Innungen anzusehen. Man
fragt sich angesichts dieser Absichten : Wo sind die
Monopolgebilde im Handwerk , dieeinen solchen Gesetzentwurf rechtfertigen? Oder
besitzt nicht die Regierung , besitzen nicht alle
arbeitsvergebenden Behörden , besitzen nicht alle
Hanöwerkerorganisationen zahllloses Material
für die berüchtigten sog . Submissionsblüt e n , das das Gegenteil beweist und bas vor
fast fünf Jahren zur Bildung eines ReichSver-
dingungsauSschusses führte , um die traurigenMißständ« im BergebungSwesen zu beseitigen?Der Entwurf ist für das Handwerk untragbar ,denn er raubt den Innungen eine ihrer größtenAufgaben und bedeutet in seinen Auswirkungenfür die Entwicklung handwerkcrlicher Fachver¬bände einen jähen Abbruch der bisherigen Linie.Drastisch, aber nicht mit Unrecht , weist eine Hand-
werkerzeitun« darauf hin . daß in konsequenterWeiterführung dieser Bestimmungen auch dertheoretische Unterricht an den Gewerbeschulenusw. verboten werden müsse . Der Entwurfdient in keiner Weise dem gerade vom Handwerkunterstützten Preisabbau , sondern wird zweifel¬los zum Chaos in der Handwerks- und Mittel -standswirtschaft und zum Untergange zahlreuherselbständiger Existenzen führen . Er ist demVorgehen gegen di« Kartellpreise angepaßt,übersieht aber, daß zwischen den monovolartigenKartellpreisen und den Richtpreisen derInnungen ein grundlegender Unterschied besteht .Ein« Bedrohung handwerkcrlicher Einrichtun¬gen und damit deS Handwerks selbst bildet auchder Entwurf eures Arbcttsgcrichts -g e s e tz e s . der neben der Aufhebung der Ge¬werbe- und Kaufmannsgerichtc auch die Auf¬hebung der Jnnungsschicdsgcrichte vorsiel,t undden Lehrling nicht mehr als Lernenden, sondernals reinen Arbeitnehmer betrachtet und ihn des¬halb dem Arbeitsgericht unterstellen will . Diese

Bestimmung des Entwurfes greift dem Hand¬werk ans Mark, sie schiebt hundert- , ja fast tau¬
sendjährige Traditionen mit einem Federstrichbeiseite und verkennt vollkommen die Verhält¬nisse im Handwerk mit seinem traditionellen
Treuverhältnis zwischen Meister , Olesellen undLehrling . Tic Bestimmung ist umso unver¬
ständlicher , als Oüergerichte und unser höchsterGerichtshof, das Reichsgericht, ucucrdiugs inunzweideutiger Weise sich dahin ausgesprochenhaben, daß das Verhältnis zwischen Lehrlingund Meister nach dem Sinne der Gewerbeord¬nung ein Treuverhältnis zwischen dem Lernen¬den und dem Lehrer und Erzieher und kein Ver¬hältnis wie zwischen Arbeitnehmer und Arbeit¬geber sei . Eine Lockerung dieses Verhältnisseswürde dem Handwerk einen schweren Schlagversetzen .

Eine große Gefahr für das Handwerk bildetferner ein Gesetzentwurf über dieR c i ch s st ä d t e o r - u u n g . der vom deutschenL-tädtctag cingcbracht worden ist . In dem Ent¬wurf ist vorgesehen, daß die Städte bestimmteZweige deö selbständigen Handwerks mit Hilfeder Gesetzgebung aufsangeu können . Privat¬wirtschaftliehe gewerbsmäßige liuternehmungensollen in die Gemcinwirischaft übergesührt unddie Errichtung oder Fortführung gleichartigerprivatwirtschastlichcr Unternehmungen untersagtwerden können . Darnach würde eö jede städti¬
sche Verwaltung in der Hand haben, die In¬haber bestimmter -Handwerksbetriebe brotlos zumachen und das schöne, aber teure Spiel der
„Sozialisierung " wieder zu beginnen.

Hat sich das Handwerk sonach gegen ein Un¬
maß von Gesetzen , die seinen Bestand gefährden,zu wehren , so ist es bei dem Ernst der Lage
selbst rricht nntättg gewesen und hat sich bemüht,der Forderung der Zeit entsprechend , der ratio¬
nellen Bctricbsführung mehr Auf-
merksamkcit zu schenken. Aufgabe deS vor eini¬
gen Jahren in Karlsruhe gegründeten For¬
schungsinstituts für rationelle Betricbssührung
ist cs , das Handwerk von der Notwendigkeit ,
alle technischen Fortschritte sich nutzbar zu ma¬
chen, zu überzeugen. In den betriebswirtschaft¬
lichen Kursen, die in ganz Deutschland abgcbal-
ten werden , wird gezeigt , wie ein Höchstmaß
der Leistungen und deö Ertrages bei geringstem
Verbrauch an Kraft. Zeit und Arbeit zu erzielen
ist , d. h . wie die Produktionskosten durch ver¬
vollkommnet« Arbcitstcchnik und Arbeitsorgani¬
sation auf ein Mindestmaß gesenkt werden kön¬
nen. Das Forschungsinstitut ist unablässig be¬

müht, mit dieser Erkenntnis die Gedanken- und
Jdeengänge des Handwerks zu durchdringenund ihm klar zu machen , daß , ,vas nicht mit der
Zeit geht, unweigerlich ins Hintertreffen gerät.Es ist für den älteren Handwerker oft schwer ,von der alten« ihm vertranien Form sich loS-
zusagen, aber hier gibt es nur ein eisernes Muß .Leider ist die Anlage , die innere Einrichtung,die Organisation manches Handwerksbetriebes
nicht so . baß er ohne weiteres die Fortschritte
der Technik zu Nutze machen kann . Zu einer
Neuorganisation fehlen ihm aber die Mittel .Wir sehen also auch hier wieder die verhäng¬nisvollen Folgen der Kapitalknappheit.Die Wirtschaft allein kann die gegenwärtige
Notlage nicht bannen . Auch dieRcichsregte -
rung muß ihr Möglichstes tun, nament¬
lich auf dem Gebiete der Schaffung günstiger
Absatzmöglichkeiten im Auslande . Auf¬
gabe der Handelspolitik muß es sein, in die
Hochschutzzollmaucrn der übrigen Staaten eine
Bresche zu schlagen , um unserer Industrie Absatz
zu sichern. Das Handwerk ist an dieser Frage
stark interessiert, weil auch für manchen Hand¬
werkszweig eine Umstellung auf Auslandsliefe¬
rung in Frage kommt , und weil andererseits
Absatzmöglichkeit der Industrie im Ausland die
Aufnahmefähigkeit deö Jnlandmarktes für
Haudwerkserzcugnisse erleichtert. Gelingt die
Ausfuhr nicht , so tritt di« Industrie auf dem
Jnlandsnrarkt mit dem Handwerk in verschärft «Konkurrenz.

So ist das Handwerk mit schweren Sorgen indas Jahr 1926 eingetreten . Düstere Wolken
hängen über der deutschen Wirtschaft, insbeson¬dere über dem Handwerk. Kein Mensch kannfür die nächste Zeit provhezeihen. Nur soviel
ivissen wir , daß uns noch Schweres bevorsteht.Insgesamt 1300 Millionen wird die Revarations -lait im Jahre 1926 betragen . Deshalb muß es
heißen, Svarsamkcit in der öffentlichen undprivaten Wirtschaft. Der Wille zum Aufstieg,wie er vor dem Kriege im ganzen deutschenVolke geherrscht hat . muß noch kräftiger, als esin der letzten Zeit geschehen ist , betont werden,er muß noch lebendiger werden. Die vsvcho-
logische Einstellung unseres Volkes ist noch nichtganz frei von den energielähmcnden Erscheinun¬gen der Inflationszeit . Diese müssen aber rest¬los verschwinden.

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Einfuhr französischer Automobile nachDeutschland erreichte nach einer dem Fachblatt

„Industrie -Kurier " zngegangenen Meldungoffiziellen französischen Ermittlungen inden Monaten Januar bis einschließlich Novem .ber v . I . die Höhe von insgesamt 3621 Wagen.Damit ist Deutschland, das bis Ende Septemberdes Jahre 1925 unter den Exportländern der
französischen Antomobilindustrie die fünfteStelle einnaüm , an die sechste Stelle gerückt .Der Automobilerport Frankreichs in den erstenelf Monaten des Vorjahres verteilt sich auf dieeinzelnen Ländern wie folgt :

England 13 607 Wagsn
Spanien 7 676
Belgien und Luxemburg 6 558
Algier 6 605
die Schweiz 3 629
Deutschland 3 021 *und andere Länder 15 870 „

d . f. insgesamt 55169 Wagen
lJanuar bis Oktober 12 069 Wagen ) . Die Ein¬fuhr ausländischer Automobile nach Frankreichbelief sich tu der gleichen Zeit auf insgesamt:16 282 Wogen ( 11 263 ) . A n i h r w a r D e u t s ch-l a n d nicht beteiligt . Es lieferten vorallem die Bereinigten Staaten 11796 Wagen,dann folgen : Italien mit 995 Wagen , Englandmit 217, Belgien und Luxemburg mit 128, Algiermit 87, die Schweiz mit 33 und andere Ländermit 26 Wagen. Die Tatsache , daß Frankreichüberhaupt keinen deutschen Waaen bezogen hat,während nach Deutschland in 11 Monaten über8000 Wagen eingcführt wurde» , sollte zu denken
geben . Es ist scüenfalls ein neuer Beweis dernationalcu Gedankenlosigkeit der Deutschen .

Weitere amerikanische Filmcinsnhrgescllschaf «
tcu . Unter ber Firma P . D . C. Film -Bcr-
tricbs G . m . b . H . ist in Berlin ein Unter¬
nehmen gegründet worden , dessen Gegenstand
der Betrieb von Filmgcschäften aller A.rt , ins¬
besondere die Einfuhr von Filmen der Pro¬ducers Distributing Corporation in Neuyork
und der Verkauf und Verleih dieser Filme in
Deutschland und umliegenden Ländern ist . Das' tammkavital beträgt nur 16 060 RM . Be¬
kanntlich hat die Ufa mit zwei großen amerika¬
nischen Filmgesellschaften und zwar der Para¬
mount und der Metro Gvlwnn ein Abkommen
aetrofscn , wonach die Ufa den Filmvertrieb
dieser Gesellschaften übernimmt . Nunmehr
haben andere Gesellschaften durch die vorlie¬
gende Gründung ebenfalls festen Fuß in
Deutschland gefaßt. ( Eig . Drahtmeldg .)

AnSlandskapftal für den Banmarkt ? Eine
führende deutsche V e r s i m c r u u g S g r u p p e
steht, lt. „Tägl . Rundschau", in Verhandlungen
mit ausländische» Finanzkreisen , die die tzier-
anzichnng ausländischen Kapitals für den deut¬
schen Banmarkt zum Gegenstand haben. Vor¬
gesehen sott eine Abzahlung der Baukosten
durch den deutschen Bauherrn im Laufe von
zehn Jahren sein . Der Abschluß einer
Lebensversicherung soll mit den be¬
treffenden Verträgen verbunden werden.

Aufhebung von Grundstückskäuse « währendder Inflation . Einen Lichtblick für manche Jn -flationsgeschädigte bedeutet eine EntscheidungdeS K a m m e r g e r i ch t s in Berlin vom39. August 1925 insofern , als sie die Anwen¬dung des f 188 Abs . 2 BGB . daun nicht fürausgeschlossen halt , wenn der gezahlte Kauf¬preis weit hinter den sonst gezahlten Kausvrei-der Ansl " twi,sze,t zurück bleibt . Nach 8 138Abs . 2 BGB . nt bekanntlich ein Rechtsaeschästnichtig , durch daS lemand unter AuSbeu -u n g d e r Notlage eines andern füreine Leistung sich Bermögeusvorteile verschafft ,

welche den Wert der Leistung dergestalt über¬
steigen, daß den Umständen nach die Ver¬
mögensvorteile in ausfälligem Mißverhältnis
zu der Leistung stehen. Nur , wenn der Ver¬
käufer eines Grundstückes in der Inflation den
niedrigen Preis erhalten hat. der damals für
Grundstücke feiner Art allgemein bezahltwurde, wäre das auffallende Mißverhältnis ,das die angeführte Gesetzesbestimmung vorauS-
setzt, zu verneinen.

Eine Sassee-Anlcih «. Am 8. Januar 1828 wurdentn Amsterdam 500 000 £ 7Kptogesicherte Schuld¬
verschreibungen des State of San Paulo Coffee In¬stitute zu 08 Prozent zur öffentlichen Zeichnung auf¬
gelegt . Die Anleihe ist gesichert durch ein in Londonhinterlegtes Depot von 7s^proz . Schuldverschreibun¬
gen deS Staates Sao Paulo ln gleicher Höhe der
auSzugebenden Anleihe, durch eine erste Hypothek aufdie Einnahmen aus der BerkchrSstciier auf Kaffee,die 1 Gold-MilrciS letwa 2 fh 3 d) für fcden Ballen,ber durch das Gebiet des Staates Sao Paulo gebrachtwird, beträgt, und drittens durch alle fetzigen und
zukünftigen Güter des Instituts . Der Erlös dieserAnleihe soll zur Förderung des Kaffccvetricbsdicnen .

Richtlinien für , Besteuerung »ach de« Verbrauch.In einem Erlaß deS ReichSftnanzmtnifterSwird darauf htngcwtefcn , daß die Besteuerung nachdem Verbrauch auf Grund 8 48 Eink.-St .- Gcf . nurctntreten darf, wenn bas fcstgcstclltc Einkommen un¬ter Verückstchtigung der gesamten LcbcnSverhältnistetn einem offenbaren Mißverhältnis zi»n Verbrauch
steht . Ein solches offenbares Mißverhältnis darf nur
angenommen werden , wenn der Verbrauch min¬destens um die Hälfte höher ist , als dasEinkommen . Der 8 48 darf nur angewandt wer¬den, wenn ber Verbrauch mindestens 15 000 Mk. fähr-
lich beträgt. ES kommen demnach für die Besteue¬rung nach dem Verbrauche folgende Gruppen inFrage :

Steuerzahler , bei denen das Finanzamt technischnicht die Möglichkeit bat , das Einkommen fcstznstcl-len. In denen aber tatsächlich ein Einkommen vor¬
handen ist , auS dem ein erheblicher Aufwand betrie¬ben wirb. Ferner diejenigen Fälle , in denen daS
Vermögen In Werten angelegt ist , die keinen odernur einen ganz geringen Ertrag bringen, wie bei¬
spielsweise LuxilSgüter. Endlich dicscniaen Fälle , in
denen ein Steuerpflichtiger aus seiner Tätigkeit kein
Einkommen erzielt, aber doch einen großen Ariiwandbetrieben hat, ohne ihn au8 einem innerhalb der
letzten drei Jahre besteuerten Einkommen zu decken .In allen diesen Fällen kann eine Besteuerung nach
dem Verbrauch voraenommcn werden. Ob eine solche»orgenommcn werden soll, mutz von Fall zuFall entschieden werden . Dabei werden die Fi¬nanzämter angewiesen , nicht tn kleinlicher Weise die
einzelnen Posten deS Verbrauchers zu erforschen ,vielmehr mit einer gewissen Großzügigkeit vorzn-
gcbcn.

Gleichzeitig veröfsentlicht der Rcichssinanzmlnistcreinen Erlaß über Einkommen st euerpfltchtber Dienstaufwandentschädigung der
privaten Arbeitnehmer für Repräsentationszwecke .

AuSfnhrmSgllchkeite». Rumänien : Die Gene-
raldtrektton der rumänischen StaatSbabncn in Bu¬
karest hat z . Zt . Bedarf für ca. 8000 Meter Plüschsür Personenwaaen zweiter Klaffe. Offerten sind der
genannten Direktion bis zum 15. Februar einzurei¬
chen . — Tschechoslowakei : Angebote aus Lie¬ferung von ca . 8000 Meter Stoff sür die Herstellung
von Bekleidungsstücken für das Personal fordert bis
zum 28. Januar die Zentraldir .ektion der Tabakrcgtctn Praa .

Staatliche Förderung der Seidenraupenzucht. Die
seit einigen Jahren tn Sachsen etngeführte Sei¬
denraupenzucht scheint Fortschritte zu machen. Ne¬
ben der Errichtung einer Lehranstalt ist bereit? eine
Dampfhaspclci entstanden. Der sächsische Staat hat
100 000 M zu Maulbceranpflanzungen zur Bcrsügung
gestellt. Wie die „Frankfurter Zeitung" meldet , bat
auch die a n h a l t i l ch e Reaicrung Mittel zur För¬
derung ber Seidenraupenzucht genehmigt . Der Land¬kreis Essen a . d. Ruhr hat 5000 M zu dem glei¬
chen Zwecke auSgcworfcn.

Erhöhung der Drahtpreisc. In der setzten Mit -
glieberversammlnng deS DrahtvcrbandcS ist des wei¬
teren beschlossen worden , die Preise für die einzelnen
Drahtsoricn »m durchschnittlich 50 Pfg. — bis 1 Mk.
— per 100 Kg . , mit Ausnahme von verzinktem Draht ,
für bas Inland , » erhöhen . Ter ErportprciS für
blanken Draht wurde aus 7 Pfund Stell . 10 sh. nnd
sür verzinkten Draht auf 0 Pfund Stcrl ., alle»
Grundpreis fob Haken , festgesetzt .

Bayerische Industrie , und Handels,eitung . Verlag
F . E . Mancr , 6) . m . b . H . , München . 57. Jahrgang .
Heft 1. Das erste Heit der Bayerischen Industrie -
und HandelSzcitnng München im neuen Jahrgang
erscheint gewissermaßen als A b s ch l n ß n n m in c r
d « S Wirtschaftsjahres 1 82 5 . Aus dem In -
halt verdient besonders Erwähnung ein Geleitwort
des früheren Reichskanzlers Geheimrat Cu n c .
Euno sagt hierin mit Bezug auf das Jahr 1820, daß
cS nur dann eine günstige Rückwirkung ans wikt-
schaftlichem Gebiet crhofscn lasse , wenn der Bor -
kriegSapparat der Wcltwirtschast nnicr Anbau aller
seitdem entstandenen Schransc» und Hemmungen
wieder hcrgcstcllt wird und die durch Mißtrauen ver -
giftete Atmosphäre dem C'Scift srciindwilligcn Znsam -
mcnarbeiten« weicht . — HandelSkammcrsnndikiiS Dr .Simon betont , baß die dentschc Wirtschaft nicmasS
itbcr die derzeitige Krise hlvanskomme, wenn man
nicht endlich von den hohen stcner - nnd sozialpoliti¬
schen Methoden sich abkehrc . Illlc Versuche eincS
Preisabbaues müßten scheitern, solange der Wirt¬
schaft daS Eigcnkapital fnstemotisch und rigoros ent -
zogen werde . Eingehende Aufsätze behandeln dieEffekten , und Produktenbörse, irttcreffant ist ein Ans .
satz „Bemerkungen znr Sage des Deutschen Versich»rnngSgewerScS im Jahre 1825"

. der eingehend dieeinzelnen VcrsichcrniigSzweigc behandelt. Dos Bavc-rische Kn n stgcmc rb e im Jahre 1825 ist behandeltvon Dr . P . Danzer , Direktor deS BayerischenKunstgcwcrl'cvercinS in München .
Württcmbergiiche ElektrizitätS.A .-G . in StuttaartWie tn einer Börscnknndmachiingfür die Zulassung400 <100 m . Stammaktien an der Sintt

"
i
' » " » ocs 'wrt wird , haben AusstclnSrat nnd4 orstand , in deren Besitz st .ch 5000 Mk . 200 stimmigen 2 0 4 ‘ * c n befinden, die Verpflichtungübernommen, in ber nächsten H . -V . einer E r m a s, t -nun g d c s ^ t i m m r e ch t S auf das logsache rn -, islimmcn . Am 1. Oktober 1028 hat die Gel - llickasteine Anleihe von 120 000 f nnd am 1. Januar1824 von 80 000 f , in 7proz . Teilschnldvcrichreibv . n -enau - gcgcben . Tilgung c rfolgt ab 1. Okiab - r 10Wbczw . 1. Januar 1028 zu 102 Prozent innerhalb 20-iiahren . Für die Anleihen, wurden Sicherheiten aufKraftwerke bestellt nnd eine Bürgschaft der StadlSalzburg für die erste ?lnleihc übernommen.

Wertlyse Aktien . Eine große Menge non Akiicnsind , wie bei der Golümarknmstellnng sichtbar wurde,völlig wertlos geworden , so daß sich die Großbankenentschließen , eine „Säubcrungsaktion " ihrer herein-acnommcnen Depots in die Wege zu leiten. InKürze wird, wie der Frkft . Zta . geschrieben wird,die in Frage kommende Knndichast . durch Rnnd-schrcibcn ansgcfordcrt werden. Aktien , die von denBaiikvcrwaltnngcii als völlia wertlos angefebenwerden, ans den Depots zu nehmen . ES handelt sichdabei um nahezu 50 0 Akticnkatcgoricn . Da



Nr. 13. Seite 10
Morgen-Ausgabe

sicherlich verschiedene Akttenarten überhaupt nicht den
Wen ins Bankdepot gefunden haben , dürfte die Zahl
der wertlosen Aktien noch höher sein.

Agrippiua , Berstchernngs -A.-G.. Berlin . Die Ge¬
sellschaft erreichte im abnelanfenen Jahre eine An -
tragSsumme von 80,2 Mill . Rm . gegenüber 22,6 Mill .
im Borsahr , was rund eine Steigerung von 86 Pro¬
zent bedeutet . Perfekt wurden Versicherungen über
22,1 Mill . gegen 14,7 Mill . 1621, was einer Steige -
runa von 66 Prozent entspricht . Ueber die finan¬
ziellen Verhältnisse können Angaben z . Zt . noch nicht
gemacht werden . Immerhin ist damit zu rechnen , daß
die gleiche Aktionär » und Versiche¬
rungs - Dividende wie im yorsahrc . also 16
Prozent , verteilt werden kann . <Eig . Drahtmeldg .)

Schlecht« Lage in der Jeder stahl , ndnftrie . Der
Verkauf von FederstaSl ist für den Monat Januar
für Material mit 86/66 Kg. Festigkeit und entspre -
chcndcr Dehnung lnach den neuesten Vorschriften der
Reichsbahn » zu 216—216 M. ausgenommen worden .
Für Stahl nach den früheren Bedingungen , also mit
76/76 Kg. Festigkeit und entsprechender Dehnung , be -
wcgt sich der Preis zwischen 186— 185 M. per Tonne .
Im übrigen hört die „Koni . -Korr ." . dah ' die Rcschäf-
tigung der Fedcrstahlwcrke besonder » durch den ge¬
ringen Austra -' sf' cstand bei den Waggonfabriken sehr
gedrückt ist . Dadurch , dah da» Eisenbahn,entralamt
auch mit Reparaturen , wenigsten » soweit üe an Prt -
vatunternehmunaen vergeben werden , sehr zurück¬
hält . sind auch viele Blattfedern . Puffer - und Zug¬
federn usw . herstcllendc Werke sehr schlecht beschäftigt.

Belgische Austräge an die deutsche Elektro !» dustri «.
Bei der vor kurzem von der belgischen Regierung
erfolgten Vergebung öffentlicher Aufträge für Liefe¬
rung gröherer Mengen Jernsprechfabel kür da» bel¬
gische Jernsnrcchkadclnetz bat neben Felten n . Guil -
leaume A .-G . auch die A .E .G . einen bei -ä -sstlichen
Anteil an der Lieferung . lEig . Drahtmeldg .)

Aus Baden
Geekberg A .- G ., Mannheim « . AlpirShach fWvrtt .1.

Die Liquidation der Gesellschaft wurde , wie die
Firma mitteilt , für den Fall beschlossen , dah ein
Vergleich während der Zeit der Geschgft» a » lsscht,
welche bi» zum 81 . Januar 1626 beftebt , zustande
kommt . Die Interessengruppe wünscht im Falle
eine » Vergleichs eine andere Gesellschaftsform .

kshriftoff » . iftenfel. Ele »tro -A .- G ., Mannheim . Die
Gesellschaft schlägt einer G . -V . Abberufung und Neu¬
wahl de » AufsichtSrateS vor . lEig . Drahtmeldg .)

Banken
Bar eiuer Diskontherabsetzung der ReichS -

bank ? In Börsenkreisen rerssnet man mit einer
Diskontherabsetzung der Reirbsbank um 1 Pro¬
zent, sobald der RcitbSbank der WotbenansweiS
vom 7. Januar vorliegt und befriedigend aus¬
fällt . lEig . Drahtmeldg .) .

Märkte.
Frankfurter Getreidebörse .

Amtlich « Notierungen vom 8 Januar 1926

100 kg
Partt. Krankft. Goldmark 10O kg 1

Parit. Krankft. | Goldmvk

Welzen Wett.)
Roggen (Inland.)
Sommer - Gerste
Hafer (Inland )
Hafer (ausl&nd.)
Mals (gelb )
Mais (Mexed)

m
2250 25 00
18 50 * 2150

21 .00 - 2150

Weieenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen . . . .
Heu .
Stroh . . .
Biertreber

4100 41 .50

0 Getreide . Hoieenfrüchte u, Biertreber ohne Sack . Welaen *
Mehl» Roggenmehl und Kleie ohne Back

Tendenz schwächer

Karlsruher Tagblatt, Sumstag , den 9. Januar 1926

Berlin , 8. Januar . Amtliche Produkten -
notterungen in Reichsmark je Tonne lWetzcn -
und Roggenmehl s« 166 Kg. ) .

Märkischer ' Weizen 248—261 , Pommerscher Wetzen
248—284 , März 278—274, Mat 278,50—270. Mär -
kischer Roggen 147—164, Pommerscher Roggen 148
bi» 158, März 177,66—178, Mat 188—188,50 . Som -
mergerste 187—214 jseinfte Lorten über Notiz ) , Win¬
tergerste 156—176. Märkischer Hafer 182—178. Mär ,
184, Mat 188 G.

Weizenmehl 88,25 — 86,58 , Roggenmehl 22,76—24,60 ,
Wclzenkleie 11,80—11,50 , Roggenkleie 9,75— 10,25.
Rap » 840—850.

Für 50 Lg . ln Mark ab Abladestattonen : Viktoria ,
«rbsen 28- 88, kleine Spciseerbsen 22- 25, Futter -
«rbsen 20—22, Peluschken 18—18, Ackerbohnen 20—22.
Dicken 20—28, blaue Lupinen 12—12,50 , gelbe
Lupinen 14— 15, Seradclla , neue 46— 18, LeinkuKen
28.60- 23.80. Trockenschnitzel, prompt 8,10—8,80 , Sooa
20.60—20,70 , Torsmelasse 8.20—8,40 , » artofselflocken
14,80—15,40 .

Hamburger Warenmarkt vom 8 . Januar . G e -
t r e i d e : Bei mäßigem Geschäft z« letzten Preisen
blieb der Markt stetig. Weizen 270- 280 , Roggen 170
bi » 180, Hafer 180- 185, Auslandsgerste 168- 165,
Mai » 170- 175 M. se 1000 Lg . . Hirse 8.75—8. Leinsaat
10—20 hfl . se 180 Lg . — Mehl « : Tendenz ruhig .
WeizenauSzugSmehl hief. M . 48.25, hief . VLckcrmeül
41.50, inl . Auszugsmehl 38.50—41 .50, inl . Weizenmehl
83.50—85, amerik . Weizenmehl 8— 10 Dollar . 70 v . H.
hiei . Roggenmehl 26.50—28.50. hles. Rogaengrobmehl
21.50- 22 , 70 v . H . inl - Roggenmehl 28- 25 , inl . Rog -
gengrobmchl 18—20 M. fe 100 Jln. — Futtermit¬
tel : Hafer 12.50, Mischfntter 11.50, Häcksel 4.50,
Wiescnheu , gebünd . 7.50 , Prcßstroh 3.75 M. se 100 Kg .
Di « Tendenz deS Marktes war bei stetiger Haltung
ruhig . — Hülfenfrüchte : Der Markt zeigte
stetige Tendenz . Umsätze zu behaupteten Preisen ge¬
ring . — Kaffee : Brasil - Offerten unverändert .
Termine anfangs niedriger , später ctwaS erholt . Am
Lokomarkt entwickelte sich kleine » Geschäft. SantoS :
Spezial 122— 127, Ertra Prima 117—120 , Prima 114
bi» 117, Superior 110—114 . good 105— 108, Rio 88—88 .
gewaschene Rio 180—180 sh . — Kakao : Die Markt¬
lage ist gegen gestern unverändert geblieben . E « kam
auch heute zu kleinem BebarfSgeichäst und auf Ab¬
ladung wurde Accra good sermented mit 14,6 sh ge¬
nannt . — M e i S : Erport und Inland zeigten für
Bruchreis Interesse und Eiam räumt stch . Die Preise
hierfür waren etwa » höher . Valencia wurde etwa -
veinachläsitgt . Burma II . kurSfälliq 14,4}$ fh . Jan .
auf Abruf 14,6 sh , Burma Bruch a I Januar ai' f Ab¬
ladung 12 . Februar 12,3 sh , Burma Bruch a II aus
Abruf 11,8 , Februar 12 sh , Manswein Januar ank
Abruf 28 sh . Siam koko 21 .8 sh , Valencia 22 .6 sh .
Patna koko 28 sh, Patna 000 ans Abruf 28 sh , alles
unverzollt . Burma U, neue Ernte , März — April
14,10 )$ . April —Mai 14,8 ib neu angcSoten . — A n S -
landSzucker : DaS Gcsibä' t war heute bei steti¬
ger Tendenz nur gering . Tschechische Kristall « Fein¬
korn notiert -n koko 13 .6—18,8 sb , Januar —März 14,8
bis 14,4 )$ sb . Mal 14,4 )$— 14,5 )$ sh . — Schmalz :
Tendenz fest . Amerikanisches 87.50 , raff . 88.50—38,
Hamburger Schmalz 43 .25 Dollar fe 100 Lg . netto .

Breme « . 8 . Jan . lEig . Drahtmeldg . ) Baum -
wolltermtnmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags : Januar 20.10 8 . , — G . : März
20.35 B .. 20.24 G . : Mat 20 .86 20.80 G . ; Jnlt
20.18 B . , 20.05 G . : Sevtember 18.75 18.55 G . :
Oktober 18.60 B .. 18.50 G . ; Dezbr . 18 .42 B . , 18.28 G.
Tendenz stetig.

Bremer Nanmwolle -Rotiernun vom 8 . Januar .
SchkutzkurS : Amerikanische Baumwolle fullu
middling colour 28 mm Staple loko 21 .78 Dollarecnt »
per engl . Pfund ,

Magdeburger Zncker-Roticrung vom 8. Januar .
Prompt 26,58 . Tendenz still.

Hambnrg , 8. Jan . sEIg . Drahtmeld .) Zucker -
terminnotierungen von 2 Uhr 15 mittaaS :
Januar 18 .80 « ., 18.50 G . : Februar 14 B .. 18.70 G . :
März 14.20 B .. 14.10 G . : April 14.25 B . , 14 -20 G . :
Mai 14 .45 B . . 14.40 G . ; August 14 .75 B .. 14.70 G.
Tendenz ruhig .

I Bo « Tabakmarkt . In Oberschopfheim wurde
I ein Teil deS Tabaks (Ober » und Untergut -Sand -

blatt ) zum Preise von 25 Jt pro Zentner verkauft .
Damit haben noch die betreffenden Pflanzer die Ber -
pslichtung übernommen , die Arbeit bei der Fermen¬
tation des Tabaks unentgeltlich zu leisten . In
Dundenheim stnd die Sandblätler sämtlich verwogen ,
aber das Geld ist noch nicht ausbezahlt . Einige
Pflanzer baden sich entschlossen, ihre Sandblätler zu-
sonnnenzusetzen und selbst zu fermentieren .

Hambnrg » 8. Jan . lEig . Drahtmeld .) Kaffee -
terminnotierungen von 2 Uhr mittag - : Ja¬
nuar — B . . 87.60 G - : März 86 .50 B . . 96 G . : Mai
94 .60 94 G . : Juli 08 .60 B „ 98.25 G . : September
82 .25 B . . »2 .28 G - : Dezember 81 .60 B . . 91 G. Ten¬
denz behauptet .

Bom Lel - »nd Fettmarkt . Hamburg , 8. Jan .
sWochenbericht der Carl Heinrich Stöber , Kom »
mandit - Ges. a . Aktien , Hamburg . ) Rindertalg :
Aus der gestrigen Londoner Talgauktion wurden von
den ausgestellten 1886 Fässern Rindertalg 819 Fässer
zu £ 1.10/— niedrigeren Preisen verkauft . Diese
Abschwächung dürste aber nur als « ln Ausgleich zwi¬
schen den hiesigen Preisen der letzten Wochen und
den heutigen Londoner Notierungen anzuschen lein .
— Leinöl : Die Saat verkehrte in den letzten
Wochen mit Unterbrechungen in rückläufiger Tendenz .
Demzufolge sind auch die Notierungen sür Oel stark
gewichen. Die Nachfrage seitens des Konsums war
in den letzten Tagen etwas lebhafter . Bei Bezug
gröherer Mengen wurden in den meisten Fällen Ge¬
bote berücksichtigt. — Soyaöl lag ohne Kauflust
mit abgcschwächten Notierungen . — Palmkernöl
hat stch am wenigsten der schwachen Marktlage an -
gcschlossen und ist in den letzten Tagen sehr prciS -
haltcnd . — Auch die Notierungen für Kokosöl
haben nicht nachgcgcbcn, doch zeigt der Artikel nur
wenig Interesse . — Fettsäuren lagen im all¬
gemeinen leicht abgeschwächt . — Sulfuröl zeigt
nach wie vor eine feste Marktlage . Greisbare Ware
war knapp anaebotcn . — Rizinusöl war un¬
verändert . — Tran : Der Markt war ruhig . Die
Notierungen haben In letzter Zeit angezogen . —
C o t t o n ö l : Die Preise lagen schwach bei fehien -
der Nachfrage .

Pforzhcimer Edelmetallpreise vom 8 . Januar . Ein
Kilo Gold 2785 M Geld , 2809 Jl Brief : ein Kilo Sil -
der 95 M Geld , 85 .40- 86 .80 Jl Brief : ein Gramm
Platin 14.28 M Geld , 14 .60 M Brief .

Berliner Metalltermin - Notierungen vom 8. Jan .
Kupfer : Januar 118,80 » ., 117,75 ® . ; Februar
110,50 B . , 118,75 G . : März 120,75 B . , 120,26 G . :
April 121,50 bcz . , 121,50 B .. 121,25 G . : Mal 122,25
182 G . : Juni 128 122,50 K . Tendenz befestigt . —
Blei : Januar 68,75 B „ 68,80 G . : Februar 68,25
B .. 68 .75 G . : März 68,25 B -, 68.75 G . : Avril 68 .25
B „ 69 G . : Mai 68 be, .. 68,28 B .. 68 G . : Juut 68,25
B . . 68,75 G . Tendenz ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 8. Jan . Elektrolyt -
kupfer 188,75 , Ortgtnalhüttcnrohzink 76—77 , Rente ! »
ted- Plattcnzink 65,58—06,60 , Oriainalhüttenalumt »
nium 285—240 , dto. 99 % 240—250 , Reinnickcl 840 MS
850 , Antimon -RegulnS 206—210, Silber - Barren 94
bis 95. «

Börsen
Frankfurter Abeudbörs « vom 8. Jan . Die Abend ,

börie verkehrte nach den etngetrctenen Realisationen
tn leicht abgeschwächter Haltung . Der
Untertan bleibt nach wie vor fest . Di « Umsatztättg -
kett ist wieder lebhafter . DaS Interesse konzentriert «
stch aus den Termtnmarkt . Die Abeudbörs « schloß
bei geringen Umsätze» zu leicht abgcschwächten Kursen .

Berlin . 8. Januar . <Eig . Drahtmeldg . ) An der
Rachbörse blieb die Tendenz fest . Phönix wur¬
den mit 67 nach 66,75 gehandelt . Die übrigen Mou -
tanaktien gingen etwa zu den offiziellen Schlutzkur -
fen um . Rbctnstahl 88,5 , ManneSmann 88,78 , Harpe »
ner 05,5 . SchiffahrtSwerte waren wenig verändert .
Hapag 96, Nordb . Lloyd 96,78 . Am Anleihemarkt
schwächten stch Kriegsanleihe auf 0,2075—0,2085 ab.
SchluhkurS 0,210 . GchutzgebietSanlethe gleichfalls et¬
was schwächer , 4,275 .

Mannheim , 8. Jan . lEig . Drahtmeld . ) Aus allen
Gebieten war die Effektenbörse bet lebhaften Umsätzen

weiter fest . Gröbere Kurssteigerungen hatten
Germania Linoleum , Rbcinelektra und Zellstoff
Waldhof zu verzeichnen - Auch festverzinsliche Werte
waren weiter befeittgt . ES notierten : Badische Bank
82.5 . Rheinische Credttbank 78,5 , Rheinische Hypo-
thekenbank 56, Badische Anilin 112, Rhenania 28,5,
Mannheimer Derstcherung 58, Benz 25, Germania
Linoleum 89,5 , Karlsruher Maschinen 26, Knorr
Hcilbronn 48,12 , Pfälzische Nähmaschinen Kayser 40,
Rheinelektra 67 , Wayß u . Freytag 68 , Wcsteregeln
100, Zellstoff Waldhof 86, Zitck -rfabrik Frankenthal
48, Zuckerfabrik Waghäusel 44, alt « rheinische Hypo»
thekenbankpfandbriefe 6,1 , Kriegsanleihe 0,215 , öproz .
Großkraftwerk « 9,50 .

Berlin , 8 . Jan . Ostdevisen : Warschau 81.87
biS 52.18, Kattowttz 51.87—52.18, Riga 80J50—80.90,
Reval 1 .117—1 .128, Kowno 41.295—41.506 . — No¬
ten : Polen 51.74—52,26 , Posen 52.17—52 .44, Litauen
40.79—41 .21.

berliner Stanftunss- inri Terminkurse »
vom 8 Januar
«chluB

8 1.
P' ;* rflrken B . il

dto . Zollobl .

Anfant:

^5 50

4°/* ang . GoWr
Baltimore
Kanada . . .
R .-Amer . Pak .#
Nordd . Lloyd *
Reri . Rändele ♦
Üommereb .A . *
Darmet . Bank *
DeutscheBank *
Diskonto Ges .#
Dresdn . Bank*
Mitteid , Credit *
Oesf .Kreditakt .
Bochum GuB . ♦
Buderus
Otaoh . Laxem .*
Gelsenkirchen *
Harnener * .
Höeoh Btahiwk
Kl ebner w rke
Köln -Neueeeen .
Laarahotte
Mannesmann *
Oherbedarf *
Onersoni tn« • „ „
Phftnix * 17 - 6&.Ö7
Ehein . Braunk. 124 - 123/5

Die mit * beaeichnetes
kurie oer Media

, _ Rheinstah ! * .
8 . - Lomdavher

Liedevk Montan
Saladetfurth
Westeregeln
Bad . Anilin *
Chera . Grieeb *
Dynam . Nobel *
Höchst . Earb *
Rhenanit . .
A.-E.-O . * . .
Bl . Lieferungen
Licht o . Kraft *
Felten -GaUle
f>ahmeyer
Schnobert * . .
Bient . ti. Haiske *
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Kraal . . . .
Deutsch .olsenh .
Hirsch -Kupfer
Rheinmetail
Bellst . Waldhvl
Ph .Rotsmann
•langhans . .
Vea-Gninea .

Knr * sind

Anfang schlus

83 -
112 62

90 25

mir «

Ergänzungskurse
« im Frankfurter Kursbericht.

Ule Kurse verstehen sich io Prosen '

Deutsche !* taatapaptere .

Zwangsanleihe
4>z„ Baden . . .
de . v . 1908,09 tt
do . v . 1915

7. 1. 8. 1.

j .Ä SW SW
Hess . v . 1899 - —

^
!

= •= ■
8 ®»1» Leihe

Wir . abgeet .
I>«° Kesser

Heesen
J% Württemh .

v . 1881-8»
Vh *!» von 1908
lu/o Rhchslsche

Staatsanleihe
i" flieh «. Rente

Basken
PUUi-Hyp-Ptdb .
Rhein

7. 1.
0 -175

8. 1.

S-!? l

8M . ürozenirale » Zweiganttalt üarlsrutie
Karl - Friedriclutr . U OetfmU . B saliain talt

Telefon Nr . 3503—3507
*

GirokontoReichsbanku . sämtl . kommunalen
Bankanstalten / Erledigung sämtL Bank¬
geschäfte / Depositenkonten / Kostenloser

Ueberweisunqsverkehr

FrankfurterKursbericht
Oie Kurse verstehen sich in Prozent

Deutaehe hitaatapnplere .
7. 1.

0 .206
0 -280
98 30

5% Reichs-Ajll .
9»/, do.
Dotlarsch.-Anw.
8% Pr. Consols
3% Bedenant.v.1901
31/, % , , .1876-80
1% Bi| r. E.B. Aoliibi
aVa°/oB*tt-Alle-iat.
3°',, Bejrr. E.B.lnltih»
8% M. E.B Prisr- .
8 >/, % do.
3% do. konv.

Fremde Werte
»•/. ln .in .ian.Sllk. — . —
VU Du . kstr.lGtlÖi 43 —

8 1
0 215

, o Igö
3-° M
- 0180
- 0 260

42 .37

8% ln . kur . lnim
4V/ » ln . lrrii .tnl .
5% Mexikaner

1 Tamaiillpas .
4% Türk . v . 1918

Anat. 8 . 1
»%TSibuanteT>ee

7. 1.

32 86
17 50

18 40

8. 1.

3312

1840
XVaneport werte .

Hapag . . . 900 94 -40 9
Norda. Lloyd 40 96 - 9
Baltlm.a .OnloB 84 -60 6

Banken .
Bad . Bank . 100 31 50
Oirait. i . Inl .B. 100 106 —
Utacb . Bank 100 10 / 50

7. 1.
Dtsoonto-G . 180 104 .50
Dread . Bank 80 104 25
Metallbank 180 79 -
Mltt . Creditb. 80 93 —
OeeLCreditanst.
Rh. Creditb . 40
Sfld .Dlsk .-0 . 100
Wiener Baske
WOrtt. Notenb 102 —

ladnstriewerte .

8. 1.

181 .50

102 -

Bochnm .0n8700
Buderus Eis . 900
Otnli-lstm . Ir . 700
Gel sank . Bg. 700
Harpen .Bg . 1000
»iiiitB .nkrtn.600
Basst . Beb . 60
Phoslx Beb . »00
Tellus Bergb . 20
I,aurahotte . 100

7. 1.
Brau . Wolle 110 83 . —

Adt Gebr . . 60 ia _
AdlerfcOpp . 260 -
Asch . Zellst . 400 54 50
Bad. Weinh . 1» _ _
Bad. Anilin 800 , na cn
Int.Kiih.F. Dari. 200 _
Bad. likrinl. Fart 400 15 eg
Bay .Splsgelg .OO 32J0
CmnHs.IiMtlk .800 cg gn
Cb . Albertw . 800 L6 eg
„ Grleahelni200 , rtq SS

Wtili>i«KNil20 J07 —
Daimler Mot. (SO

, Ht. Dnl41Slibich140
hik .Fni4-innii. S00
^ tkirksHlWMn .80
Eis . Kaisers ). 40

— Elberf . Parb .200 108 25

8. >.
84 50 B .Llobtn .Kr 90

El . Bd.WollelOO
_ ‘ Emae Krankt . 0
— lEkrk.4Scfcni.fri. 1000
55 .75 EHlin. Msch 100

|
Ettlg . Spinnerei

11 5̂2 FibrrlSchitliktrSO' o . _ , Gebr . Kahr 100
g _ I Frliank. Jnbn ISO
>50 Fkf. Patir .tWilt.100

1Fuohs Wagg . A

Oanx Ludwig 2
Griten .Mech-900
Grün & Bilf. 180

4 .25 Haid ft Neu 900
q5 -25 ! Hanfw.Füse .200

jHeddernh .Kupt .
27 . — I Hooh-u .Ttefb 20
13 .25

' Hoch . Färb . 200
Holzmann . .80

111 -87 Holseer .-Ind .90

7. 1.
86 -

8. 1.
89 . -

_
015 - . -

L ? -ö ;?5

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Featvernlnnllche
7 . 1

5°/o L.-E . Kohle
ffi/o Pr . Kalt .
Gold&nleihe . .
voll .- Schätzen .
4% Schatz . IV-V

D .Reichnan .
Wo
vy .'o ..

Sohutzgeb ,
Sp .-Prümienao .
4“/o Pr . Consols
sy. o/o
Win .,
. o/o Mexikaner .
4% Oest . flcn . 14
40 0 Oeet Goldr .
40;0 Oest .Kronr.
4° 'o Tork. adm.
10/UT . Bagd . 8 . 1
4“/0Tark . v 1905
iO/o T Zoll 1911
4O;oT .400 F .Lose
, ».0 Dng . Goldr .
40/u Ung . Kronr .
6»/o Tenuantep .
4% .. -

Pfandbriefe
40/oBad .Schate . — . —
Berl Hypothek.

1-4, 7J4U. Abg.
do . Serie 29, 24
do. Serie 26 .
do . 8ere 28 .
do . Komm . 8 .1-2
Ursch . Hypoth .

8 . 1, 4- u4 . .
Frankl . Hypbk.

8 . 14 . . . .
Frank». Pfandb.

8 . 43, 44. 48-62
Gotha « - Gruryd -

kred . Abt . 2-20 .
do. Abt . 21
do. Abt . 22 .
do. Abt . 23 .
do . Abt . 28a .
do . Kom . Km . 1
Hambg . Hypbk .

8 . Hl ~ l)90 .
Meckienb . Hyp.

u. Wbk . S . 1-8

Werte

64 . - 6 62

210 - —

657

375

675

3 -70

ilelnin ^ . k^ypb.

do . Prtmlenpl .
do . Km . 18 . .
do. Ern . 19 . .
Xordd .Grundkr .

S . 3—19 . . .
do . 8 . 20 . , .
PreuU . Bodenkr .

8 . 8- 29 . . .
Preuß .Centralb .

W—99, 01—12
PreuB. Komm . .
PreuB. Hypbk .

1904- 05 . . .
PreuB. Pfandbr .

8 . 17—33 . .
do. 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

Rh .Westf . Bocf.-
kredbk . 8 .1-13

do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . S . 2

7. 1.

J .78

Im

_
496

510

m
620

_
5 40

2 -
495

8. 1.

432

515

5 .W

l '
29

650

558

489

Elsenbahn -Aktien
Hochbahn . 500 6612 6 >
flhd. Klsenb .800 — 8 /
Baltimore , . 84 60 Si
Luxemb . P .H .B. — •— —
Schantung . . 180 1
Canada -Paciflc 48 85 4?

Sehinahrta -Aktien
0 . Austral . 800 — . —
Hapag . . . 800
Hamb . Süd . 800
Hansa . . . 60 II
Nord-Lloyd 40
Verein . Elbe 20

Bank -Aktien

25

%

50

BankLBrau -ln
Barm . K. Ver 20
Bayer . H . u .Wb . _
BerJ .Han .G . 200 n
Dommerzbk . 60 §
Oarmst . Bk . 100 IQ
DeutscheBk .100 IC

- SS 25
SO

75

D.Ueber« .B.1000
DUc .-Kom . IS«' 1
Dresdner Bk . 80 V
LeipzCred .A .20
Mitr . Creditb . 80
OeBi . Credit . .
Reichsbank 500 141
RJi. Creditbk . 40 71
Wiener Rankv .

Brauerei -A ktien

09 ^ i § :
~Kngelhard .

8ch0lferhof - Br .
Schulteis Patz

1810

Indastrie -Aktien
Aach . Leder tio 17 25 17 §
Aach. Spinn . 20 y -
Accnmulat. 500 83 75 91 -•
Adler &Opp . 250 26 25 26 2
Adlerh . Glaa200 72 — 72
Adlwerke . . 40 25 50 ^27 -:
A.-G t . Aull . 100 108 50 112 :
A.-G . t Verk . 600 90 — 96
AUg .Elek .G . 100 8712 90
Ammendt. P. 50 94 — 95 ,
Angl.Oon G . 100 69 - 72 L
Anna. Stein . 800 42 — 43 -
AnnenerGo81A0 14 — 14 ;
Aech . Zellat . 400 54 -50 55 /
Aug8 .Nrb.M.200 — — b7 <

Bad . Anilin 240 ioq .
BalokeMaaoh .20 ^ [ j
Barop . Walaw .
Raealt A.-G. 20
ßay .Spiegelg .00
J . P . Bemherg .
BergKvekin .*» .
BergerTiefb . 50 1
Bl . Anh. M. 100
Hergm .E .W. 200 66 -50
ßl . Karl.ln 1000
Bi . Maschin. IOO
RerzeliuaM. 100
Ring NQrnb . 50
iofmum .Gu870(:
Gebr.Bhhier10(>2
Braun . Brik. 500 j
8rscb .Koh!et50 1
Irem . Linol . 25< ll !
ßrem.Volk. 1001» 4:

5 a
>-50

1.60

WollkA . 100f
Brown Bov.ft C.
duuerus . . 20 29 50
Busch Wagg. 90 31 36

81 -12 81 .5

Uapito ft Kl . 20
Cbarloit . Wus .
Chern. Buokau .
Ohom .Gries . 20. ll
„ Heyden . 40 I

Weiler . 20 . U
„ Gelsenk . lOOV
„ Albert . 300 6850

Conc. ehern . 400 44 —
Cont Cautchouo 94 -60

Daimler . . 90
Delm. Llnol . 190
Dessauer Gas _ _ _
Usch .Allst 160 25 .;
, , Luxemhg . 700 tK '
Dsch .Kb .Sig . Sft
„ Erdöl . . 400
„ GuBstahl 90

Kaliw . . 200

72 -

^ 25

3636
„ Wolle . . 90
„ Eisenbdlg .80
„ Maschinen ,

Donnersm . 600
Oresd Gard . 60
DOrsn. Met . lOOO
DOrkopp . IAO
D0sfl .Elsonh .100
byokerhofT . 40
Dyn. Nobel 12»
Elntr . Brk . 900
Eisen . Kraft 260
Elberi .Farb . 20t. iS
Siek . Lleler . 200
„ Lieht u .Kr . 90

SJ. Bd .Woll . 100
Small Ullrich 90
■nzinger W . 100 uj . —

Erlanger Brno . 116 — 116 i
--rnemann . Of 40 — 40 ,
tschw . Bg. 900 125 — 126 j
See . Stelnk . 700 6160 65 .
PaherBlelst .140

eldrn . Pap 80
•>lt . & Guin . 30i
Frankent .Zuok .
,' rankonta 100
•riedrichsh . 800
B. Frisier . . .
-'uchs Wagg . 90 O l !

Gaggen .Els .lOO 21
lern » König 400 39
leisen .Bgw .700 70

Gelsen . GnB . 400 19

28 50
0 .250

7 . 1.
[nag Erlang. 20 Q 32
Jungh .Gebr . 140 55 —

Rnai . litum 120
Karlsr . Msch. 60
MiiaSitnzLtLOO
Knorr . . . ,60
Kons Braun 16
KrauSLokom .60

Lameyer . 160
Lechwerlte 260
Led. SplcharzöO
Linoleumw . 120
Lud. Wajzm .600
Maink Höch .140
MmnusStam . 80
Hot . Oberes . 260
Nock. Fahre .100 23 -

Peters Union 80 60 -75
Ffill. Hihm.RiyiirSO 40 . -

‘Pore.Wessel 100 39 . -

45 .30

RMntger, 9 . 80
Ikdsdik.Mink . lOO
Rhena . Aach . 80
Rodberg . . . .
Bookforthw . 10
Batgerewer 160
SchiinkftCJOOO
Ittotll. Fraakttt. 100
ütniUbUcIdik. 90
fleht . Bernei » 40
Schnhf . Here 80
StohelfcCo . 40
ttininElik BitrJOO
fllnalcoDtm 40
80dd Metall 180
rrikitnik . liüikdn
Amt Firtwlift 40
PineeLNBrn. 200

MltHIHim(SlL)26
VelfabmStilillk .AO

4850

T. L A L
WaySftKreyt «0 67. - 68 . -

Zetl . WIdh .StlOO
Znckf . Wagh . 40

„ Franktb 40
„ Hellbr . 40
„ Offstein 40
„ Stuttgarts

varinbel
Bens Motor. 80 22 - 24 —
Dach . Petrol .180 — -r- —
GroSk .Wartt .20 38 - 40 -

4 60

MBehwertftnleihen

lß/o Bad . Kohl«
9% ll » Brust.
6>/0 Prnl .Filis.U .
6% Frist hum
6° /oii tklrliik .lt .il

885

h
21

Genscbow . 400
Germ Zem. 14<'
Gee . f.el .Unt .l « 1
J . Girmee & Co. 1
;Tlockenst. 140
Gebr Goedh.150
Th . Goldsch . 200
viothaerWag . 50
l0rlitr.WaOT.20

Greppin. W. 100
Griuner . . 800

Giidemeister700 —
Glaam .Sch . 1000
Joerz C. P . 100 ■ —
Grevenbr. . 100
Ganz,Ludwig80

» acketh . vr . 40 40 - 43 -
Halle Masch. . 7g ^ SO
Hammer. Sp .20Ci 79 81 —
Han . Hasch . 160 ^ ^ 88 25
Hann . Wagg . 80
Hansa Mnvd 2-' <» •— 23 75
Harburg W . G. ~ ~ 26 ä )
Harkort ligw .2>j 43 45 —
(larperor 1000
Hartmann . 60 s4 *g 50
C. HeckmaunSOO 38 —
Hedwigsh . 2Öo 52 — 50 -85
Held ft Franke
Hilpert Ma. So
Hirsch Kupf.160
Höchst. Far. 20C- 3
Hosach Eis . 900
HofTm.8tArke90
Hobenlohetv. .
Holzmann . 8"
V. HorchftC.180
Hotelh.-Ges . 700
Howaldw . . 800 — — — —
InmboldtM . 20 2725 32 —

fatdw . Hupfeid *2 — —
C M. Hutsch. St 30 — 22 -36
HUtt .Nledseh.2C' 0 37 — . —

»Ise Bergb. SOI 80 25 86 25
leserlchAaph.40 70 — 70 25
H. Jodel ft Co . 80 67 — 70 -
iungh.Gebr. 140 55 — 56 —

Kahla Pore. 100 42 — 44 —
Hahlbaum . 80o 80 50 88 .75
HaUAschere.l4< 93 75 99 50
Karlsr. Msch. 6( 25 75 27 50
Cattowitz . Bgh 7 36 7 87
Clöcknerw. 90t 55 . — 60 50
KolbftSchül .lOr 101 — 103 —

K-

Köln-Neuew . 60
Köln -Rottw 14o
Kosth . Cell. 80
KraussA Cie. 60
Kronpr Met . 160
Kyffb. Hütte 2»>

185

25

•60 .- id

- il
75

Idahmeyer . 160
LaurahUtte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100 *'
Lindström 200
Ungner W . 140 *
Unk <»Hofrni .l20 . ^
Ludw . tvöwe 900 *'
C. l/orenr . 60
Loth . Prt . Ce . 40
Lüdensch . M. 6C> "

.tlagdebg . M . 80
C. D . Magirua60
Malmedio . 200
Manneem . . 600
Manst.Bergb . 60
Marienh b .K . 80
M.-Pb .BreueilOC
Maach.Kappel .
Maxlmilians .120 _
Mch .Wb . U n . 4(: 120 -25
M.Web . Zitt . 100 53 50
Meyer vr . P . 20 lg 25
Miag . . . . 20 78 —
Mix ftOenestlOO 9159
Motor .Deutz 160
MUlh .Bergw .700 80 - -

Veek .Fahrz .100 23 -75
Nept . 6cblffsw . —
81ederl .Kohl .20 84 —
Nitritfabrik .80 17 -
Nordd . Gummi . - •—
Vordd . Stgt . 600 95 50
,, Wollk &mmüOO » 3 -
VUrnb. Herk 80

3& - lfl .60

|
6 25

2- -~

812 i :
~

125

150

Obersob .Ebf . 9Ci
Elsenind . 12»
Kokswerk .400

Oeklng -8t . . 600
Orensfietn . 200

Panzer A .-G . .
Phön .Bergb . 600
Inl . Plntsoh 600
Klttl.Wsrkz . 120

Rathg . Wag .100
Bavsnsb .6p . 2CK
BelcheUMet .100

60 50
38 -

350

>25

HeisholzPap.120
Bh . Braunk. 80c 12
„ Elektra . 100
„ Mettall . . .
,, Stahl w . . 800

Bh.Nass .Bg. IM ,

ilheydtclekt . 60
D. Riedel . 40

Rock .A8ch .1000
Roddergrube400
Hombach H , 300
Rosent .Pore .900
lütgersw . . 100

SaohöenwerW20
.Sache . ThQrlng .

Porti . Zem . 15;
Sachs . Waggon
Sache . Webst .
Salzdetfurth 160 -
Sangerh . M. 60 '
Sarotti . . . 20
Schäfer ßlecn 60
Scheidewan .200
Schering ch - 260 -
'tchl . Textil . 100 '
4chl . Zink 100 j
R . Schneider 90
Scböller Eitorf
Schriftg .Off. 160
Schab ftRalz 100
Rchuckert . 700
ReokVühlenbflu
^eebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Siemens e .R .100
SiemensGla «200
Siemens Hal .700
Sinner 100
StaßfurtCh . 100
Stett. Cham. 900
,, Vulkan 120

Rugoätinnes400
t̂önr ft Cie . . . ‘

StoewerNäh .200
Stoib. Zink 100
Hral .8pielk .60C' ‘

Tafelglae . 60
Tecklenbarg . .
relefonBerJln60
err » A.-G . . 80

rhaie Eisenh . .
Phome, Kr . 400
Pranaradio 160'tUlf . Kiöha 200

:a % -

-
1?

i
.
“ 92-

99 50

» 75

125

>75

7. 1. 8. 1.
Union Obern.Pr 6 12 6 75
Union Maechln — — — . —

Par zinerPap .Sc
V.Bl .Fr . Gum 40
V.Dsch . Nick 800
V.Glanz Elb .SOO2:
Ver. Jute B . 100
V. Mt. HallerSSO
V.8chf Bern . 40
Ver.StahlZypen
Vlktoria -Wk . 60
VogelTel .-Br .40
Vogtl . Masch . 46

TUlltab . 140
Vor .BleI.8p . 180
Wand .-Wk . IOC
Warst . Grnbeöi )
Weg &Hubn .IOO
Werne . Kam . 60
Westeregeln 160
Wft . D .Hamm 60
Wfl . Eis . l,g . 250
Weetf . Kopf . 100
Wiek. Zem 600
Wllhelmsh .E .40
Witten .GuB . 200
WittkopTfb .140
B . Wolff . . 80
Zeitz . Msch. 100
Zellstoff Ver . 60
Zellst . Wald . 100
Zimmermsw . 40
Zwickau Ma. 20

Kolonialwert «
. >sch . Ostaiuka
Nsu -Guinea , 16
Otavl-Minen . . 2

3512

I- %i
Xiehtamtl . Xotiernngen

Lisob.Petrol . 190 60 — 56 —
flloman-Salnet . 3 — 3—

F.rgBnzungs -Korss
22 25lrem .B« ng . 840

D.Schachtb . 600
Eisen . Meyer 20 - . —
FetnJut . 8p . 100 80 —
Grün & Blft . ISO
Knorr . . . 60
Koll .ftJonrd200
Mot. Mannh . 100
Bhenan . Chm .OC' 26 50 21
flohuhf . Here 60 — — —
Wlesl . Ton 20c 58 50 55

tiz

12
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Die Vergnügungssucht.
■ Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben :
. Zurzeit erscheinen in Tageszeitungen ver-
ichieücner Parteirichtungen Notizen, die sich mit
der Vergnügungssucht beschäftige» Es fehlt
chuen nicht an Aufforderungen, me Regierung
wöge fester zupacken, damit der Vergnügungs -
sucht Einhalt geboten werde. Man ruft also
nach der Polizei. Sobald aber seiten » der Re¬
gierung mit Zwangsmaßnahmen vorgegangen
wird , finden sich sofort wieder in der Presie
Protestkundgebungen hiergegen. Nicht die Po¬
lizei. sondern die Belehrung soll die Besserung
bringen.

In der Tat handelt eS sich bei diesem Pro¬
blem um eine Angelegenheit deS ganzen Bol»
£*2 und um eine Sache von tiefster sittlicher
Bedeutung: andererseits aber glaubt feder
Mann und jeder Verein , gleichviel , ob eS sich
um einen Sportverein ober um einen solchen
allgemein gesellschaftlichen Charakters handelt,
" könne nicht auf seine Gewohnheiten verzich¬
ten, er müsie seinen Mitgliedern daS Jahr
llber „etwas bieten"

, weil diese sonst davon
laufen .

Das Ministerium deS Innern hat vor einigen
Wochen die Bezirksämter angewiesen , den Um¬
fang von BereinSfestlichkeiten einzuschränken ,
mdem sie die BereinSvorstände belehren sollen ,
öie Zahl ihrer festlichen Veranstaltung »« zu
vermindern, und in jenen Fällen , in welchen
oie Belehrung ohne Ergebnis bleibt. Tanz¬
vergnügungen nicht zuzulasien . Die Zahl der
Proteste gegen diese behördliche Maßnahme ist
nicht gering. Man spricht von dem Polizei -
Naat. in welchem die Freiheit des Bürgers
deute mehr beschnitten sei . als in der guten
alten Zeit usw.

Die FaschingSveranstaltungen auf
öffentlichen Plätzen und Straßen waren in den
letzten Jahren eingeschränkt : solche werden auch
>u diesem Jahre nicht zugelasien . Wer aber
glaubt, eine solche Anordnung könne überall
>m Lande rücksichtslos durchgeführt werden,
tauscht sich schwer . In der ganzen Seegegenü
und auf dem Schwarzwald macht sich gegen eine
solche Anordnung ein starker Widerstand gel¬
tend, der nur mit dem Einsatz eines großen
Polizeiaufgebots gebrochen werden könnte . ES
handelt sich hierbei um althistorilche Ge¬
bräuche , die in der Amtsstadt einen anderen
örtlichen Charakter tragen . An derartigen Fa -
schingSvergnügen sind Angehörige aller Gcsell-
schaftsschichten beteiligt. Selbst sonst als sehr
ernst bekannte Männer einer Stadt schlüpfen
während solcher FaschingStage ins Narrenkleid.
Dabei handelt es sich nicht nur um eine Mino¬
rität der Bevölkerung, die an solchen Vergnü¬
gungen beteiligt ist.

Hiergegen kommt die Polizei einfach nicht
aus. Behördlichen Anordnungen , VerbotSmaß-
uahmen und dergleichen haben nur dann einen

Sinn , wenn di« Regierung in der Lage ist, sie
restlos durchzuführen. Die Durchführung läßt
sich in einer dafür geeigneten Zeit erzwingen.
Die Kriegszeit, die ersten Jahre nach dem Zu¬
sammenbruch und der Ruhreinbruch der Fran¬
zosen gaben für ein scharfes Einschreiten gegen
solche alte Gewohnheiten die Plattform . Jetzt
aber, « 0 im allgemeinen die staatlichen und ge¬
sellschaftlichen Zustände wieder einigermaßen
in Ordnung sind, fehlt die Atmosphäre, in wel¬
cher ein rücksichtsloses Draufgehen möglich
wäre. Gewiß, eS herrscht eine ungeheure wirt¬
schaftlich « Not. Viele Familien stehen in öffent¬
licher Fürsorge . Allein diejenigen Kreise , welche
ihr geordnetes Einkommen haben , erheben An¬
spruch darauf , neben der Arbeitslast auch etwas
Lebensfreude zu haben . Und schließlich soll
auch nicht „daS Alter so tun . alS ob eS keine
Jugendzeit gekannt hätte".

Im übrigen aber wolle beachtet werden, daß
die Freiheit des Bürgers in den Gesetzen ga¬
rantiert ist . Diese Gesetze können sicher zeit¬
weise beschränkt oder aufgehoben werden. DaS
bedeutet aber Ausnahmezustand. Deswegen
bleibt der Regierung , will sie sich nicht den
Vorwurf der Brutalität zuziehen , kein anderer
Weg , als mit den Mitteln der Belehrung und
der zwangsweisen Beschränkung der gesetzlichen
garantierten Freiheiten die Bürger zum Maß-
Halten im Vergnügen zu nötigen. Die Erzie¬
hung deS Volkes zur Wohlanständiakeit und
zur Anpassung ihrer Lebensweise an die Zeit¬
lage ist letzten Endes Sache aller , denen Staat
und Volk ein sittlicher Bearifs Ist und die kraft
ihrer Stellung im Volke berufen sind, mit gu¬
tem Beispiel voranzugehen. ES aibt nicht nur
eine Tanzsenche , die zahlreichen Ausstellungen
mit . ihren Beranügungserfcheinunaen und die
von örtlichen Vehörden veranstalteten Fest¬
wochen bewegen sich in ihren Answirkunaen
auf die Gemüter deS Volkes genau auf dersel¬
ben Linie. Man darf sich also nickt so gebär¬
den . alS ob heute wieder einmal alles drunter
und drüber ginge. Die gegenwärtige Atmo¬
sphäre allgemeiner Mißmacherei ist auch nicht
erfreulich. Und doch muß sie binaenom^ eo
werden. biS wieder neue Hoffnungen dem wirt¬
schaftlichen Leben Spannkraft verleihen.

Gerirktsiaal
DaS Langenbrander Unglück nochmals vor

Gericht.
lm . Karlsruhe , 8. Jan . DaS schwere Unglück,

das sich am 28. Juni 1925 beim Stauwehr von
Langenbrand ereignete und fünf jungen Mäd¬
chen das Leben kostete , hatte heute vormittag
vor der 2. Strafkammer ein weiteres gericht¬
liches Nachspiel. Die Einzelheiten des Un¬
glücksfalls dürften im wesentlichen noch in Er¬
innerung kein . An jenem Tage unternahmen
fünf junge Mädchen im Alter von 18 bis 15
Jahren unter der unbefugten Führung des Ar - '

beiters Wendelin Merkel auf dem Fürder «
schlitten bei der Baustelle des Stauwehrs eine
Talfahrt , die, da der Schlitten vom Seile riß
und die Bahn sehr starkes Gefälle hat , mit dem
Tod der weiblichen Passagiere und schweren Ver¬
letzungen Merkels endete . Der Förberschlitten
durfte nach den Unfallbestimmungen von Men¬
schen nicht benutzt werden, sondern diente nur
zur Materialbeförberung . Bei der Unglücks¬
fahrt hatte der Arbeiter Schoch — ebenfalls
unbefugterweise — den Motor bedient. Anfangs
blieb der Schlitten nach einigen Metern Fahrt
hängen und der Arbeiter Johann Hering¬
klee warf dem die Bremse bedienenden Merkel
einige Klammern zu , womit dieser den Schlitten
wieder in die rechte Bahn brachte , um seine ver¬
hängnisvolle Fahrt mit voller Geschwindigkeit
wieder aufnehmen zu können .

Die drei Arbeiter wurden am 27. Oktober in
einer Sitzung des Schöffengerichts Karlsruhe tu
Langenbrand zu Gefängnisstrafen von 3 bis
8 Monaten wegen fahrlässiger Tötung
verurteilt .

Der in Weißenbach wohnhafte Arbeiter
Heringklee legte gegen das Urteil von drei
Monaten Gefängnis Berufung ein , mit der
Hoffnung, bei der Berufungsinstanz ein frei¬
sprechendes Urteil zu erlangen .

Die Revisionsverhanblung fand
heute vormittag vor der ll . Karlsruher Straf¬
kammer statt . Heringklee stützte sich haupisäch»
lich auf die Angabe, daß er sich nicht erinnern
könne , dem Merkel die Klammern , durch die die
Todesfahrt erst ermöglicht wurde, zugcworfen
zu haben . Er gibt in der heutigen Verhand¬
lung zu . daß er sich der Unfallvorschriften be¬
wußt war , wonach Menschen mit dem Schlitten
nicht fahren und Unbefugte die Fahrbahn nicht
betreten durften. Das Gericht hielt ihm ver¬
schiedene eidliche Zeugenaussagen entgegen ,
nachdem er tatsächlich die Klammern gereicht
hat, um den Schlitten weiter bringen zu kön¬
nen. Heringklee will kein Wort vom Einsteigen
biS zum Ereignis des Unglücksfalls mit den
anderen gewechselt haben . Merkel, der heute
alS unvereidigter Zeuge aufgerufen wirb, er¬
klärt , sich an keinerlei Einzelheiten, die auf den
Unglücksfall Bezug haben , erinnern zu können .

Regierungsrat N e e s -Karlsruhe , der als
technischer Sachverständiger vernommen wird,
gibt an , daß das Unheil durch falsche Be¬
dienung der Bremse verursacht morden
sei : Merkel, Schoch und Heringklee hatten von
der technische » Handhabung der Anlage nichts
verstanden, deren Bedienung auch nicht zu ihren
Funktionen zählte. Heringklee hätte, da ihm
bekannt war , baß Menschen nickt befördert wer¬
den durften , die anderen von ihren Vorhaben
zurückhalten müssen.

Der Staatsanwalt führte aus . daß er
durch seine Berufung dem Gericht die Möglich¬
keit gebe, auf eine höhere Gefängnisstrafe zu
erkennen. Nach längerer Beratung verkündet

das Gericht , daß die Berufung des Staatsan¬
walts und deS Angeklagten zurückgewie «
s e n werden. Der Angeklagte hat nicht die
nötige Sorgfalt walten lassen und sich der fahr¬
lässigen Tötung auch dadurch schuldig gemacht,
daß er durch Zurverfügungstellung der Klam-
mern die Abfahrt deS Schlittens ermöglichte .
Die Kosten der Berufung fallen zur Hälfte der
Staatskasse, zur anderen dem Angeklagten zur
Last. Literatur

Stresemauns Weg — Untergang oder Be¬
freiung ? Im Berlage R . Bredow. Berlin ist
eine Arbeit von Hans Wolf-Dessau : „Strese -
manns Weg — Untergang oder Befreiung ?"
erschienen , eine gedrängte Darstellung der
Aera Stresemann . Sämtliche aktuelle Fragen
der Innen - und Außenpolitik werden berührt ,
soweit sie den politischen Werdegang des Außen¬
ministers angehen: Aufwertung. Beamtenbeiol-
dung , Kriegsschuldfrage, Sicherheitsangebot,
oas Stresemann -Memorandum . Locarno usw .
Ein Anhang mit dem Worlaut der wichtigsten
außenpolitischen Abkommen ist dem Werke an¬
gefügt .

Locarno. Eine kritische Studie . Das Mit¬
teilungsblatt des Arbeitsausschusses Deutscher
Verbände „Der Weg zur Freiheit " Münchens
bringt in seiner Dezember-Nummer eine
kritische Betrachtung der in Lo¬
carno a bg e s ch l 0 sf e n e n und in Lon -
don Unterzeichneten Sicherhetts »
und Schiedsverträge .

Der Dolchstoßvrozeß in Buchform. Im Ver¬
lag der Süddeutschen Monatshefte München
erschien „Der Dolchstoßprozeß " in München
vom 19. Oktober bis 20, November. Ausführ¬
licher Berhandlungsberickt von Ewald Beck¬
mann mit Anhang und Register und 24 Zeich¬
nungen der Sachverständigen, Zeugen und Par¬
teien von P . Trumm , sowie einer Karte des
geplanten Flottenvorstoßes vom Oktober 1918.
Bei einem Umfang von über 239 Seiten ist der
Preis von 2 Mark sehr gering. Für den Hi¬
storiker , Politiker und Publizisten eine unent¬
behrliche Darstellung über den Zusammenbruch,
erhärtet durch die eidlichen Aussagen von Füh¬
rern des Heeres und der Marine und der So¬
zialisten über Kriegführung . Spionage , Revo-
lutionsvorbereitung .

Stahlhelm -Jahrbuch 1926 . Herausgegeben
von Wilhelm Kleinau . Stahlhelm - Verlag
Magdeburg. Ein Wegweiser durch die Pro¬
bleme des nationalen Lebens der Gegenwart,
in dem Persönlichkeiten der nationalen Bewe¬
gung und des deutschen Geisteslebens mit Ort -
ginalbeiträgen vertreten sind . Besondere Be¬
achtung verdient eine Darstellung der Skager¬
rak-Schlacht durch den ehemaligen Führer der
deutschen Hochseeflotte. Admiral Scheer . Zwölf
KriegS -Sonette von Friedrich Freksa. Gedichte
von Paul Warncke bilden u . a. den Inhalt .

RESTPOSTEN
SOCKEN in Baumwolle . Paar 0 .80

in Seidenflor . Paar 1.50
in Ia Seidenflor Paar 2 .90

PAUL RODER NACHF .
JENNY HOMBURGER

Kaiperstra &e 130 im Friedrichtbad

liefert Ihnen
_ die

Wemaschine .vliiMia"!
J ' er tägliche Kraftoerbrauch tll der ge¬
ringste aller uns bekannten Systeme .Die Betriebsuiikosten Nnd daher viel ge -ringer als die Kosten der EiSIteferung.

Machen Sie sich daher
unabhängig von Ms !

VerlangenSie kostenlos und unverbindlich« rvsv ^kte und Jngenieurbesuch. unsere

anlagcn. Referenzenstehen zur VerfügungVertretungen mit Lager und Monteuren
in allen dcutichen Großstädten.

OtttuaUxtintmia ?iit Baden ;
Maschlnanvcrtrieb

für Küche und Keller Q. m . t>. h.
Kaiserstf . 201 Karlsruhe I . B . Tel . 5862 .

ZlwMMhlllMM !
ÄiMlerLayerMtzsburg

Sie bereuen es
wenn Sie das

Alemannen^ randfesf
nicht besuchen

Heute abend 8 Uhr
in den einzigartig dekorierten
Sälen der Städt . Festhalle

Tuchgroßhandlung
Wilhelm Wolf ir
KalserstraBe 83 a Bcke LammstraBe

empfiehlt

erstklattige Anzugstoffe
beste Rheinische Fabrikate

in allen Preislagen

Inventur - Mmif
1 gr. Btandlasape mit Seidenschirm Jf 55.-
1 dto . „ Jl 75.-
1 dto . „ „ Jl 90.-
1 dto . „ „ Jl 85.-
1 dto . mit Tisch und „ M 115 .-
2 Wohnztmmerlampen , 4 flamm . , d Jl 83.-
1 Znglampe mit grünem Seidenschirm Jl 35.-
Dtese Artikel sindganzbedeutendherabgesetzt

' Ferner gewähre ich auf oüsBFHO / Rabatt
lagernde Beleuchtungskörper" “

Sehr günstige Gelegenheit' Evtl . Zahiungsofleichtening!

Spezialhaus Wilh . Clorer jr .
KaiserstraCe 130 H .

FetnsteAllg.§aselbutter
Kloster »

a 20 Pfg
tönt , irisch per Pfd . 1 .65 Mk , sowie ff,täte 85—40%, ca . 100 g in Stanl . a 20 Plg..liefert tn 0 Pfd .-Paketen, per Nach» , franko

SemmelSörlr, ItllmmlinM
Strecke Ulm —strtedrtchShafen .

Emmenaher
Kaffee s

in gesuchter Eigenart
4.80
4 .40
4 .
3 .60
3 .20

billigere bis 2 .40

Emmericher
m -Expedition

Telefon 1500 - Kaiserstraße 152

Wir teilen Ihnen mit , dass wir mit den
Erfolgen unserer Anzeigen im Karlsruher
Tagblatt du rchaus zufrieden sind , ebenso
mit der Ausführung unserer Aufträge . Wir
werden das „ Karlsruher Tagblatt “ auch
fernerhin als Werbeorgan benützen .

Hochachtend
Koch & Schenk

Chem . Fabrik A . - Gt .

Da» Originalschreiben kann jederzeit in unserer Geschäftsstelle eingesehen werden
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WMr -
Berlteigerung.

Am Mittwoch, de» r«.
Januar 1926. vormttt .
von 9 Ndr und nachm,
von 2 Uhr an , findet im
Verstetgernngslokal des
Städtischen Leihhauses ,
Schwancnstr . 0 . 2. St .,
die öffentliche « «rNeigr-
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Mai 1925 Nr . 1» «27 bis
mit Nr . 1811« gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder , dar¬
unter ein J -Rad , Näh -
maschin., Koffer, Schub¬
werk . Herren - u . Da -

mcnkleider , Wäsche ,
Stoffe , Bestecke , Feld¬
stecher , aold . u . silberne
Uhren , Juwelen , Musik¬
instrumente ufw . Fahr¬
räder n . Nähmaschinen
kommen Mittwochs , 2
Uhr mittags , zur Ver¬
steigerung .

Das Vcrstcigcrungs -
lokal wird >.4 Stunde
vor Verstcigcrungsbe -
gtnn geöffnet . Die Kaste
bleibt an dem Versteigc-
rungstaa und am Tage
vorher nachmittags ge -
^ wclsrnbe . den 8. Ja -
nuar 1926 .
Stadt . Pfandleibkaste .

»-Zimmerwobnungen
iyad ulw . , ln der «

WAagnahmesreie
m.

, . _ ver-
längert . Moltkeftr . , auf
Frühj . 1828 geg . Bau -
»nschusi von ca. 8000 Ji
zu vermieten .

Sltijjcb . unt . Nr . 7910
in» Taablattbüro erbet .
Möiil . 4 Zimmem
an cinz. Herrn od . Fhe -
vaar auf 1. Febr . od .
1 . Mär » zu vermieten
levtl . mit Bcdtenungs .
Angebote unt . Nr . 7974
ins Taablattbüro erbet .
fRiifn (Zentrum d. St .)Xlllltt sofort zu vermie¬
ten . Näh . b . Schreiber ,Dou gl asstr . 22, Htnterb .
Ml . Zimmer.

sehr gut eingerichtet , nur
an berufstätige Dame
»u vermieten . Zu er-
fragen im Tagblattbüro .
»u vermiß
fragen im

In gutem Hause
schönes Zimmer frei .

Sommcrstratze 12. pari .
Wut möbl . Zimmer ,heizbar , mit elektr . Licht ,

aus ist . b . M . zu verm . :
Rvonstr . 20, 2. St ., lks.
Möbl. Mlkolizimm.
mit elektr. Licht sof. od .
zum Ist. Jan . zu verm . :

Seubertftratze 2, II .
Möbl . Mkonzimm.
mit elektr . Licht los . od .
zum Ist. Jan . , u ver¬
mieten : Seubertstr . 2. II

Wohn- und
alsWlakzimmer,

«nt möbliert , in ruhig .Hause , an soliden , bes¬
seren Herrn aus 1. Ja¬
nuar zu vermieten :« malienftr . 31 . 8 . Stock.

lSteobanSvlatz . )

öllche 300 Ml!.
bei hob. Zins u . Sicher¬
heit . Auch Beteiligung
an guter Sache könnte
ftattfindcn . Angcb . unt .Nr . 7998 ins Tagblattb ."

TätigerTeilliaberllnl
für ausblübend . Unter¬
nehmen der Foto - chem.
viranche mit einig . Mille
Barkavital zwecks Er¬
weiterung sofort gesucht .

Bngeb . unt . Nr . 7998
pr (n*t

Offene Stellet
Stenotypiftin

m. mehriäbr . Prag . höh.
Schulbildg . u. gewandt .Auftret , gesucht . Angeb.m. Gebalisansvr . u. Bildunt . 7990 ins Tacblattb .

Wucht
sauberes , gewandtes

Mädchen oder Frau ,die schon in gut . Hausegedient bat . werktäglichvon 8—4 Uhr :
Eiscnlobrftrahe 88 , II .

Strebs . Personen fin-den gutes
Einkommen .

V. Willems . Hamburg st.

Wetchguß-
Sltttnss.
LeistungSfäbtg .

Werk lucht lach»
kund . einaesührt
Vertreter sur den
do tiaen Bezirk u.erbittet Angebote
unter Nr . 8000
ins Tagblaitbüro .

Jung . Mann mit aut .
Schulbildung alsbehrling
kür Druckcrcikontor aus
1 . Avril d . IS . gesucht .
AuSitihrl . BewerbnnoK .
schreiben und Zeugnis¬
abschriften unt . Nr . 79ö7
inS Taablattbüro erbet .

Junger , stadtkundigerAusburslbe
mit Zeugnissen für bald
gesucht .
Hans « istel . Delikateste»

Kaiserstrabe 150.
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E R K A. U F
Auf sämtliche Beleuchtungskörper

Elektr . Artikel und Gasherde
lO °/0 Rabatt

Ein Posten Tafel - Service
23 teilig

mit Rand 22a § 0 Decor .

IfflliilEffiiSfl

Auf Holz - , Korb - und Klein - Möbel
gewähren wir

10 °/0
Steingut

Teigschüsselnweiß , groß, Etcki.6oi.es 1.10
Gemüseschüsselns^ estck bante .io J75
Tassen bnnt stock 18 Vf, -weiß Stock . . . 15 ^
Teller glatt , tief und saed . Stock 18 9
Suppenterrine mit Deckei st . ».es e .»s 2 .25
MilChtÖpfe weiß m . Schrift1*/, LtT.1.15 1 Ltr . 75 9
Mostkrüge . 1>/, Liter l.«5 , 1 Liter 1 .35
K . u . Z .-, Tee - n. Kakao -Dosen 3.25
Tonnengarnitur isteiux » 75 . ntemg 8 .95
Waschgarnitur etemg ?.»s » es s.»s 4.95

Porzellan
Kaffeeserviceßteiug mit Decor . . * .751.95
Kaffeeservice % . m . Blnmendecor5.05 4.50
Kaffeekannen weiß, groß . . stock 00 75 ^
Teekannen weiß . stock 75 ®
Kuchenteller weiß mit Griff . . . stock 35 ^
Teller nach . stock 30 ^
Dessertteller stck es^ Kompotteustook 15 9
Platten »v»i . stock e s«, i.»s 85 9
Platten »und , groß . . . . . . . stock 1 .65
Schüsseln rundrn .Solckrand stck l.s« , l .es 95 9
Porzellan-Tassen ™

eiß
k
.
1' I

.
n? f6“6

.
™

: 12 9

Rein Aluminium
MUChtÖpfe bord . Stock 1.45 1.10 80
Essenträger . « cm 1.1«. 10 cm 95 9
Salatseiher 2« cm . stock 2.50
Milchträger . . . 3 Liter e .»s , iv, Liter 1.95
Suppenschüsseln 2« cm . . . . . stock 2.95
Kaffeekannenpoliert, 2 Liter . . . stock 3.45
Wasserkessel »»11-«, s Liter . . . stock 3.95
KaSSerOllen m . Holzst. imbord ., Iß cm Stock 1.95
S .S.S.-Garnitur . 3 .35
1 Satz Fleischtöpfe m,t Deckc ,

5 9.95

Emaille
cm , grau . . . Stock 95 A

95 ^
1 .15

Eimer i
FleischtopfsR » Ä ::
MÜChtÖpfe braun, 12 und 11 cm , zusammen
Zwiebel - od . Topflappenbehälter1 K
Waschbecken grau, 32 cm . . . . stock 95 9
Toilette -Eimer weiß . stock 2 .40
SpÜlWanne rund, grau . . . : . . . Stock 95 ^
Löffelbleche weiß . . stock 2 .30
S .S .S .-Garnitur weiß . . ; rr . . . stock 2 .25
COKSOl mit Becher, weiß . . .. -."r . . . Stock 1 .10
Salz- oder Mehlfaß weiß _ stock 1.15

Blechwaren
Springformen versau. stock u « 90 s?
Buntformen vem. . . . stock i .«s i.»s 1 .30
Kranzformen . stock , .»s 1 .65
Puddingformen _ stock i .»s » ss 1 .30
Schneeschläger mit BeMlter 58 9
Wärmflaschen vorz m ffiess ItoÄ ™ 2.50
Leibwärmer . stock 1.75 1 .10
Kohlenfüller . stock » .»« 1 .6O
Kohleneimer . stock 2.85
Fleischmaschinen em . . . stock s.s« 4.75

Glas
Salz -Schusseln s stock _ 2 .50
Schalen oliv, gepreßt stock 58 $
Butterdose gepreßt . stock 60 A
Käseglocken mit Deckel , gepreßt, Stock 95 S
Teegläser . Stock 18 ^
Weingläser v* Kristall . . stock so, 43 40 9
Römer mit hohem Fuß . Stock 65 9
Faßformbecher v, uter geeicht, stock 18 9
Bierbecher . stock *» 15 ^-
Likör -Service . . - - r . 1 .95

Ein Posten billiger Zinkwaren
Eimer . . . .
Waschwannen

oval

26 cm 28 cm 80 cm 32 cm 34 cm
85 95 1 .15 1 .40 1 .55

52 cm_ 60 cm_ 70 cm 75 ern 80 ein
2.50 3.40 4775 5.45 6.95

Spülwannen 0vai . . .
§4 em

30 cm 40 em 44 cm 48 cm
1 .50 1 .75 2.10 2 .45
86 cm 33 cm 40 cm 42 cmWaschkessel . 2.75 3.10 &65 4 .25 4.50

Ein Posten

Nähfaden
1000 m Obergarn

Rolle 52 9

Schnür - und
Spang . schuhe

schöne Formen
Größe
36—41

Paar '4 .90

Fräulein sucht Näh '
a r b e i t in u. nutzer d.
Hause. Ängeb . unt . Nr.
8092 ins Tagblattb . erb.

ZerrilleneStrümO
Weste» re.

werden billigst repariert ,
lknalman ». Maschinen »
strickcrei, Adlerftr . 4.Laden b . d . Kaiserstr .̂

Buchhalter überflüssig .
Erste Referenzen , mätzl-
ges Honorar , strengst«
Diskretion . Gefl . Ange¬
bote unter Nr . 8008 inS
Taablattbüro erbeten .

Eleg . S- loizimmer
in Elfenbein Schleiflack,
weit unt . Wert 1200 M,
ferner Lüche nahm ,
vollständig neu 200 JC,
verkäuflich.
Lauterbrrgftr . 16, I , l . ,

Semiuimmer.
epeilezimmr.
öchlakzimmer,

OualitätSarbert ,
zu bedeutend herabgesetz¬
ten Preisen zu verkauf .
sZablungserlctchterung .I
Sitzler , Ä>.Nübclschrcinerci
Ludwig- Wilbclmstr . 17,

1 grotzcr. eich. Bücher -
schrank. 1 eich. Bücher¬regal . 1 Regulator .
1 Barometer , geschnitzt ,
div . Bilder « . lsteweid«
zu verkaufen . Von 19
biS 12 und 2—st Uhr :
Vrahmsstr . 14, III , lks.

Fraiftanzug
billig zu verkaufen :
Waldstr . 49 , vart . , r .

Im Unterricht erfahr ,
lg. staatl . aevr . Lehrererteilt gründliche

naähilfe
lLat . . Grieche Franzöf . .
Math . ) u . bcaussichtigt
d . Sausarb , zu mätzig.
Preis . Angebote u . Nr .
7997, ins Tagb lattb . erb.

Franzölin
erteilt Unterricht « . Kon¬
versation . Kurse für An -
sänger u . Fortgeschrit¬tene . Katserstr . 104 , III .
Etng . Herrenstr . Sprech¬
zeit 1—2)4 Uhr nachm,
u . Uhr abends .

StNMMWZ-
Berstelgerung.

Die Gemeinde Tentschneureut versteigert am
Dienstag , den 12 . Januar . 158 fori . Stämme I . ,II . und III . Klaste. Zusammenkunft auf dem
Schäag neben dem Eggenstein-Hagsfelder Weg bei
der Linkewheimer Allee , vormittags 10 Uhr.

Der Gcmeiuderat :
B a n m a n n . Bürgermeister .

kür krauen und Töchter !
Back - und Süß -
Speisen - Kursus

von Frau Dr, W. lüraemen
Dipl .-Hauehaltungslehrerin

Gründlicher Unterricht in der Be¬
reitung einfachster bis feinster , spezWiener Backwaren und Süß-Speisen :
Hefeteige , abgebrannte Teige , Torten ,
Blätterteige Strudel , Cremes , Aufläufe

Kleingebäck usw.
Beginn IS. Januar 1926

Der Kursus findet im VortragssaalSofienstraße II , slatt . I Dauer des
Kurses 5 Tage , täglich 3 Stunden von
2 ,li—5% Uhr nachm , od . von 7— 10 Uhr

abends
Kurageld Mk. 20 .—

Anmeldungen bis Samstag , den 16. Januaran die Gaswerbe-Abteilung des städtischenGas -, Wasser- u. Elektrizitätsamts Eessing-
straße 1 a , Fernsprecher Nr. 5350 — 5350 ,wo jede weitere Auskunft erteilt wird.

Eier- %?
> Abschlag !

Wir haben größere Sendungen Eier zumSieden u.Kochen zu sehr billig. Preisen herein bekommen .

Neu eröffnet !
Kriegsstraße 80

Auf vielseitigen Wunsch der Kundschaft sahen
wir uns genötigt , eine Filiale in der

Kriegsstraße 80
vis-ä-vis vom alten Bahnhof und Durchgang
zur Südstadt , zu eröffnen . Wir bitten um
weitere Unterstützung und werden stets bestrebt
sein , unsere Kundschaft zufrieden zu stellen .

Mar Mmihacdl ®. m. b. 8.
fiaifetftrahe 44 Krlegsstratze 80

Geschäftsführer : Mar Winter .

Mhrmd des AMnluk -Ntrklmses
biete ich ganz besondere Vorteile .

Llefere Anzüge von Mk. 75.— an

Karl vekkerhöfer
Hcrrenlckineiderci

Karlsruhe «. B . Karl -Mildelmftr . 4«, Tel . 244«.

BeffetesseroietfrinfeUi
für gutes Lokal sofort gesucht Angebote unter
Nr . 7t,99 ins Taablatchüro erbeten .

Statt Karten I

Alfred Weiler Gerichtsassessor
Gertrud Weiler , geb . Göriacher

Vermählte

9. Januar 1926 Karlsruhe, Karlstraße 87

I Blasen - , Harnleiden (Harnsäure ) Arterienverkalkung I

Nahlitkke |

Zu üQustrinhkuren

Erhältlich in Apotheken , Drogerienund ein¬
schläfrig. Geschäften , sowie bei der Haupt-

I Niederlage Bahnt & Baulev , Tel . 255 . |
| Brunnensrhrift durch d . FachingerZentral- ,I büro Berlin W> 66, Wlltielmidrafie M I

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen ,

unseren lieben Vater, Bruder und Onkel

nach kurzem , schwerem Leiden im Alter
von 49 Jahren in die Ewigkeit abzurufen.

Karlsruhe-Rüppurr, den 8. Januar 1926
(Trauerhaus : Langestraße 92)

Die Beerdigung finde : Sonntag mittag
2 Uhr statt

Nach kurzem , schwerem Leiden ver¬schied heute früh mein innigst geliebterMann, unser lieber guter Vater, Bruder, [Schwager und Onkel

Martin Stark
Rangieraufseher

im Alter von 40 Jahren.
Karlsruhe, den 8. Januar 1926.Kaiserstr. 124

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau F.llsabetha Stork ,
Hedwig Htark ,
Friedrich Stark .

Um in den jetzigen
Zeiten nicht unter die
Räder zu kommen , ist
es dringend notwendig ,
eine vereinfachte , über -
fichtltch« Buchführung »n
besitzen , woraus in de»
ersten Tagen eines ted.
Monats der genaue Ge¬
schäftsstand hervorgeht .
Je nach Gröbe des Ge¬
schäfts nur 8—6 Tage
den ganzen Monat Ar¬
beit , deshalb ständiger

Pavierlvline
und sonst . Abfallpavier .bat laufend abzugeben.

G. ff. Müller .
sTagblatt -Druckerei ) ,
Ritterftratze Nr 1.

Zu kaufen gesucht

ins Tagblattbüro erbet .
GebrauchteRelhenmMine

zu kaufen gesucht . An¬
gebote mit PreiSang . u.Nr . 8001 ins Tagblattb .
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